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Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelieſert von der ‚„United Pretz“ 
Fuͤrchtbares Straßenbahn⸗Unglück. 
Ein Waggon ſtürtzt durch eine offene Brücke. 

* 19 Menſchen getödtet. 

Cleveland, O., 18. Nop. Am Sam— 
ftagabend furz nad) 8 Uhr ereignete 
lich auf dem Zentral-Viabuft eine der 
Ichredfichiten Kataftrophen in der Ge— 
Ichichte unjerer Stadt. Ein mit Pal- 
fagieren gefüllter eleftrifcher Straßen- 
babnwagen ftürzte dort, da die Dreh- 
brücfe offen war, aus einer Höhe von 
105 Fuß in den Cuyahaga-Fluß! E3 
befanden fih auf dem Waggon mel- 
ſtens Bewohner der Südſeite, welche 
auf der Heimkehr begriffen waren, 
nachdem fie in den Marfthallen u.].m. 
Ginfäufe für den Sonntag gemacht 
hatten. 

Anfanas Sprach man bon 30—40 

Getödteten. Heute Vormittag läßt Ti 
folgende Lifte der Umgelommenen und 
Vermikten geben (die ohne Zweifel 
oleichfallg umgefommen find): 
- Edward Hoffmann, Kondufteur des 
MWaaenz; Heinrich Medlenbura, Kuns 
denichneider; James MeLaugplin, 
Baleball-Spieler; Frau Sohn U. 
Sauernheimer; Frl. Beffie Davis, Leh- 
rerin; Harcy W. Folter, Clert; Frau 
Minnie E. Bromn; Kurt Clemens 
(oder Lephere), Klavierjpieler; Frau 
X. W. Hoffmann; der Tjährige Harvey 
Hoffmann; die Zjährige Gertie Hoff- 
mann; Frau Martha Palmer; Marie 
Mettgen, Dienſtmädchen; AuguſtaSa— 
rinski; Louis F. Huletz, Briefträger. 
(Die Leichen aller dieſer ſind gefun— 
den.) 

Vermißt: Frl. Martha Sauernhei— 
mer, B. E. Page, Matthew Gallagher 
und Lottie Voth. 

Darnach ſind im Ganzen 19 Men— 
ſchen umgekommen. Offenbar wurde 
das Verbrechen nur durch verbrecheri— 
ſche Nachläſſigkeit verſchuldet, und 
zwar höchſtwahrſcheinlich des Motor— 
bedienſteten Auguſtus Rogers, welcher 
ſich im letzten Augenblick durch Ab— 
ſpringen rettete, nachdem er die rothen 
Warnungsſignale zu ſpät bemerkt 
hatte. 

Rogers wurde am Sonntagmorgen 
zu früher Stunde verhaftet und nach 
der Zentral-Polizeiſtation gebracht. 
Im Vorverhör machte er den Verſuch, 
die Schuld auf den getödteten Kon— 
dukteur Hoffmann zu wälzen, welcher 
ihm angeblich das Signal gegeben hat— 
te, daß Alles in Ordnung ſei, während 
er, Rogers, ſeinerſeits infolge des ne— 
belhaften Sprühregens die Warnungs— 
ſignale nicht ſogleich bemerkt habe. 
Doch ſetzt man wenig Glauben in ſeine 
Erklärungen, und das Publikum iſt 
furchtbar aufgebracht auf ihn. Er 
wurde im Gericht einſtweilen unker 
85000 Bürgſchaft geſtellt. 

Klaus Spreckels in Gefahr. 


San Francisco, 18. Nov. Der be— 
kannte plattdeutſch-amerikaniſche Zu— 
ckerkönig Klaus Spreckels wurde, aus— 
anne, 
befucht, welcher unter Mordandrohung 
an ihn die Aufforderung rehtete, ihm 
auf der Stelle eine halbe Million Dol- 
lars zu geben. &3 gelang indeh, den, 
offenbar mwahnfinnigen Mann dur 
eine Lilt in ein Nebenzimmer zu loden, 
und dort wurde er bald darauf ver 
haftet. 

Jin Intereſſe von Holmes. 

Philadelphia, 18. Nov. Heute wur— 
de in aller Form der Antrag auf ei— 
nen neuen Prozeß für den vielgenann— 
ten H. H. Holmes, der wegen Er— 
mordung Benjamin F. Pitzels zum 
Tode verurtheilt iſt, vor Richter Ar— 
nold geſtellt und erörtert. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Olympia von Genua 
u. . m. 

Nem Hork: Fürft Bismard von Ge- 
nua u.j.w.; 2a Champagne von Hapre; 
Mifjiffippi von London. 

St. Johns, N. F.: Alffyrian von 
Glasgow. 

London: Minneſota von Baltimore; 
Roſarian von Mentreal. 

— LakeSuperior von Monk⸗ 
real. 

Glasgow: Samaritan von Monti— 
real. 

Havre: La Touraine von NewYork. 

Die Agenten der Morton'ſchen Vam— 
pferlinie in Nem York haben Nachricht 
erhalten, daß ihr Dampfer „Manito- 
ba“, von den brafilifhen Häfen nad 
New NHork beitimmt, numweit Beach Ha- 
ven, N. J. geſtrandet iſt. Ob das Schiff 
auf dieſer Fahrt Paſſagiere mit ſich 
führte, weiß man noch nicht. 

Abgegangen. 

New York: Manitoba nach London; 
Galileo nach Hull. 

Queenstown: Umbria, von Liver— 
pool nad New VYork. 

Aus Gibraltar ift die GSchredens- 
funde eingetroffen, daß der italienifche 
Dampfer „Solferino“, mit 1200 Aus: 
manderern an Bord, welche für Süd- 
amerika beffimmt waren, bei Ceuta ge- 
[tranbet ift und über 20 Baffagiere 
durch das Umfchlagen eines Booteg er- 
trunfen find. Die andern wurden in 
Sicherheit gebracht. 

Der von Liverpool nad Maran- 
ham beſtimmte britiſche Dampfer 
„Braganza“ iſt unweit Zeiras, Bortu- 
gal, an den Klippen geſtrandet. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, 
hat die Hamburg-Ameritanifche Dam- 
pfergefellichaft. befehloflen, den Fahr- 
ze für Zivifchended3-PBaffagiere um 

“0 Mark zu erhöhen. 


Waſhington, D. C., 18. Nov. Im 
Bundesobergeriht beftätigte heute 
Richter Bremer das (auf je 18 Monate 
Gefängniß lautende) Urteil über W. 
H. Elune und andere Lokalbeamte der 
„American Railwayn Union” wegen 
Verſchwörung zur Behinderung des 
PVoftbetrieb3 auf der Südlichen Paci— 
ficbahn in Californien während bes 
qrogen Streif3 von 1894, 

Pabſt's (jr.) Ehewirren. 


Milwaukee, 18. Nov. Es heißt jetzt, 
daß die Pabſt-Mather'ſche Schei— 
dungs -Angelegenheit wahrſcheinlich 
ohne irgendwelche Gerichts-Senſatio— 
nen zur Erledigung gelangen werde, 
welche bereits vom ganzen ſtandal— 
ſüchtigen Publikum mit Spannung er— 
wartet wurden. Ob Frau Pabſt 
(Mather) nach ihrer Scheidung wieder 
zur Bühne zurückkehren wird, darüber 
verlautet noch nichts. Ihr Anwalt iſt 
General Horatio C. King von Brook—⸗ 
lyn, N. Y., und derſelbe befindet ſich 
ſeit drei Tagen hiet in angeblich ſehr 
ausſichtsboller Unterhandlung mit 
dem Anwalt von Oberſt Pabſt. 
Selbſtmord im Mutterhaus. 
Baltimore, 18. Nov. John Pfaf— 
fenberger, welcher in den letzten zwei 
Jahren im Staate Ohio gelebt hatte, 
fehrte na) dem Heim feiner betagten 
Mutter in New Baltimore zurüd und 
ftürzte in dem Haufe todt nieder, ehe 
die Mutter ihn begrüßen fonnte. Wie 
man hört, hatte er in jelbitmörberifcher 
Abfiht Gift getrunfen. Er war zmei= 
mal verheirathet, und feine zweite'zrau 
hatte ihn, ihrer Angabe nach wegen 
Tchlechter Behandlung, verlaffen. Schm 
früher einmal hatte er fi zu er— 
hängen gejucht. 
— —— — — 
Ausland 


Deuffcher Kabeldrief. 
(Eigenberidht der „United Preb”.) 

Die öftlidde Wolfe. 
Berlin, 18. Nov. Der Reichtanzler 
Hohenlohe hat, nach Beratdung mit 
dem Kaifer, dem öjterreichifchen Mini- 


1 fter de3 Nusmwärtigen zu veritehen ge- 


geben, daß Deutfchland mit der Erör- 
terung eines gemeinfamen Vorgehens 
der Mächte gegenüber der Türkei ein- 
berftanden fei, nämlich Joweit die Ge= 
mährung von Schut für die Chrilten 
und die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung in Betracht fümen.. Troßdem fich 
damit die deutfche Regierung noch tm= 
mer zu feiner beftimmten. Bolitif ver- 
pflichtet hat, bedeutet e3.doch eine Uen= 
derung ihrer bisherigen Haltung in 
diefer Angelegenheit. Man erwartet 
davon auch einen Einfluß auf den 
Sultan, welcher mit Kaifer Wilhelm 
perfönlich auf befonders qutem Fuße 
fteht. Zu ertremen Maßnahmen der 
Mächte gegen den Sultan wird e3 je= 
denfall3 vorderhand nicht Fommen. 
Die Korrefpondenten deutfchländifcher 
Blätter in Konftantinopel |prechen Tich 
übereinftimmend aünftig über die Ab- 
fihten und Fähigkeiten des neuen tür- 
kiſchen Großweſirs Kiamil Paſcha, ſo— 
wie des Miniſters des Aeußern, Tew— 
fik Paſcha, aus. Dieſe Haltung der 
der deutſchen Zeitungsmenſchen hat die 
Zufriedenheit der türkiſchen Miniſter 
gefunden, welche über die heftigen An= 
griffe ſeitens anderer auswättiger 
Zeitungskorreſpondenten bitter klagen 
und dieſelben als ungerecht bezeichnen. 
Wollen nicht an Delbrück heran. \ 
Bezüglich der Verfolgung des Pre 
feffor® Hans dv. Delbrüd, des Hodh- 
angefebenen Herausgebers der Preußi- 
Then Jahrbücher”, wegen angehlicher 
Beleidigung der Regierung und des 
Miniſter v. Köller, hat „man“ fi 
denn doch eines Belleren beionnen, 
al3 man fah, wie peinliches Auffegen 
die Sache erregte: es ijt Weifung ges 
geben worden, die in diefer Angelegen- 
heit gethanen Schritte rüdgängig zu 


machen. 

Soztaliftiiches. 
Die ſozialiſtiſche Fraktion im 
Reichätag wird dDre.Angelegenheit ihres 
Genofjen Zieme zur Sprache bringen, 
welcher, wie erwähnt, im porigen Jah 
re in einer Rede an junge Berliner Ar 
beiter, ehe diejelben zum Militär Tas 
men, diefelben aufforderte, nach tie 
bor ihre Schuldigkeit al3 Sozialiften 
zu thun. Er wurde verhaftet, aber in 
eriter Inftanz freigejprochen, da er 
ja die Rede nicht por fchon vereidigten 
Rekruten gehalten habe. Das Ober: 
reichsgericht jedoch hatte diefen Spruch 
umgeftoßen und Zieme verurtheilt. Die 
tage ijt matürlich von großer prin= 
ätpieller Wichtigkeit. 

Allerlei. 
Zum neuen Reichstans-Präfidenten 
(als Nachfolger des — Buol⸗ 
Berenberg) könnte der alte Dr. v. 
Bennigſen gewählt werden; es iſt je— 
doch noch zweifelhaft, ob dieſer darum 
ſeinen einträglichen Poſten als Pro— 
vinzialpräſident von Hannover aufge⸗ 
ben würde. 
Auf dem deutſchen Kriegsdampfer 
„Schwerin“ explodirte, während der— 
ſelbe durch den Nord-Dftjee-Kadal 
fuhr, ein Dampfkeſſel. Dabei wurde 
ein Heizer getödtet. 
Wie ſchon an anderer Stelle er— 
wähnt, war im Neuen Palais zu 
Potsdam ein Lieblingshund des Kai— 
ſers, ein Geſchenk des Zaren, von ei— 
nem unbekannten Miſſethäter erſchoſ— 
ſen worden. Jetzt hat der ſozialdemo— 
kratiſche Vorwärts“ auch noch Aus— 
ſicht, wegen dieſer Hundegeſchichte ver— 
folgt zu werden, weil er dieſelbe unter 


* 


Nachtrag zu den Bahuſtreitwirren. 


Kaiſers“ in ziemlich 


gericht 


Chicago, Montag, den 18. November 1895. 


„ſchnoddriger 
Weiſe“ behandelt. 


Ahlwardt kommt nach Amerikal! 
Milwaukeer laden ihn ein? 


Berlin, 18. Nov. Der vielgenannte 
Antiſemit Ahlwardt wird im Dezem— 
ber nach den Ver. Staaten kommen 
und dort in allen größeren Städten 
Vorträge halten. Ein Komite von 
Deutſchamerikanern in Milwaukee ſoll 
ihn dazu eingeladen haben. 


Die „hohen“ Beleidigungen. 


Berlin, 18. Nov. Es lohnt ſich 
kaum mehr, von allen Verfolgungen 
wegen, Beleidigungen hoher Perſönlich— 
keilen Vermerk zu nehmen. Neuerdings 
iſt in Leipzig der Schuhmacher Lorenz, 
und in Stettin der Händler Bau— 
mann wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
je 6 Monaten, und in Naumburg der 
Kaufmann Zetſche wegen Beleidigung 
des Kaiſers ſowie der Kaiſerin Fried— 
rich zu 30 Monaten Gefängniß verur— 
theilt worden. 


Dem Heuker verfallen. 


Berlin, 18. Nov. Von dem Schwur— 
zu Kanitz iſt die Mörderin 
Foehſe und ihr Sohn, und in Gera 
der Mörder Vollſtädt zum Tode ver— 
urtheilt worden. — In Amberg, 
Bayern, wurde der Mörder Wagner, 
und in Halle der Mörder John hinge— 
richtet. 

Vollſtädt hatte eine Z2jährige Frau 
Namens Becker aus Beeſen, bei Halle, 
vergewaltigt und ermordet. 

Die näheren Umftände der Fochfe’- 
Then Mordgefhichte find folgende: 
Mitte Auguft wurde die Leiche des von 
jeinem Sohne ermordeten Arbeiter 
Yoehfe aus Scholaftifomo bei Flatow, 
Weitpreußen, im Walde verfcharrt ge- 
funden. Durch) das offene Geftändnif 
des Mörders find entjegliche Thatja= 
hen an das Tageslicht gefommen. Er 
erzählte, daß feine Mutter, die Frau 
des Ermordeten, mit anderen Män- 
nern und auch mit ihm, dem eigenen 
Sohne, jträflihen Umgang gepflogen 
habe, der nicht ohne Folgen geblieben 
fei. Einmal babe fie der Vater er- 
tappt und durch eine Tracht Prügel 
gezüchtigt. Um nun das Hindernif 
aus dem Wege zu räumen, bejchloffen 
Yrau und Sohn, den Vater zu tödten. 
Die Frau jchicte den Sohn mit einer 
Art in den Wald und bald nachher 
den Mann nad, wie fie vorgab, um 
das gefüllte Holz zu holen. Hier er- 
Thlug der Sohn den Vater und fehrte 
heim, um einen Spaten zu holen. Als 
er mit dem Spaten verfehen in Be- 
gleitung feiner Mutter anfam, hatte 
jich TFoehle erholt und rief dem Sohne 
zu: „Emil, du wirft mich doch nicht 
todtichlagen!" Zum Schube legte er 
ich die Rodihöße über den Kopf. Die 
Mutter rief dem Sohne zu: „Gib dem 
Hund tüchtig”, worauf der Sohn dem 
Vater den Kopf mit einem Spatenhieb 
fpaltete. Darauf begaben fich die Mör- 
der nach Haufe und wohnten einer lu- 
ftigen Gefellfihaft bei! — 


{ 
Gerechtfertigte Entrũſtung. 


Berlin, 18. Nov. Die Kunde, daß 
die Medaillen und Diplome der Ehi- 
cagoer Weltausstellung nicht vor näd)- 
tem Februar vertheilt. werden können, 
at hier in den intereffirten Kreijen 
großes Mißvergnügen herborgerufen, 
und die „Nordd. Allg.Zeitung“ fchreibt 
diesbezüglich: „So eine Behandlung 
ijt Doch noch nie dagemejen“. / 
Ende mit Schreden. _ 

Hretdurg-t. ©., Baden, 18. Nov. 
Hier hat der befannte Bankier Ried- 
matter einen Selbftmordverfudg un 
ternommen. Die alte Gefchichte. Bör- 
jenfpefulationen fraßen da3 eigene 
DBermögen auf, und um die eigenen 
Verlufte zu deden, griff.er nach ihm 
anvertrauten Geldern. Er hat im 
Oanzen 100,000 Mark unterfchlagen. 


Oeſterreichiſche Politit. 


Wien, 18. Nov. Abermals gab es 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
einen geradezu unbeſchreiblichen Radau 
anläßlich einer Interpellation der An— 
tifemiten über die Auflöſung des 
Wiener Stadtrathes durch die Regie— 
rung. Der Miniſterpräſident Badeni 
beantwortete die Interpellation mit 
feſter und ruhiger Stimme, obgleich 
man ihm die innere Erregung an— 
merkte. Dr. Lueger, der nicht be— 
ſtätigke Wiener Bürgermeiſteramts— 
Kandidat, erwiderte auf die Ausfüh— 
rungen des Miniſterpräſidenten und 
behauptete, dieſer habe ihm gerathen, 
ſich mit der Vize-Bürgermeiſterſchaft 
u begnügen, bis die Milleniums-Aus— 
u in Budapeſt vorüber ſei, und 
einen Strohmann als Bürgermeiſter 
einſtweilen erwählen zu laſſen; ſpäter 
könne dann ſeine, Luegers, Beſtäti— 
gung erfolgen. Im Uebrigen bedaure 
er, Lueger, einem Miniſter antworten 
zu müſſen, welcher ihn auf das Roheſte 
inſultirt habe. 

Jetzt brach ein Höllenlärm los, wel⸗ 
cher fich noch fteigerte, ala der Yuftiz- 
minijter Graf Oleispach an das antife- 
mitifhe Wort erinnerte: „Kaiſertreue 
auf Kündigung“. Nicht weniger als 
acht Stunden dauerte der Radau! 
Das. Publitum auf den Gallerien 
mifchte fich ein, Alles fchrie, brüllte und 
johlte durcheinander, und e8 murden 
auch Ohrfeigen ausgetheilt. 

Die Minifter Hatten zeitig den 
Saal verkaffen,‘ Zweimal wurde bie 
Gallerie von der Polizei geräumt. Der 
Dringlichfeitsantrag für jene anti- 
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dem Titel „Attentat auf den Hund des | jemitijche Ynterpellation teurde end» 


: Die türkiſch-armeniſchen Greuel. 


5 Uhr-Ausgabe. 





lich unter dem Ziſchen und Grunzen 
der Antiſemiten abgelehnt. 

Wegen der erregten Stimmung iſt 
um das Parlamentsgebäude ſowie 
um die kaiſerliche Hofburg ein Poli— 
zeikordon gezogen worden. 

Vor der Wiener Lokalabtheilung des 
katholiſchen Schulvereins hat Dr. 
Lieber, der bekannte deutſchländiſche 
ultramontane Führer, eine fulminante 
Brandrede gegen den „verjudelten Li— 
beraliemus“ pom Stapel gelaffen. 


Selbitmord. 


Mien, 18. Nov. Großes Auffehen 
erregt der Selbjtmord von CE. Freund, 
dem Chef des Bankhauſes „Fortuna“, 
infolge großer Verlufte beim vorwüchi- 
gen Börjenfrad. 


Zum Banamaffandal. 


Paris, 18. Nov. Yeht hat die Re- 
gierung endlich Emil Urton verhaf- 
ten laffen, der jeinerzeit in dem Pana= 
ma=-Sfandalprozeß vielgenannt, in 
contumaciam verurtheilt, aber :rie= 
mals fejtgenommen wurde. ‚Darnadı 
iit e8 dem Minijterium Bourgeois mit 
der Neuverhandlung jener Gejchichten 
ſehr ernit. 


Gemeindewahl in Brüffel. 


Brüffel, 18. Nov. Die amtlichen Be- 
richte über die am Sonntag hier abge- 
haltenen Gemeindewahlen ergaben, daß 
13 Liberale, 10 Katholifen und 8 ©o- 
zialilten ala Stadtrath3 - Mitglieder 
gewählt jind. 


Streitbare Mönde: 


Rom, 18. Nov. Eine Räuberbande 
griff am Sonntag in Viterbo ein Klo- 
iter an, aber 20 mit Mustfeten bewaff- 
nete Mönche leifteten erfolgreichen Wi- 
derſtand ‚und fchließlich mußten jich 
die Räuber, mit Verluft von mehreren 
Verwundeten, zurüdziehen. 


Bedrohliche Meuterei. 


Madrid, 18. Nov. Während ſich der 
ſpaniſche Regierungsdampfer „Catali— 
na“ mit 170 Sträflingen und 300 
Freiwilligen auf der Fahrt nach Cuba 
befand, machten die Freiwilligen und 
die Sträflinge einen Verſuch, ſich des 
Schiffes zu bemächtigen. Es kam zu 
einem blutigen Kampf; indeß unter— 
drückten ſchließlich die Seeſoldaten 
und die Matroſen die Meuterei. Zwan— 
zig der Meuterer ſind jetzt zum kriegs— 
gerichtlichen Verfahren nach Spanten 
zurückgeſchickt worden. 


48 Ertrunkene. 


London, 18. Nov. Eine Depeſche 
aus Hongkong, China, an eine Neuig— 
keiten-Agentur meldet über die bereits 
erwähnte Kataſtrophe einer Barkaſſe 
des britiſchen Kriegsſchiffs „Edgar“: 
Während die Barkaſſe, auf der ſich zur 
Zeit 71 Mann befanden, in heftigem 
Sturm und bei hochgehender See mit 
eingerefften Segeln nach ihrem Schiff 
zurückkehrte, ſchlug ſie, nur noch 7 
Schiffslängen von dieſem entfernt, 
um, und alle Inſaſſen bis auf 23 er— 
tranken. 


London, 18. Nov. Die „Pall Mall 
Gazette“ verſichert, ſie wiſſe aus beſter 
diplomatiſcher Quelle, daß die Mächte 
nicht die unmittelbare Abſicht hätten, 
eine gemeinſchaftliche Flotten-Kund— 
gebung gegen die türkiſche Regierung 
zu veranſtalten. Jede Flotte werde 
inſtweilen nach unabhängigen Wei— 
ſungen vorgehen. Sobald Sir Philip 
Currie, der britiſche Botſchafter, nach 
Konſtantinopel zurückgekehrt ſei, werde 
eine Berathung der Botſchafter abge— 
halten werden, um zu erwägen, ob die 
Umſtände ein weiteres Vorgehen be— 
züglich Armeniens erforderten. 


Selbſtmord eines Schauſpieler⸗ 
Paars. 


Sidney, Neu-Süd-Wales, 18. Nov. 
Die bekannten engliſchen Schauſpieler 
Arthur Dacce und feine Gattin haben 
hier Selbftriord begangen. Eriterer 
Tänitt fih den Hals dur, und die 
Frau srfhoß fi. Die Beiden waren 
iiber den Mißerfolg ihrer jünajten 
Kunſt-Tour durch Auſtralien ſchiber- 
müthig geworden. 


Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Selte./ 





Zotalberidt. 
ar zu cigenmädtig. 


Nachdem e3 der City Railway Co. 
gejtattet worden ijt, Die Clark Str. bis 
zur Washington Str. für eine eleftri- 
che Bahnlinie zu benußen, wird «3 
nicht mehr lange dauern, bi3 auch der 
North Chicago Co. diefelde Vergün- 
ftigung gewährt wird. In diefer Vor- 
ausficht ließ Herr Yerkes in der Sam- 
ftag Nat, Sonntag und Sonntag 
Nacht die bisherigen leichten Geleije 
nördlich von der Brüde durch ſchwe— 
rere erjeßen. Dazu hatte er von ver 
Stadtverwaltung vorher Erlaubniß 
eingeholt, und die Arbeiter wurden bei 
ihrer TIhätigfeit von der Polizei nicht 
geftört. Heute Morgen um 2 Uhr be- 
gann aber eine Abtheilung von Zeis 
tungseinrichtern, von dem Werfführer 
H. Knapp befehligt, au jhon mit 
der Ziehung von Drähten, und da 
Ichritt die Polizei ein. Die Arbeiter 
wurden vertrieben, und Knapp felber 
wurde zur Wache gebtadt. Heute 
Morgen büßte Polizeirichter Ri— 
—*— ihn um 825 und die Gerichts⸗ 
oſten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſ. 


Nothwendige Sicherheitsvorkeh— 

rungen. 

Die Nachrichten über das fchauer- 
liche Straßenbahn-Ungiüd, das ih 
am Samjtag Abend in Cleveland, D., 
zugetragen hat, find jehr geeignet, auch 
den GChicagoern Stoff zum Nachden- 
fen zu geben. &3 führen hier zahl- 
reiche elektrifche Straßenbahnlinien 
über Drehbrüden, und bisher find fei- 
nerlei Vorkehrungen getroffen, um ein 
etmaiges Adjtürzen der Maogon3 in 
den Fluß zu verhindern. Das elet- 
triſche „Bloch““Syſtem, welches 
Nordſeite Straßenbahn-Geſellſchaft 
gegenwärtig an den Eiſenbahnkreu— 
zungen für ihre Linien einrichten läßt, 
iſt an den Brücken ebenſo nothwendig, 
und die Brücken-Maſchiniſten ſollten 
in den Stand geſetzt werden, den elek— 
triſchen Strom der Straßenbahnlei— 
tungen vor dem Oeffnen der Brücke 
auf beiden Seiten des Fluſſes für eine 
beſtimmte Strecke abzudrehen. Wahr— 
ſcheinlich wird im Stadtrath » heute 
Abend eine Verordnung eingebracht 
werden, welche dieſen Gegenſtand deckt. 


„Trampen“ heimwärts. 


Vier Jahre ſind es jetzt her, daß ei— 
nes ſchönen Morgens der 12Jahre 
alte Carl Brockway und ſein um 3 
Jahre jüngerer Spielgenoſſe Louis 
Boyde heimlich ihr Vaterſtädtchen 
Barrington verließen und „auf den 
Indianerfang“ ausgingen. Ihr gan— 
zes Baarvermögen beſtand —- damals 
aus — abenteuerlicher Wanderluſt 
und keckem Lebensmuth, die beide jetzt 
aber etwas abgekühlt zu ſein ſcheinen. 
Geſtern kamen nämlich die Jungens 
ziemlich zahm aus dem Lande der 
„Cowboys“ zurück und erbaten ſich in 
der Harriſon Str.-Polizeiſtation ein 
Nachtquartier, um heute ihre Heimreiſe 
weiter fortzuſetzen. Die Eltern der 
Bengels werden jedenfalls große Au— 
gen machen, wenn ihre Sprößlinge ſo 
gänzlich unerwartet wieder auftauchen. 


Einbruchs diebſtähle. 


Zu früher Morgenſtunde wurde ge— 
ſtern Frau Adolph Klein, Nr. 223 26. 
Str. wohnhaft, durch ein eigenartiges 
Geräuſch in ihrem Schlafgemach aus 
tiefem Schlummer aufgeweckt. Im 
nächſten Moment ſah die zu Tode Er— 
ſchreckte, daß eine weibliche Figur ge— 
ſpenſtergleich aus dem Zimmer huſchte, 
und als man näher nachforſchte, er— 
gab es ſich, daß Spitzbuben im Hauſe 
geweſen waren. Das Geſindel wurde 
überraſcht, ehe es ſonderliche Beute 
machen konnte; eine goldene Uhr und 
—* Baargeld iſt Alles, was vermißt 
wird. 

Auch die Wohnung von Joſeph Heſ— 
fer, Nr. 2559 Armour Abe. erhielt 
in der Samſtag Nacht Diebsbeſuch, 
doch wurden auch hier die Strolche 
noch rechtzeitig verſcheucht. 


— — 


Des Einbruchs beſchuldigt. 


Richter Schulte überwies heute ſechs 
junge Bürſchen, Namens Charles 
Sabor, Charles Johnſon, Edward 
Zimmermann, Robert Henderſon, Ar— 
thur Bloomquiſt und J. Reardon, un— 
ter hoher Bürgſchaft an das Kriminal— 
gericht und verurtheilte außerdem ei— 
nen Jeden von ihnen zu einer Strafe 
von 825 und den Koſten des Verfah— 
rens. Das ſaubere Sextett ſteht 
unter der Anſchuldigung, wäh— 
bruch in denMaterialwaarenladen von 
D. C. Gates, Nr. 6287 S. Halſted 
Str., verübt und Waaren im Werthe 
bon etwa $50 geftohlen zu haben» Ein 
Theil der Diebesbeute wurde imBefite 
der Angeklagten vorgefunden. 


Kurs uud Ne, 


* Sünfzehn junge Männer, die ge- 
ftern in James Shamws Billiardkrlle, 
Nr. 4024 Cottage Grove Ape., bei 
einem Hazardfpiekhen überrafcht wur- 
den, erhielten heute von Richter Clark 
eine Strafe von je $5 aufgebrummt. 


‚* Herr Henry Watterfon vomLouis- 
biller „Courier Yournal“ ift heute ın 
Chicago eingetroffen, um bier einen 
Vortrag über Abraham Lincoln zu 
halten. Nächftens wird auf einer ähn- 
Iihen Sendung aud) Senator David 
Bennett Hill hierher fommen. 

* Sn Evanfton fand geftern eine 
Berjamminug bon Geijtlihen umd 
Profefforen der Northireitern Untver- 
jity ftatt, in welcher befchloffen wurde, 
ba& Staatäminifterium in Wafhington 
um bemaffneten Schuß für die ameri- 
tanifehen Miffionsanftalten in Arme: 
nien und für die Armenier felber an- 
zugeben. 

* Ober-Baufommiffär Kent zwang 
geltern die Rontraftoren-Firma ars 
lIey & Co. und White & Valentine zur 
Einjtelung der Pflafter-Mrbeiten in 
der Slinoi3 und in der Green Straße. 
Die Kontraftoren hatten fich in beiden 
Fallen nit an die vorgejchriebenen 
Bedingungen gehalten. 


Das Wetter, 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näcfier 18 Stunden folgendes Netter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in 
Ansicht geitellt. e 

Slinsis: Theilweije bewölkt, morgen Regen oder 
Schuee und kühler; öftlihe Winde, 

Indiana: Bemölkt; geringe Temperaturberändes 
rung; veränderlihe jpäter öftlihe Winde. 

Bisconfin: Bewölkt, morgen Schnee und fälter; 
öftliche Winde. 

owa nnd Miffouri: Bewölkt, Regen oder Eihnce 
und kälter; öftlıhe bew. jünöttlihe Winde. 

Ju Chicago ftellt fi) der Temperaturſtand feit 
unjerem. iekten Berichte wie folgt: Geftern Wbend 
= 6 Ubr J 5* zes Ste We is 
Morgen um t rad, und heute Mit 
Gra» fiser Null, 


die | 








\ % Iahrgang. 


Anzeigen. 


— — 








Immer laugſam voran! 


Die fiegreiihe Union Loop Co. und ihre Wi- 
derfacher. 


Der Appellhof von Eoof County — 
aus den Richtern Gary, Waterman 
und Shepard bejtehend — gab heute 
den Wortlaut feiner Entfheidung in 
Sachen der Union Elevated Loop Co. 
befannt. Diefe Entſcheidung iſt von 
Richter Gary ausgearbeitet und von 
Richter Waterman mitunterzeichnet. 
Die Anſicht des Herrn Shepard wich 
von der ſeiner Kollegen ab. Die Ent— 
ſcheidung deckt alle fünf Fälle, welche 
dem Gericht der Hochbahnſchleife we— 
gen vorlagen. Sie beſagt, daß priva— 
ten Grundbeſitzern unter keinen Um— 
ſtänden das Recht zugeſtanden werden 
könne, die Anlegung einer obrigkeitlich 
fonzeffionirten Verkehrseinrichtung 
aufzuhalten oder zu verhindern. Für 
etwaigen Schaden, den ſie perſönlich 
durch eine derartige Anlage erleiden 
mögen, müßten ſie auf dem Wege der 
Zivilklage Deckung zu erlangen verſu— 
chen. Falls die Konzeſſion zum Bau 
der betreffenden Bahn auf krumme 
Weiſe erlangt ſei, ſo gebe das den ein— 
zelnen Bürgern noch keinen Grund, zu 
verlangen, daß der Bau der Linie ver— 
hindert werde; nur derGeneralſtaats— 
anwalt könne, wenn ihm Solches im 
öffentlichen Intereſſe geboten erſcheine, 
ein Einſchreiten der Gerichte bean— 
tragen. 

DieAnwälte der betheiligtenGrund— 
eigenthümer theilten dem Gerichtshof 
mit, daß eine weitere Unterſuchung 
der Angelegenheit im Kreisgerichte im 
Gange ſei. Falls der Appellhof nun 
den Einhaltsbefehl vorläufig weiter in 
Kraft belaſſen wollte, ſo könnte die 
ganze Angelegenheit dem Ober— 
Staatsgericht zur ſofortigen endgilti— 
gen Entſcheidung unterbreitet werden. 
Beſagtes Gericht ſei zur Zeit in 
Mt. Vernon in Sitzung und 
könnte die Sache morgen oder über— 
morgen ſchon erledigen. Andernfalls 
würde ſich die Entſcheidung bis zum 
Frühjahr verzögern. „Wir haben keine 
Eile,“ warf Herr Knight, der Anwalt 
der Bahn, hier ein, „wir können ge— 
duldig bis zum Frühjahr warten und 
proteſtiren gegen jede außergewöhnliche 
Haſt.“ — „Da die Gegenpartei ihre 
Zuſtimmung verweigert,“ ſchloß Rich— 
ter Gary die Verhandlung ab, „ſo 
dürfen wir den regelmäßigen Ge— 
ſchäftsgang nicht verändern; der Ein— 
haltsbefehl iſt aufgehoben und dabei 
bleibt es vorläufig.“ — Bis zum näch— 
ſten Frühjahr wird die Hochbahn— 
ſchleife ſo ziemlich eine vollendete That⸗ 
ſache ſein, und geſchehene Dinge laſſen 
ſich ſchlecht ändern. 

Der Eifer, mit welchem die Union 
Loop Co. die Legung der Fundamente 
für ihre Hochbahn betreiben läßt, iſt 
geradezu erſtaunlich. Hübſch ſieht es 
gegenwärtig in Folge deſſen gerade 
nicht in der Wabaſh Ave. aus, aber 
die Arbeit wird ſchnell gefördert, und 
dann iſt die Qual überſtanden. An— 
geſichts des energiſchen Widerſtandes, 
welchen Herr Leiter und andere rei— 
che Grundeigenthümer der Benutzung 
der Van Buren Straße für die Hoch— 
bahn zu leiſten entſchloſſen ſind, 
kommt die Ringbahn-Geſellſchaft mit 
einem zweiten Plane heraus. Sie 
will ſtatt einer Schleife deren zwei 
einrichten, eine nördliche und eine ſüd— 
liche. Die nördliche Schleife würde 
im Süden mit der Madiſon oder 
Monroe Str. abſchließen, die ſüdliche 
würde durch Wabaſh Avbe. Madiſon 
oder Monroe Str., Fifth Ave. und 
Harriſon Str. führen. Jeder zweite 
Zug der vier Hochbahnen würde die 
volle Tour machen, während die an— 
deren Züge den Metropolitan und der 
Alleyn-Bahn nur did füdliche, und die 
der Lafe und Northmweitern nur die 
nördlihe Rundfahrt machen würden. 


Au Lebensgefahr. 


Ym County=-Hofpital liegt zur Zeit 
ein junges Mädchen, Namens Bertha 
Beatrice Bremer, von Nr. 971 N. 
Clarf Str., infolge einer an ihr porge- 
nommenen friminelen Dperation 
Ihwer erfranft darnieder, und e3 fol 
nur geringe Ausficht vorhanden jein, 
daß die Unglüdliche mit dem Leben 
davonfommen wird. Frl. Bremer tft 
19 Jahre alt und wohnte zuleßt bei 
einer Frau Randolph Barker in dem 
oben genannten Haufe, mojelbit fie 
mit einem gemwillen Frant Guinea, 
wohnhaft Nr. 482 Fullerton Aoe., be= 
fannt geworden war. Das Verhältniß 
mar nicht ohne Folgen geblieben, und 
Guinea joll dann einen Arzt veran- 
laßt haben, die Operation borzuneh- 
men. Sollte dad Mädchen fterben, jo 
wird gegen den jungen Mann, der fich 
gegenwärtig in der PBolizeiftation en 
der Dft Chicago Abe. hinter Schloß 
und Riegel befindet, eine Anklage we— 
gen Todtjchlages amgeftrengt werden. 


Zebt ganz verwaift. 


Vor faum drei Wochen ftarb dem 
Nr. 207 Newberry Avenue wohnenden 
Bremjer Barney MeMahon die Le- 
benzgefährtin — heute Vormittag 
fand man ihn felbft entjeelt im Bett 
liegen. Der Mann hatte fich jeit\vem 
Tode feiner Frau ftark dem Trunte er» 
geben, und Alkoholismus wird ala un= 
mittelbare Urfache feines plößlichen 
Ubleben bezeichnet. Die fechd Kinder 
ber Verftorbenen, melde nunmehr 
gänzlih vermwaift baftehen, find am 
Meiften zu bedauern. 


I 





Die neue Grandjury. 


Die Großgeſchworenen des Novem— 
ber-Termins ſind heute von Richter 
Dunne vereidigt worden. Zum Ob— 
mann wurde John J. Healy, von Rr. 
60 Wisconſin Str., ernannt. In ſei— 
nen Inſtruktionen wies der Richter da— 
rauf hin, daß d al eine ganz be— 
ſonders große Anzahl von Anklagen 
der verſchiedenſten Art erledigt werden 
müſſen, weshalb es nöthig fein wer— 
de, täglich etwa 50 Fälle zu unterſu— 
chen. Die Grandjury beſteht aus den 
folgenden Mitgliedern: John J. 
Healy, Obmann, 60 Wisconſin Str.; 
Peter Thorſon, Niles; C. F. Brooks, 


4473 Oakenwald Ave.;: C. R. Vander⸗ 


cock, Auſtin; Thomas Judd, 21 Camp—⸗ 


bell Park; M. Murphh, 149 ©, Des- 


plaines Str.; Henry Kirchoff, Man— 
heim; Robert Prince, 721 Auſtin Ab.; 
Leroy Powers, Barrington; John Me—⸗ 
Laughlin, 1556. W. Monroe Str.; 
John Loverty, 707 Grand Avbe.; Frank 
B. Gorman, 485 Waſhington Boul.; 
S. Wald, 1231 Wabaſh Ave.; Baptiſt 
Miller, Wilwette; Ed. G. Aſay, 3496 
Calumet Ave.; J. M. Burdick, 314 
Burling Str.; John Layman, 574 W. 
14. Str.; J. R. Powers, 6840 Sher⸗ 
man Str.; W. F. MeCarthy, 215 W. 
Congreß Str.; Iſaac Freeman, 3560 
Vincennes Ave.; Thomas W. Mars, 
Milwaukee Ave. und Geo. H. Park, 
Auſtin Avbe. 


Ein Poliziſt in Verlegenheit. 


Vor vier Jahren wurde Martin 

Murphy zum Poliziſten ernannt und 
der Grand Croſſing-Station zuge— 
theilt. Seine Kollegen ſagen, daß er 
während der ganzen Zeit noch niemals 
eine Verhaftung vorgenommen hat, 
und um ſo größer war deshalb das 
allgemeine Erſtaunen, als Murphy 
geſtern Abend dem Schließer einen Ge— 
fangenen zuführte. Es war John 
Alliſon, welcher ſich eines thätlichen 
Angriffs auf einen gewiſſen Nathan 
Phillips ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Als der Fall heute vor Richter Clark 
zur Verhandlung kam, befand ſich der 
Beamte in weit größerer Verlegenheit, 
als der Angetlagte ſelbſt, welcher 
höchſt ungenirt und zuverſichtlich auf— 
trat. „Wer iſt der Kläger?“ fragte 
der Richter. „Ich, Euer Ehren“, war 
die Antwort des Poliziſten. „Ihr 
Name?" „Martin Murphy, Herr ; 
Richter”. „Zu welchem Prezinkt ge- 
hören Sie?" Der Beamte zögerte ein 
wenig, blidte dann auf feinen in ber 
Nähe jtehenden Kapitän und jtieß end= 
lich einen Kollegen leife und heimlich 
in die Seite. Diefer jedoch blieb 
ftumm wie ein Filch, worauf Murphy 
ftotternd hervorbracdhte: „Sch erinnere 
mich nicht ganz genau, aber ich glaube, 
es ijt der 12. Prezintt.” 
Richter, Polizilten und Zufchauer 
brachen ob, diefer Antwort in lautes 
Zacen aus, denn Murphy gehört nicht 
um 12., fondern zum 13. Prezintt. 
Hätte der Bolizift einen Blid — ſeine 
Mütze, die er in der Hand hielt, ge— 
worfen, ſo würde ihm die richtige Ant— 
wort leicht genug geworden ſein. Die 
Verhandlung ſelbſt endigte mit Allis 
ſons Freiſprechung. 


Wird Todesſtrafe beantragen. 


Vor Richter Payne hat heute der 
Mordprozeß gegen Henry C. Foſter, 
alias „Black Bear“, begonnen, der 
vor einigen Wochen den Schankwirth 
George-W. Wells erfchoß, als diejer 
bon feinem an State und Bolt Str. 
gelegenen Lofale aus einem Manne zu 
Hilfe eilte, welcher von feinem Mörder 
nah MWegelagerer Art überfallen 
wurde. Die Staatsanwaltfchaft wird 
die Todesftrafe beantragen. 

Hofter ift ein der Kriminalpolizei 
mohlbefannter farbiger Strolh, ber 
auch fonjt mancerlei auf dem Gemwif- 
fen hat. 2 


Wieder bei Muttern. 


Die Atlanta-Ausflügler find heute 
Vormittag glüdlich wieder hier anges 
langt und jprechen ſich ſämmtlich in 
Morten höchiter Befriedigung über Yen 
ihnen im Süden zu Theil gewordenen 
herzlichen Empfang aus. Die anfäng- ‘ 
lich in Augsficht genommene großartige 
Einholungs-Parade verlief „man 
wat“, und nur Mayor Swift ließ es 
fih nicht nehmen, an der Spige ver 
Polizei und Miliztruppen den hei- 
mathlichen Boden wieder zu betreten, 
während Gouverneur Altgeld nmebit 
Stab direft nach Ankunft des Zuges 


nah dem Auditorium=-Hotel fuhr. 


Ertrunken. 


Bei dem Verſuche, ein Feuer zu D⸗ 
ſchen, welches geſtern Abend auf ei—⸗ 
nem unweit Haſtings vor Anker lie 
genden Kanalboot zum Ausbruch ge— 
kommen war, ſtürzte Michael Redmond 
über Bord und fand ein nafle® Grab, 
Seine Leiche wurde heute Vormittag 
aus dem Wafler gefijcht. Der Veruns 
glüdte Hinterfäßt Frau und 4 Kinder, 


* Bon Cortland EChapel, Nr. 83 
Eortland Str., aus wurde heute Nadia 
mittag der von Berry’ichen Geheim- 
poliziften erfchoffene Frank White auf 
dem Roſe Hill⸗Kirchhofe beigeſehl. 
Paftor W. 9. Harrifon Hielt an ee © 
Bahre des unglüdlichen jungen Mans 
ned eine ergreifende Leichenrebe, En 
a a vn — u Kia 
ian eabor Society zufammengen 
fegter Chor mehrere Choräle fang, - 





— Notizen. 


Julaud. 


— Die Mehrheit des erwählten re⸗ 
publilaniſchen Gouverneurskandida⸗ 
ten Buſhnell in Ohio beträgt nach 
endgiltiger Angabe 92,138, 

— Die zivei hervorragenditen eng= 
lichen Morgenblätter in St. Louis, 
"Slobe-Democrat“ und „Republic“, 
verkaufen jett ebenfalls ihre tägliche 
Ausgabe für 1 Cent in der Stadt. 
— Die Banner-Brauerei in Cin— 
cinnati, an der Ede von Canal und 
Malnut Str., brannte Sonntag früh 
nieder. Verluſt $175,000, 2erfiche- 
rung $150,000. 

— Der Wirth Louis Merkel in T 
ledo, O. wurde von einer Anz 
Bummler, die in feine Wirthſchaft ka— 
men, jo lange mißfhamdelt, bis er fine 
Leiche war. 

— Bon ber Lil’fchen GSterniparte 
in Mount Hamilton, Cal., ijt wieder 
ein Komet entdedt worden, welchen nur 
einen furzen Schweif und einen Iduch- 
tenden Kern etwa von ber Siebentel⸗ 
größe des Ganzen hat. \ 


— Unter der Bevöfterung der In 


feln an der Küjte von Maine ent: 
lang, und zum Theil au auf dem 
Teltland felbft, herrfcht gegenwärtig 
große Noth, hauptfächlich weil der 
Tilch- und Hummerfang diesmal mwe- 
nig eingebracht hat. 

— &n der Sügemühle von Georg 
MW. Stamper Xr., 20 Meilen jüdlich 
von Bancebura,Sty., erplodirte ein gro= 
Ber Dampfteffel, wobei zwei Berjonen 
augenblidlih getöbtet, ein Dritter 
töbtlih und 6 Andere fchlimm verlegt 
murben. 

— In Charleſton, S. C. iſt der 
amerikaniſche Dampfer „Laurada“ 
auf Befehl der Bundesregierung be— 
ſchlagnahmt worden, weiler eine Er- 
pebition ?Freimilliger für den reis 
heitstampf nach Cuba befördert haben 
ſoll. 

— In Boſton iſt ausgangs der 
Woche Rev. Samuel F. Smith, Ver— 
faſſer des berühmten patriotiſchen Lie— 
des „America“, plötzlich geſtorben. Er 
ſtürzte auf dem Bahnhof der Neueng— 
land⸗Bahn nieder, und das Leben war 
ſofort entflohen. Smith wurde am 
21. Ottober 1808 in Boſton geboren. 

— Zu Frederid, Md., wurde geitern 
früh der Farbige James Goings, mel- 
cher beichulbigt war, einen verbreche- 
rifhen Angriff auf Lillie Jones ge: 
madht zu haben (die dann ihren Ver: 
legungen erlag), von einem Böbel- 
haufen mit Gewalt aus dem Gefäng- 
niß geholt und gelg<nhmordet. Er 
betheuerte bis zulegt feine Unjchuld. 

— Unmeit Rinafton, D., wurde ein 
über das Bahngeleife fahrender Ein- 
fpänner, in welchem fi Nelfon Ray: 
burn befand, vom Zuge getroffen, das 
Pferd wurde getöbtet, der Einjpänner 
. befhädigt und 20 Fuß meit gefchleu- 

dert, aber ber in demfelben jchlafende 
Rayburn machte erjt einigeZeit darnach 
auf! - 

— Die Legislatur der Chodtam- 
Indianer hat ein Gefeh erlaffen, ıwo- 
nad e3 Hochverrath und mit dem Tode 
ftrafbar ift, Ländereien an einen Nicht: 
Bürger der Chodtam-Nation zu ver= 
faufen oder in irgend einer Weife den 
Derkauf diefer Ländereien an die Bun- 
beöregierung zu fördern zu ſuchen oder 
irgend eine Menderung der Regierung 
zu befürworten. 

— Hilfsjefretär MeAdoo hat dem 

Plottenminifter Herbert den Bericht 
bes Leutnants Niblad über die Thä- 
tigkeit der Fylottenmiliz während des 
verfloffenen Jahres übermittelt. Mic: 
. Aboo erklärt, daß diefe Organifatio- 
nen rafch beliebt würden, und das \n=- 
tereffe des Bublifums an ihnen be— 
ftändig zumehme. Der Bericht felbit 
enthält den Vorſchlag, die Bewilligun- 
gen für die Fylottenmiliz von $25,000 
auf 350,000 pro Jahr zu erhöhen. 

— Der Aderbau:Sefretär Morton 
bat einen jehr umfangreichen Jahres— 
bericht erftattet. Er verbreitet füch da= 
rin befonders ausführlich iiber ven 
ameritanifchen Vieh-Erport. Während 
er über biejen jehr aünftig berichtet, 
fonftatirt er, daß die Ausfuhr von 
Käfe und Yutter beitändig zuridgehe, 
befonders weil feine genügende Rüd: 
ficht auf den Gefchmad der Konfumen- 
ten genommen werde. Unjer allgemei- 
ner Yyarmbeirieb wird in dem Bes 
richt noch immer ala fehr rentabel be= 
zeichnet. 

— Aus Fulton, Mo., wirb gemel- 
bei: Während eine Anzahl farbiger 
Belehrter am Sonntagnachmittag von 
einem Baptiftenprediger im Stinfon- 
fluß getauft wurden, ftürzte ein Brü- 
denbogen von 50 Fuß Länge ein, und 

‚eine Anzahl Männer, Frauen und 
Kinder wurden in das Waffer gefchleu- 
dert, das indeß an diefer Stelle nur 5 
yuß tief if. E83 gab viele Verlehte, 
do wurde Niemand getöbtet. Nacd;- 
dem bie Berleßten ihre erfte Pflege er= 
balten hatten, nahm ber Tauf-Gottes- 
bienft ruhig feinen Fortgana. 

— Der Vorfteher des Bundes-Le= 
bindrettungsbienftes, Kimball, hat sei- 
nen Kahresbericht erjtattet, worin er 
konſtatirt, daß dieſer Dienſt amSchluß 
des letzten Rechnungsjahres 251 Sta⸗ 
tionen umfaßte, wovon ſich 184 am 
Atlantiſchen Ozean, 18 am Stillen 
Dgenn, 53 an ben Binnenſeen, und 
eme an den allen des Ohio in Louis⸗ 
bille befinden. Die Zahl der Schiffe: 
unfälle, welche im verfloffenen Kahre 
in ben Bereich biefes Dienftes famen, 
beirug 483; e8 famen 20 PBerfonen 
an Worb der betreffenden Schiffe um, 
während 5402 gerettet wurben. Die 
Yahl der vollftändig verloren gegange- 
nen Fahrzeuge beirug 73. 

; Biusland. 


— Die Polizei verfucht, des Miffe- 
terö babhaft zu erben, meldher : 
iſer Berge 5— 
ein Ge aren, er⸗ 
während fidh der Hund in feinem 
aiß befand. Zwei 
ellte Küchenjungen, 


im neuen 
i8 


welche gelegentlich in Berlin Anar- 
hiltenderfammlungen beigemohnt hat 
ten, find als verdächtig verhaftet mor= 
ven. 

— Dem „Fürften” yerbinand von 
Bulgarien und feiner Gattin Marie 
Louiſe von Bourbon ift abermals ein 
Söhnlein bejcheert worden. 


— Verfloffene Woche murde in 
Berlin ein Dubend PBodenfälle offi- 
ztell gemeldet. Doc) ift Die Seuche — 
pie offenbar aus NWRußland einge- 
Ichlepp& wurde, — bis jegt nicht epi— 
hemifch geworden. 

— Die vielen Antlagen wegen Ma= 
jeltätsbeleidigung, welche jet in 
Deutfchland fehon auf die geringfü- 
giglte DVeranlaffung Hin erhoben 
werden, verurfachen fjelbjt unter ven 
fonjerpativeren Klaffen Erftaunen 
und Unbehagen. Die „Boft“ und bie 
„Kölniihe Zeitung“ find befonders 
ungehalten darüber, daß auch Brofefjor 
Delbrücd wegen feiner fürzlichen, ent» 
Ihieden im Sntereffe des Staates 
geichriebenen Bemerkungen in den 
„PBreußifchen SJahrbüchern” auf wie 
gleiche Anklage verfolgt werden fol. 

— Bezüglich der Verurtheilung des 
deutſchen Sozialiſtenführers Lieb— 
knecht wegen Majeſtätsbeleidigung 
wird noch mitgetheilt: Die beſonderen 
Erwägungen, welche der Richter äu— 
ßerte, haben in liberalen Kreiſen ſehr 
verblüfft. Der Richter erklärte, Lieb— 
knecht habe offenbar ſeine betreffende 
Rede ſo einzurichten geſucht, daß ſie 
keine Majeſtätsbeleidigung enthielte, 
— da ſich jedoch viele Perſonen in 
der Zuhörerſchaft befunden haben 
könnten, welche in den Worten eine 
perſönliche Anſpielung auf den Kai— 
ſer erblickt haben möchten, ſo verur— 
theile er den Angeklagten zu 4 Mo— 
naten Gefängniß! 


— — 
Lokalbericht. 
„An der Weſtern Avenue.“ 


Die „Abendpoſt“ beginnt heute mit 
der Veröffentlichung einer Erzählung 
von Hans Rohland, die in humorvoller 
Weiſe das deutſch-amerikaniſche Klein— 
leben ſchildert und trotz ihrer An— 
ſpruchsloſigkeit bedeutenden Anklang 
finden dürfte. Der Schauplatz iſt die 
Weſtern Avenue in Chicago, und die 
handelnden Perſonen dürften jedem 
Chicagoer wie alte gute Bekannte vor— 
kommen. Vielleicht wird dieſe Arbeit 
ein Fingerzeig für diejenigen Schrift— 
ſteller ſein, welche ſtets behaupten, daß 
ſich vom novelliſtiſchen Standpunkt 
aus mit dem Deutſch-Amerikanerthum 
nichts anfangen läßt. Es iſt gerade— 
zu auffallend, wie ſehr dieſes eigenar— 
tige Element vernachläſſigt wird. 
Bisher hat es den Federkünſtlern faſt 
nur einige mehr oder weniger komiſche 
Figuren geliefert, die ſich vorwiegend 
durch ein unmögliches Kauderwelſch 
auszeichnen und der Mehrzahl nach 
verſoffene Lunmpe ſind. Nebenher iſt 
höchſtens noch der aufgeblaſene Protz 
oder Kaffer einer Darſtellung ge— 
würdigt worden. Zu dieſen Zerrbil— 
dern ſtehen die Charaktere unſerer 
neuen Erzählung in einem ſehr wohl— 
thuenden Gegenſatz. Die „Abendpoſt“ 
behauptet nicht, daß ſie ein Meiſter— 
werk erſten Ranges darbietet, aber ſie 
iſt überzeugt davon, daß dieſer erſte 
Verſuch eines augenſcheinlich gut bean— 
lagten Schriftſtellers mehr gewürdigt 
werden wird, als mancher Preisro— 
man, der einem deutſch-amerikaniſchen 
Leſerkreiſe ganz fern liegt. 

Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
E Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ave. 

— — —— 
Auſcheinend irrſinnig. 


Total erſchöpft und allerlei wirres 
Zeugr edend, kam geſtern Nachmittag 
die 22 Jahre alte Mary E. Hill, eine 
Tochter der bekannten, jetzt in Ravina 
anſäſſigen Jöurnaliſtin Frau Agnes 
Leonard Hill, zum Dr. Fisk von der 
Northweſtern Academy in Evanſton 
und erſuchte um Aufnahme. Das ei— 
genartige Benehmen der jungen Dame 
ließ ſofort erkennen, daß ſie nicht 
ganz klaren Geiſtes war; ſie erzählle 
unter Anderem, daß ſie den ganzen 
Vormittag über von Kirche zu Kirche 
gerannt ſei, um den ſonntäglichen 
Text der Predigten einzuſammeln, 
und diefe legte die Uermite dann dem 
Dr. Fist ala „Empfehlungsschreiben“ 
vor. Erjt gegen Abend gelang e3 durd) 
polizeiliche Nahforfhungen, die junge 
Dame zu identifiziren, wobei es ſich 
heraugftellte, daß fich Frl. Hill bereits 
am Samjtag Abend heimlich au dem 
Armoursnititut, in welchem fie ihren 
Studien obliegt, entfernte und vie 
ganze Nacht and den Sonntag Vor: 
mittag hindurch planlos in den Stra- 
Ben der Stadt umherirrte, Frau HiN 
it fofort von der traurigen Sachlage 
in Kenntniß gejeßt worden. 


Aufgebaut 

Auf dem 

Soliden Fundament 

Reinen, reichen, 

Rothen Blutes, 

Ist die Gesundheit 

Echt und dauernd. 

Opiatische Mixturen, Betäubungs- 
Und Nervenstärkungsmittel wirken 
Vorübergehend und schädlich 


H00D’S 
Sarsaparilla 


Schaflt dauernde 
Gute Gesundheit, 
Denn es 
Reinigt, delebt 
Und bereichert das Blut. 
Heilt Skropheln, Katarrh, 
Rheumatismus, 
Nervosität, Schwäche, 
Dyspepsie. Probirt es. 
Hergestellt von C. L. Hood & Co,, Lowell, Mass. 81, 
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„Abendpoſt“ Chicago, M 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Richter Gibbons' Entſcheidung und die Crade 
& Labor Aſſembiy. 


Sitzung des „Labor Congreß.“ 


Die ſchon am Samſtag in den Spal— 
ten dieſes Blattes mitgetheilte Ent— 
ſcheidung des RichterGibbons über das 
Cody-Geſetz wird von allen Rechts— 
kundigen und ſelbſt von den Befür— 
wortern des Geſetzes für das Ende die— 
ſer Maßregel gehalten. jedoch die 
Sache möglichſt bald auch formell voll— 
ſtändig zum Abſchluß zu bringen, er— 
legteder Richter heute dem Herrn Eden 
wegen der Uebertretung des Geſetzes 
eine nominelle Strafe auf, und Herrn 
Edens Anwälte werden an das ber— 
Staatsgericht appelliren. Der andern 
Seite hätte nämlich nach der Gerichts— 
ordnung das Recht der Berufung nicht 
zugeſtanden. Ziemlich allgemein wird 
die Bosheit verurtheilt, mit welcher ein 
Konkurrent des HerrnEden vorgeſtern, 
während Richter Gibbons im County— 
gebäude ſeine Entſcheidung verlas, die 
im Great Northern Hotel beſchäftigten 
Barbiergehilfen verhaften und vor ef- 
nen Friedensrichter in dem entlegenen 
Auftin fchleppen ließ. Da Herr Eden 
nicht in der Stadt mar, fiel e3 den 
Leuten fehwer, die Bürafchaft aufzu- 
treiben, welche der YFriedensrichter vun 
ihnen verlangte, obgleich er zur Zeit 
Thon willen mußte, daß er e3 faum 
würde wagen dürfen, die Angeflagten 
zu berurtheilen. Herr Eden erklärt, er 
wolle e3 fich ein fchöones Stüd Geld 
foften Jaffen, die Veranjtalter de 
Streihes zur Nechenfchaft zu ziehen. 
Geftern hielt Herr Eden fein Barbter- 
geihäft offen, und eine ganze Anzahl 
bon anderen Barbierftuben=Befitern 
machten e8 ebenfo. 

Nicht mit Herrn Gibbon3 etnver- 
ftanden- ift die Trade and Labor Wf- 
fembly. Sie „beichloß“ geftern, daß die 
Entfcheidung des Richters, „wennichon 
fie einen Schatten von Legalität ent- 
halten möge, die breiteren ragen der 
Humanität vollftändig außer Acht Iaf- 
fe.” In dem Befchluß wird den Bar- 
bieren die Unterftügung der Affembly 
zugefichert für alle Bemühungen, mwel- 
he Kenen die Sonntagäruhe verfchaf- 
fen fönnen. Nac) Annahme diejes Be- 
fchluffes wurde, trog mehrfacher Ein- 
prache, vom Vorfiger dem Anwalt 
Blafeley das Mort ertheilt. Herr 
Blafeley vertritt Die Gegner des Cody- 
gejeges unter den Barbierjtuben-Be- 
fißern. Er fchidte voraus, daß er ein 
überzeugter Anhänger der Gemerf: 
Thaft3-Prinzipien fei. Die Trade and 
Labor Affembly befinde fih auf dem 
Holzmwege, wenn fie ihren Mitgliedern 
auf dem MWege unpopulärer Gefebae- 
bung nütßen zu fünnen bermeine. Es 
fei eine unleugbare Thatfache, daß das 
Codyaefe in Chicago die Arbeitsgele- 
genheit für die Barbiergehilfen ver- 
ringert und ihre. Zöhne vermindert 
babe. Redner geftehe zu, daß die mö- 
chentliche Arbeit3zeit der Barbiere eine 
zu lange fei, aber fie müßten ich felber 
helfen, und zwar durch ftramme Or— 
ganifation. Sie würden dann fiir 
Sonntagdarbeit doppelten Zohn er 
zwingen und abwechfelnd während der 
Moche ruhen können. Zu erwidern Hat- 
te man’ auf diefe Auseinanderfegungen 
nichts, aber der gefaßte Beichluß Biteb 
ftehen. 

Bon dem Schutperband der Bar: 
biere und feinen Bundesgenpjjen wur= 
den geitern eine ganze Reihe Verfanme 
lungen abgehalten. Die Redner, welche 
in diefen Verfammlungen auftraten, 
gaben das Eodyaejeh verloren, befür- 
morteten aber, daß nunmehr auf den 
Erlaß allgemein gehaltener Gejege zum 
Verbote jediweder Sonntagsarbeit Hin= 
gewirkt werden möge. 

Ym „Labor Congreß” brachte Dele- 
gat Hopp die an vorliegender Stelle 
Ihon mehrfad eriwähnte Petition zur 
Sprache, durch welche der jtädtijche 
Schulrath zur Einführung der Bibel 
in die öffentlichen Schulen aufaefor- 
dert werden fol. Auf Herrn Hopp3 
Antrag wurde einftimmig beichloffen, 
den Schulrath „imNlamen der 200,000 
Lohnarbeiter Chicagos aufzufordern, 
an Stelle biblifcher Erzählungen in den 
Schulen lieber gemeinverftändliche Ab- 
handlungen über die öfonomiichenZ@in- 
rihtungen der heutigen Gejeliaft 
und ihrer Mängel lefen und erklären 
zu laſſen.“ 

Das für den Streik der Schneider 
von Rocheſter, N.Y., ernannte Spezial— 
komite berichtete, daß die Streiker die 
Stadt Rocheſter in Menge verlaſſen, 
während die Unternehmer neue Ar— 
beitskräfte heranzuziehen verſuchen. 

Es wurde mitgetheilt, der National— 
verband der Gewandmacher habe auf 
ſeiner Konvention in Baltimore be— 
ſchloſſen, von der American Federation 
of Labor zu verlangen, daß der hieſi— 
gen Trade and Labor Aſſembly ihr 
Charter entzogen und an ihrer Sielle 
der „Labor Congreß“ als Zentralver— 
band der Chicagoer Gewerkſchaften 
anerkannt werden möge. 

Die Delegaten Parker und John— 
ſton von der American Boot and Shoe 
Makers'Union berichteten, daß ihreOr— 
ganiſation ſich gezwungen geſehen 
hätte, ihre Verbindung mit der In— 
ternationalen Aſſociation der Schuh— 
macher zu löſen. Es würde ein Verſuch 
gemacht werden, einen weſtlichen Na— 
tionalverband für das Gewerbe zu 


gründen. 
— — ⸗ —— — 


Feſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
—)-- 9-7 


— Zwei Schuelljüne mit burchgebenden 
Schlafwagen neben täglich von Chicano ab 
nad) Ft. Wayne, Cleveland, Bufialo, Boiton, 
fomwie aanze Züge nad Nem NYorf auf der 
Nickel Plate-Bahn. Valaſtartige Speiſewa— 
gen auf allen Durchzügen und farbige Por— 
ter3 auf Tagwagen eriter und zweiter Klajje. 
Raten immer bie niebrigiten. Stabt:Tidet: 
Office: 111 Adams Str. Tel.: Main 389. 


Schhweitern! Frauen! Mütter! 


Läht eurer Geiundheitäzuftend zu wünichen 
ang? afenee Kraft Unzureidiend für den 
Tag ? Eeld ihr unfähig euere wichtige Stels 
lung im Samilienleben einzunehmen? Sit 
RT 
rei zu 

an Tugirte ante frältın madpte 
und die 

bt mir, 

‚Br. H, 


Fefte und Berguügungen. 


Deutfcher Kriegerverein. 


Einen vorher unerreihten Glanz: 
punft in feiner Gefhichte hat der 
„Deutfche Kriegerverein“ mit der am 
Samjtag im unteren Saale der Nord» 
feite-Turnhalle ftattgefundenen Tyeier 
jeines 21. Stiftungsfeltes zu bverzeich- 
nen. 3 mwurbe mit diejer Feier ein 
offizieller Willfommengruß für die 
Kameraden verbunden, welche unter 
Führung des "Vereins = Präfidenten 
Joſeph Schlenker den Jubiläumsbe— 
ſuch der alten Heimath jenſeits des 
Meeres mitgemacht hatten, und bie 
fem Umjtande muß mohl zum großen 
Theile mit der außerordentlich jtarke 
Beſuch der Feitlichkeit zugejchrieben 
werden. Befonderd bemerflich mad- 
ten jich in dem Gemwühl der Gäfte die 
tarfen Delegationen anderer Hiejigen 
Vereinigungen von ehemaligen Waf- 
fengenoffen te3 deutfchen Heeres. Die 
Teithalle war der Gelegenheit entjpre- 
hend beforirt. Das vom’ Arranges 
ments-Komite, zufammengejegt aus 
den Herren Franz Zara, Franz Kiwi: 
attomsfy, Henry Hernta, Fred Zir- 
z0w, Leo 8, Gillmann, Wlerander 
Maffe und Frank &. Birk, entworfene 
Programm beftand aus friegerifchen 
Weifen der Meinten’ichen Blechtapelle, 
Elis und Duett3, gefungen von rau 
Brandt und Herrn Staub, cinem 
Pianofolo des Herrn Willy Kurke, 
der Teitrede des Herrn Emil Hödhiter, 
der Schmüdung der Vereinsfahne mit 
einem ſilbernen Eichenkranz und den 
un dieſem Zwecke aus Deuitſchland 
herübergebrachten ſilbernen Jubiläums— 
nägeln, einer Anſprache des als Ver— 
treter des Kriegerbundes anweſenden 
Dr. Marheincke aus Pittsburg an die 
von ihrer Jubelfahrt zurückgekehrten 
Kameraden, der Antwort des Herrn 
Schlenker auf dieſelbe und die Ueber— 
gabe und Enthüllung einer Bismarck— 
büſte mit einer Anſprache des Stif— 
ters, Herrn v. Manſtein. An dem 
Geiſte, welcher die ganze Feier durch— 
wehte, konnte jedwedes patriotiſche 
Herz von ſchwarz-weiß-rother Far— 
bentönung ſeine Freude haben. Der 
Ball, welcher ſich an den muſikaliſch— 
deklamatoriſchen Theil der Feier 
ſchloß, dehnte ſich bis zum Morgen 
aus; er wurde nar einmal unterbro— 
chen, und dann auf recht angenehme 
Weiſe, nämlich durch das von Reſtau— 
rateur Jung komponirte Nachteſſen. 


Der Schweizer⸗Club Chicago. 


Von faſt ſämmtlichen anderen 
Schweizer-Vereinen der Stadt brü— 
derlich unterſtützt, feierte der Schwei— 
zer Club Chicago vorgeſtern inBrands 
Halle ſein 15. jährliches Stiftungs— 
feſt. Die Schweizer Turner und Saͤn— 
ger wetteiferten mit einander, den 
Stammesgenoſſen ihre Leiſtungsfä— 
higkeit von der beſten Seite zu zeigen, 
und es blieb unentſchieden, welchem 
von den Vereinen, die alle ihr Beſtes 
boten, die Palme zuerkannt werden 
ſollte. Stürmiſchen Beifall entfachte 
der Vortrag des „Iellenlied” durch den 
„Schmweizerclub-Sängerbund“ und das 
Frey'ſche Orcheſter. Der „Grütli— 
Verein-Männerchor“, der Schweizer 
Turnverein, der Schweizer Männer— 
chor, der Zitherclub Harmonie und die 
Sopraniſtin Anna Hartmann wurden 
verdientermaßen ebenfalls warm ap— 
plaudirt, und Frl. Hartmann mußte 
ſich zu einem Da Capo bequemen. Der 
Vereins- und Feſt-Präſident, Herr L. 
Spiegelberg, gab in einer kurzen Rede 
einen Ueberblick über die Geſchichte 
des Vereins, während Ex-Präſident 
Louis Vogelſanger die eigentliche, be— 
geiſterte und begeiſternde Feſtrede hielt. 
Als hübſche und ſinnige Illuſtration 
zu den vereinsgeſchichtlichen Ausfüh— 
rungen des Herrn L. Spiegelberg 
wurde auf der Bühne eine Gruppirung 
vorgenommen, bei welcher drei Mit— 
begründer des Vereins, die Herren 
Huber, Schneller und Imhof, die Ge— 
ſangsſektion, die Damen, welche den 
Verein vor zwölf Jahren mit einer 
prächtigen Fahne beſchenkten, und die 
Turner mitwirkten. 


tr. 


Geiſtig⸗Gemüthliche. 

Die von der Damenſektion des 
Turnvereins „Columbia“ am Sams— 
tag Abend in der Turnhalle, Nr. 6142 
bis 6146 Halſted Str. veranſtaltete 
geiſtig-gemüthliche Abend-Unierhal— 
tung erfreute ſich eines recht zahlrei— 
chen Beſuchs, und beifälligſt wurden 
die einzelnen Nummern des reichhal— 
tigen Programms entgegengenommen. 
Ganz beſonders gefiel „Der Kaffee— 
klaiſch bei Blumenthals“, der präch— 
tig von den Mitgliedern der Damen— 
ſektion „geklatſcht“ wurde; ferner 
auch das Fackelſchwingen der Damen— 
klaſſe des Turnvereins, ſowie das von 
der 1. und 2. Mädchenklaſſe gemein— 
ſam geſungene Lied „Gold'ne Abend— 
ſonne“. Das Zither-Solo der Turn— 
ſchweſter Fr. Poppenberg, die komi— 
ſchen Vorträge der Turner A. Kies— 
ling, Heilbronn und Fanmann, die 
Deklamationen der Turner Mack und 
Rathberger jr., wie namentlich auch 
das vom „Vorwärts Männerchor“ ge— 
ſungene Lied, verdienen gleichfalls lo— 
bende Erwähnung. Zum Schluß 
wurde dann noch ein flottes Tanz⸗ 
kränzchen arrangirt. 


Das deutſche Lied. 


Ein überaus zahlreicher Beſuch, 
frohe Feſtſtimmung und ein prächtig 
durchgeführtes Programm waren die 
drei Faktoren, welche dem geſtern 
Abend in Schönhofens Halle vom 
„Freien Sängerbund“ und „Flora 
Damenchor“ gemeinſam veranſtalte— 
ten Konzert einen wirklich hübſchen 
Erfolg ſicherten, ſodaß das Arrange— 
ments⸗Komite, aus den Sängerbrü- 
dern Ft. Damert, Wm. Stegemann, 
S. Kaufmann, Chas. P. Piepho und 
303. Dimofy beftehend, feine Arbeit 
mohl belohnt jah. Dffene Anerfen- 
nung verdienen in allererfter Reihe die 
trefflichen gefanglichen Leiftungen des 
„Hreier Süngerbundes". Dirigent 
D. W. Richter hat hier gutes Stim— 
menmaterial zu einem brillantenChor 
ausgebildet, der ſich ſeiner hehren 


ontag, den 18. Nobember 1895. 


Aufgabe ſichtlich mit ernſtem Eifer 
Pe Ang Vortrag gebrachten 
Noltlieder ;Spinn, Tpinn“, und 
„Elslein von Caub“, erg we aber 
Kifchers „Die Heimath“ zeuaten zur 
* daß diefem Streben auch der 
Erfolg nicht fehlt, und machten den 
Sängern, wie ihrem Leiter, alle Ehre. 
Der Damenhor „Flora“ zeichnete ſich 
durch tadelloſe Wiedergabe der Abt’: 
fchen Kompofitionen „Schwanenlied 
und „Die meite Welt” aus, während 


Heide Vereine gemeinfam „Das Mut- 


terherz“, ven ©. Hennig, recht wir 
fung3voll fangen. Auch die Vorträge 
des ſchwediſchen Geſangvereins „Har⸗ 
monie“, der als Gaſt zugegen war, 
müſſen lobend erwähnt werden, nicht 
minder der Kinderchor des „Freien 
Saängerbundes“. Ein flotter Ball bil— 
tete ſpäterhin den Schluß des Feſt— 
abends. 
Turnverein Lincoln. 

Das geſtrige Jahres-Schauturnen 
des „Lincoln-Turnverein“, bei welchem 
Turnlehrer Meier die geſammten un— 
ter ſeiner Leitung ſtehenden Streit— 
träfie ins Treffen führte, iſt nicht nur 
in turnerifcher, fondern auch in gefel- 
liger Beziehung trefflich gelungen. Die 
Mitglieder und Freunde des Vereins 
füllten während der ſchon am Nach— 
mittag beginnenden und bis tief In die 
Kat währenden Feitlichkeit den gro= 
ben Saal und die geräumige Gallerie 
der Halle zeitweilig bis auf den legten 
Pat, und fomwohl die vier Zöglings- 
Haflen, in welchen der eifrige Zurn=- 
lehrer mit beitem Erfolge mehr als 
200 Knaben und Mädchen unterrichs 
tet, al3 au die Riegen der Aktiven 
und die Damentlafle ernteten mit ih» 
ren Darbietungen reichen Beifall. Der 
„Lake Viem Männerchor“ und ein 
tüchtiges Orchefter forgten für Ab— 
wehslung in dem Programm und fol- 
che bot auch das Trommler= und Pfei- 
fer-Korps des Bereins mit feinen 
dröhnenden SKunftleiltungen. Nicht 
unerwähnt darf die Altersriege blei- 
ben, die erit am Barren turnte und 
dann ein Iauziehen veranftaltete. In 
diefer Riege turnte aud) der alte Herr 
Schneidendbach mit, ein heller Sache, 
der jhon 1849 mit Richard Wagner 
auf den Dresdener Barrifaden herum= 
geturnt und feither der sahne der 
QJurnerei treu geblieben ilt. Der 72: 
jährige Herr Schneidenbah ijt zur 
Zeit der Neftor der aktiven Turner im 
Bezirk Chicago. 


Sogen:-Ball. 


Sn der an Waller und 12. Str. ge: 
legenen „Arbeiter = Halle“ hielt am 
Samjtag Wbend die NeusTeutonta- 
Loge Nr. 1952, 8. & 8. of H., ihren 
eriten großen Ball ab, der in ebenfo 
erfolgreicher, mie fideler Weife verlief. 
Meder der Befuh, noch die Stim- 
mung ließen ivgend etwas zu miün= 
Then übrig, und bis in den frühen 
Sonntagmorgen hinein murde der 
Göttin des Tanzes gehuldigt. Auch 
fonjt hatte der Feltausfchuß beiten 
für die Zufriedenftelung der Ball: 
gäſte geſorgt, ſodaß das erſte öffent— 
liche Auftreten der Neu-Teutonia 
Loge in jeder Beziehung ein hübſcher 


Treffer war. 
SENSE 


Die „Uferrechte“ des Herrn Dunlap 
Smith. 


Kapitän Schüttler begab fich geftern 
Nachmittag in Begleitung der beiden 
Geheimpoliziitten Griebenow und 
Hamfes nah dem am Fuße der Di- 
erjey Str. von Dunlap Smith errich> 
teten MWellenbrecher und nahm dort 
mehrere Angejtellte der „Chicago Land 
& Srapel Ev.“ in Haft, welcher damit 
befchäftigt waren, vermittelft einer 
Pumpe Sand aus dem See zu holen. 
Die Verhaftsbefehle waren von Richter 
Bonnefoi auf Veranlaffuna von Herrn 
Dunlap Smith ausgeftelt morden. 
Mie verlautet, hat Die obengenannte 
Geſellſchaft, an deren Spitze der Ex— 
Alderman Edward F. Cullerton ſteht, 
einen Kontrakt für die Auffüllung des 
Dammes zur Hochlegung der Geleiſe 
der Northweſtern Eiſenbahngeſellſchaft 
übernommen. Herr Smith aber be— 
fürchtet, daß durch das Ausheben von 
Sand in der Nähe ſeines Piers die 
Fundamente desſelben untergraben 
werden, und daß es dadurch unmöglich 
gemacht wird, dem See noch einige 
weitere Acker Landes abzugewinnen. 

Die Verhafieten ſind vorläufig un— 
ter eine Bürgſchaft von je 8500 ge— 
ſtellt worden. Dem Ausgange des 
Prozeſſes wird von vielen intereſſirten 
Grundeigenthümern mit Spannung 
entgegengeſehen. 


Goͤthe's Beſuch in Karlsbad. 


Es iſt gar nicht zu bezweifeln, daß 
das Leben des großen Dichters durch den 
Genuß der Waͤſſer der Sprudelquelle be— 
txächtlich verlängert worden iſt. In der 
Jetztzeit wird Einem die Sprudelquelle 
iu's Haus gebracht uund zwar im ber 
Form von Salz, das durch Abdampfung 
aus dem Waſſer des berühmten Eprudels 
gewonnen wird. 

Das in Pulverform in den Handel 
kommende Sprudelſalz iſt keineswegs 
blos ein Abführmitiel, ſondern es rege⸗ 
nerirt und befreit den Körper von allen 
verdorbenen Stoffen, von zähen, ſchlei⸗ 
migen Ablagerungen, es ündert über— 
großen Nervenreiz und erleichtert das 
Syſtem von überſchüſſigem, ſchwammi⸗ 
gem Fett. Es befördert den Stoffwechfol 
in hohem Grade. Man hüte ſich vor 
Fälſchungen. Der ächte Artikel trägt 
die Signatur dev Eisner & Meu- 
deljon Co., Alleinige Agenten, New 
Dort, auf jeder Flaſche. 


| Wihelm Gruening, Hamdburger 


Deutſche Oper im Auditorium. 
Heute Abend die erſte Vorſtellung. 


Die Mitglieder der Damroſch'ſchen 
Operngefelichaft find geftern Abend 
mit einem Zuge der „Big Four“-Bahn 
aus Cincinnati in Chicago eingetrof- 
fen und haben zum größten Theile im 
Auditorium-Hotel Quartier genom— 
men, während der Geſchäftsführer, 
Herr Leon Morgulies, ſchon ſeit An— 
fang der vorigen Woche in der Stadt 
weilt. Seinen Erlärungen zufolge 
find die Ausfihten für einen glänzen- 
den Erfolg der hevorftehenden Spiel- 
zeit, die heute Abend mit der Auffüh- 
rung bon „Iriftan und Xjolde* eröff- 
net werben fol, die denkbar günftigften. 

Der Vorverkauf von Saiſonkarten 
hat ſelbſt die hochgeſpannteſten Er— 
wartungen übertroffen, wobei es höchſt 
erfreulich iſt, daß ſich ſelbſt unter den 
Anglo⸗Amerikanern ein lebhaftes In— 
tereſſe für das vielverſprechende ün— 
ternehmen kundgibt. Selbſiverfiandlich 
wird aber auch in dieſem Jahre die 
deutſche Bevölkerung Chicagos das 
Hauptkontinent der Befucher ſtellen. 
Die Dauer der Saiſon iſt auf zwei 
Wochen berechnet und der in Ausſicht 
genommene Spielplan ſtellt ſich, wie 


folgt: 
Erſte Woche. 
18. Nov.: Triſtan und Iſolde; 19 

8 
Nob.: Lohengrin; 20. Nov. Die Wal⸗ 
füre; 21. Nov.: Die Meiiterfinger; 22 
Nov.: Siegfried; 23. Nob.:Tann— 
häuſer (Matinee). 

Zweite Woche. 

25. Nod.: Fidelio; 26. Nov.: Der 
.. ı, > vorge = 
Freiſchütz; 27. Nov.: Die Götterdam— 
merung; 28. Nov.: Tannhäuſer; 29, 
Nov.: Lohengrin; 30. Nov.: Siegfried 
(Matinee). 

Die Operngeſellſchaft ſelbſt iſt be— 
deutend verſtärkt worden und beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: 

Sopran-⸗ und Alt: Stimmen: 
Grau Satbarine Rlafsty, Hanrsurger und Londoner 
T, 

!. Minna Shifling, New Dort Met. Heut 

1. Riza Gibenjchueh, 5 oh — — 
gr. Stijela Stoll, Süricher per 

I. Louija Mulder, Stuttgart und Bayreuth. 

ort, 


Frl. Marie Maurer, No %) 
. Marie Mattjeld, Nem Vork. 


tl. Johanna Gadzki, don Der Oper su Bremen 
| 


und New York. 
Tenöre: 


Tper und Bapreu‘y, 
Barron Berthald. New Verf. . s 
Paul Lange, Mindener Oper und Nero Port, 
Diaz — Hamburger Oper, Bayreuth und New 
or 

Baritons und Baffe: 
Demeter Wopopici, Bapreutb und Brag. 
Wilbeim Mertens, New Vor. * 
Contad Behtens, Rew Vort Met. Opera Houſe. 
Julius van Builig, Münchener Oper. 
Gerhard Siehmann, New York. 
Fowird ‚Drogiberg, New Vort. 
Emil Fiiher, New Vork Met. Ipera Hsuie. 

Das New Yorker Eympbonie-Orhefter von 75 
Muſikera. 
Walther Damroſch, Direktor. 
Chor von 100 Stimmen. 

£ito Eobie . . . . Dirigent 
Einst! Ehend . Hilfispirigent. 
Gari Harder. . . . Regifleur. 
Leon Marqulies Geſchäfts führer. 


Herr 
Herr 
Herr 
Hert 


Für die heute Abend ſtattfindende 
Eröffnungsvorſtellung lautet die Rol— 
lenbeſetzung folgendermaßen: 

„Triſtan und Iſolde.“ 
. Herr Mar Aldary 

Frau Katharing Klafsky 

FItl. Giſela Stoll 

. . Herr Nonrad Behrens 
Herr Demeter Popovieir 
Herr Waul Lange 

Herr Anton Waither 

. Serr Nulius vo. Putiig 
Herr Gerhard Etehmann 


Sollte jedoch Herr Alvary, der feit 
längerer Zeit fränflich ift, heute noch 
nicht auftreten fünnen, jo wird Herr 
Wilhelm Grüning den „Iriftan” in- 
gen. 


Triſtan 

Iſolde 
Brangaene 
König Marke. 
Kurneval 
Hirte. 
Mutroie . 
Steuermann 
Melst. . 


— — —— — 


Eingeäſchert. 


Auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe brach geſtern in der Wohnung 
Phil. Schoenthalers, Nr. 1319 Weſi 
North Ave., Feuer aus, welches das 
ganze Anweſen in Schutt und Aſche 
legte. Der angerichtete Brandſchaden 
wird auf $2000 tarirt; hiervon ent- 
fallen auf Schoenthaler $1600, der 
Reit auf die Gebrüder Beslen, die im 
unteren Stodwerf einen Barbierladen 
betrieben. 


Gelehrte Aerzte haben fejtgeftelt, 


daß ein verderbliches fremdes Element im Blut, das 
Nejultet mangelhafter und ungenügender Verdaus 
ung, Die Ursache des Rheumatismus it. Dasjede 
lagert fih auf den empfindlichen Muskel: und Ges 
‚enfyüllen ab und verurjadht entweder beftandıye 
quälende Echmerzen oder in vielen jsällen Berfais 
fung und damit Verfnöcherung und Sterfheit der 
Gelenle. Nichts, was die Erfahrung in Bezug aur 
Hoftetier3 Vbigenkitterß gelehrt bat, liefert ernen 
befieren Bewers für die Vorzüglichkeit des Briten, 
els die Thatſache, daß dieſes unvergleihiihe Gligie 
das beſte und zuverläſſigſte Nheumatismusheilmit⸗ 
tel iſt. indem es die Urſache der Krankbeit aus dem 
Körper entiernt, licher als die 
man ı verwendeien Gifte Dies bers 
iftt e3 als Mittel gegen Mas 
iq, eit, Dyspepfie, Nieren wid 
Baier allgemeine und purtiele Schwäche, 
Mın acht: jedoh Darauf, nur den ächten Artıtel zu 
bezichen. 
—— 


Seiraths=tizenfen. 


Yolgende Heirathsligenfen murben geftern in ber 
Office des Kountys@ierf3 ausgeitelt: 


Eimer Longfellom, Lela Mutsart 3, 19. 
Julin® Berner, Rıgnı Stevens, 8, 39. 
Daniel Stanton, Yıne Bilton, 35, 19. 
Frant Byers, Yulia Connor, 26, 9. 
William Graves, Mice Sarriion, %, WM, 
Beter Johnſon, Hannah Green, 31, 2. 
Maurice Deyerd, Norı Ryan, 29, 8. 
Charles Llion, Arnı Carlion, ®, 26 
Anton Turner, Emilie Koemig, 27, 18. 
Ernet Johnſon, Annie Beritn, 9, 2 
Kohn Larjon, Caroline Hamjen, 21, 21. 
George Robiion, Eifie Aber, 31, 2. 
Bırnet Gaben, Bedie Goldberg, 24, 22. 
Kohn Ledman, Ada Hohnion, 30, 22. 
Oscar Tolzien, Emma Yobnion, 9, 18, 
Kames MeRally, Winnifred Durlin, ®, 2%. 
_— 1. — 
Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von Edith &. gegen Williom €. 
Hoffman, wegen Verlaffend; Peflie aegen George 
€. Hunt, wegen Verbaffens; Meucha Mebeeca gegen 
Jiauc Gorden, wegen Verleſſens; John C. gegen 
Ellen U. Hadley, wegen Verlaſſens; Ellen R. gegen 
Albert Barter, wegen Verlafſſens; Alice M. gegen 
George Cole, wegen Ehebruchs. 


Todesfaälle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Geiundheittumt ziwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Fıanf Allemenn, 944 Zripp Ave, 53.8 M. 
Maggie Haase, RK 33. Court, I 3. I M. 
reg Solbig, 1725 47. Str., 2 3. 

George Schoendadher, 9 Yeaton Mve., 73 2. 
Chriſtran Schumm, 3 2. 

Fritz Kirchhoff, &4_ Werder Str., 73 
Derer Ehmidt, HN State Err., 8 
Charles Mal, 483 Elybourn Ave. 
Aisıc Soellner, WI iyorreit Une. 
Marie Bali, 206 OR North Ave. &2 1%. 
Friedrih Eicäftaedt, 58 &. California Ave, 4 3 


x 


IM. 
3. 


Bau:Griaupnihfheine 


wurden ausgeitellt an James Voung. drei 2:Röd. 
und Brjement Brid Wodubänier, v7 bi 628 
Greenmood Ave., 88,000. W. 9. Ummerman, zw: 
2-öd. md Boiement Brid_lais, 6430 bis CM 
Marihfieid Ave., 85,9. H.Otrierien, ?:töd. Frame 
Store un® Flat, IHT N. Troy E:r., $1,509. Bunge 
& Albert, zwei I:ftöd. Frame Goriage3, 1112 und 
1116 X. Aidany oe, 82,800. 





Deutſcher Preßtlub. 


Der Vergnügungsausſchu 
Deutſchen ——— iſt ra —8* 
längerer Zeit fleißig an der Arben 
um die Vorbereitungen für den eriten 
Damen=Abend diefer Saifon zu tref= 
fen, welcher am Dienftag, den 26. No- 
bember, im oberen Speijejaale de3 Ho- 
tel Bismard abgehalten werden Soll. 
Das hochintereffante Programm meiit 
eine reiche Fülle der verichiedenartias 
ften Unterhaltungen auf, von denen 
ein Vortrag des befannten Literatur- 
fenner® Dr. Sigmund Zeisler über 
den thüringifchen Dichter Rudolph 
Baumbad) befordere Erwähnung ver- 
dient. Auch ber talentvolle Tenorift 
Herr Wegener und der Piano-Rir- 
tuoje Herr Ehriftian Baldtfa haben 
ihre Mitwirkung bereitwilligft zuge> 
lagt. Außerbem wird ein vortreffli- 
ches Doppelquarteti den Beſuchern un— 
zweifelgaft einen hohen mufitalifchen 
Genuß bereiten. Den Schluß der 
Veltlichkeit fol ein gemüthliches Tanz: 
fränzchen bilden. 


Der Grundeisenthumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden autis 
lich eingetragen; 


Armitage Abe. 10 Fuß öͤſtl 
M. Koch an W. E. Gage, 8,300. 

Ballou Str, R t 
We., W. Martin an R. X 

Madison Str., Nordoit 
M. Scanlon un 9. W. 3, 36,0W., 

NR. 53. Gourt, 191 Fuß I. vom „Jullertom Ape., 
8. Syizeib an A. Syczeſh, $2,8W. 

Osdood Str., 1664 Fuß norol. von Arding Ape., 
2. ©. Miner an 5. B. Robbins. 83,000. 

73. Blace, ” Buß öftl. von Raiiroa 
9. Jones an T. 4. Tyoley, $4,5W. 

73. Biace, Kordoft:Gde vor Kailtsıd Ave, ders 
ſelbe an J. Foley, $4,500. 

Berenice Uve., 138 Fuß weſtl. von W. Ravenz⸗ 
wood Ave., J. W. Caſey an W. Home, $4,50. 
S. Clatt Str. 141 Fuß jüdl. von 115. Str, & 
Maſucheli an R. E. Whripott, $1,83W. 

vLaflin Stri, 43 Fuß nördl. von 91. Str, S. 
Ylorsheim an R. 8. Barker, 33,5. 

Sonore Str., I00 Fuß mördi. & 
SW, Euarle an 9. 3. Oattheif 

Dobſon Ave. Südoft-Ede von 
bader an Y. Schubert, $1,000. 


von Homan Ave., 


vor Blooming dale 
Nurtin, 22,008. 
Ave., 


cke von S. 8. 


Parent Ave, 

8s81200. 

‚2. Ste, 3 Mes 3 
Dasjelde Grundftüd, X. €. Moshacder 

Mospacder, 81,0. —— 
Sangamon Str., 117 Fuß jüdl. von 77. Str, 

n 1.500 
von WM, 


. 5. Blxce on E. » j 1.00% 
Wentwortd Ave, IW Fuß mördl. 

Place, F. B. Buszin an 9. ®. Nudd, $5,000. 
@dig Ave, 150 Fuß jüd!. von HM. Eır,, © U. 
oden an 3. €. Woodhead, $7,3lı. 

Lexington Ave. 68 Fuk jüd, von 58. Etr., M. 
ield an Owadrangle Club, $3,150. 

Lerington Ave, Züdoftstde 8. Str, derielbe an 
denfelben, $6,00. 

Xegingson Ave., 48 Fuß jüdl. von 58. Str., ders 

jelde an Ddenjelben, 2,1. 

Armour Ave, 316 Fuß nördfl. von 51. Etr, F. 
S. Hırris, MO. 
Bixce, 235 Zub dft!. von MWeallace Eir., 
3 and 2. Homeitean Afn. an M. 
) 


en \. 


62. 


9. Marguart, 83.000. 
Srundfttüd, 9. Marqwart an U. x. 
M. 
8 tr., B8 Fuß weſtl. von Vaulina Str., 
% Dirihmide an 3. Nebmiow, 2.6. 
RM. 15. Place, 8 Fuk öit!. nor Waihterarm 
J. W. MWoterman un N. ®. Panne, 83,600. 
S 2775 Fuk jüpl. von Zaylor € 
M. A. Borne an W. 9. LZamjon, 32,500. 
Wilcer Str, 74 Fuk Öftl. von Exlifornia 9 
Y% Kerman an 2. M. Thompfon, 32,300. 
Yıfe Str.. 50 Fuß weitl. von 5l. Court, R. W. 
Alrion an P. ©. Gray, $3,000. e 
Dasielde Gmenpitüd, P. 9. Gray an D. H. Lou⸗ 
derbad, 83,08. 
., 178 Fuß nördl. von Eourtland 
G. Sitz, $1,400. 
Str., 140 Fuk öitl. von Dakley 
. €. Zuplor an M. Tuder, $2,000. 
Gifton Ave, 0) Fuk jüdöftl. von Evergreen Str. 
A. 3. Thaler an W. Chicago Part Com., 89,5% 
Arteftfan Ave; 5 Fuß nord. von Fullerton 
Ave., E. 9. Elend an X. T. Nelion, 32,800. 
Dresden Ave, 79 Fuß jüdl. von Belmont Ave, 
©. 3. Dlion an S. 2%, Rambol, $1,800. 
Byron Etr., 30 Fuß öltl. von Pine Grove Üpe., 
€. %. Etotesburg an H. E. Gornijh, $7,000. 
Meirvje Eir., 475 Fuß nördl. von Evanfton Üre., 
MW. Horne an WB. Schid, 22,000. 
Seninarh Ave, 300 Fuk jüol. von Roscoe Etr., 
A. Kirchhoff an W. F. Wagner, $3,M: 
Paulina Str., 00 Fuß jüdl. von Mobifon Gtr., 
&. 8. Lan Toffel an 3. ©. Davis, $3,000. 
Muribfietd Ave., 191 Fuß nördi. von Gvace Etr., 
A. Sianford an X. Finertn, $1,700 
Minthrop Ape., 157 Fub jünl. vom Glenlafe Une., 
A. Mesnager an 3. Erillmell, 88,30. _ 
Meicsie Str., 184 Fuß öftl. vom Hoyne Mbe., 
L. Eiſendrath an V. Weidbuſch, $1,000. 
Turner Ave, No Fuß ſüdl. von W. 16. Str., 
x. Gerber an J. H. Hamer, 81,000. 
Halſted Str. 50 Fuß ſüdl. von 65. Str., F. W. 
Straus an E. M. Straus, $4,500. 
N. 8. Pace, 8 Fub weil. von Butler Stt., 
&. Sungelaus an Y. Meady, $4,000. 
Sonvre Etr., 65 Fuß nördl. von 46. Gtr., Y. 
Raiver an G. Gruntpowsti, 83,000. 
M. 13. PBlxce, 178 Fuß well. von Canal Etr., 
&. Fad an E, Emitd, $5,100. 
RB. 19. Etr., 161 Tu weit. 
ſK. Vrucha an F. Prucha, $14,000. 
We 21 Place, 50 Fuß weſil. von Wood Str., C. 
Vants an O. Markowsti. P,W0o. 
Desplaines Etr., 51 Fuß füdl. von YBunfer Etr., 
S. Wajny an €. Rrupfa, $6,009 
Dasjelde Grundftüd, €. Krupfa an Y. Mayıy, 
$5,200, ⸗ 
Aberdeen Str., 150 Fuß ſüdl. von Jadſon Str., 
Midland B. L. Affn au M. J. Morley, 813,800. 
Forauer Sexi, 18 fyuk mehtl. von Halſted Str., 
Smith Corrugating Co. an E. Bach, 84,500. 
Bolt Stir. Rordoſt Ecke S. 40 Ave., R. D. Me— 
Doned an W. S. Wiagins, $2,100. 
Superior Str., Südoit-(rde Robey Str., M. Bross 
naban an R. Bed, H,O. & 
Auguftı Str., Nordmweit:tde N. 45. Aoe., ©. W. 
Duncanſon an W. G. Hibbard, 82.200 
Armitage Ave. 125 Fuß öſtl. von Ballou Ste., 
H. 8. Oljon un J. M Duifey, 84. 00. 
Ahland Aben; 1975 Fuk nördi. von Grace Etr., 
G. Bıditrom an M. M. Almquift, 82,500. 
2. Ser, 181 Fuß öftl. vor Grand Boulevard, 
Maiter in Chancen an M. Lamjon, $3,329. 
Baulina Str., 274 Fuk nörd!. von 68. Str, ders 
jelde an Chicago City Bank, $1,928. 
Garventer Eir., 125 Juk nördl. von 69. Etr., 
Afi., 82,597. 
von 114. Str, 


sauiına Str., 


Ave., 


Avbe., 


von Losmi3 Etr., 


derielbe an Provident ®. and % 
Rortland Wve.. 230 Trug jüdl. 
derielbe am Ddieielbe, $1,8. 
Nobey Str., 166 Fuß nördl. von 12. Etr., €. 9. 
Ehulje en I. E. Echulze, $4,00. t 
Waſhington Vark Place, 72 Fuß fübl. don 49. 
E:r, M. 8. Leonard ou €. 9. Mekcan, 83,50. 
Monroe Str., 105 jur mweltl, von St. Louis Ade., 
2, Eilvermen an U. Languift, $11,250. 
Datin Ave, 89 Fuß meitl. von «remont Eir., 


F. W. MeLean an M. ©. Leonard, 85,50%. 


Marttbericht. 


Ghicago, den 16. November 1895. 
VBretfe gelten nme für ben SroBdandık, 


Semßüie 
Kohl, 82.00-85.00 der Hundert. 
Epargel Me per Tund 
Blınmnlobl, T5c—$2.00 Her Dugend, 
Eellerie, ?35—30e per Tußend. 
Ealat, biefioer, 40—50c ver Rorb. 
Rartotieln, 18—-24e ver_Bujbel. 
Zwiebeln, 24-30 per Bibel. 
Rüden, rothe, 50—60c der aß. 
Wobrriben, 75—00r ver Trab. 
Gurten, 60c—$1.00 per Fab 
Erben, grüne, $1.00-8$1.25 per 
Komatoes, 65-ide per Bui el. 
Lebendes Betifgel. 
Hühner, hc per Bund. 
er 73—Se per Bund. 
Enten, %—10c_ ber Vfund. 
Gänje, 50.25-86.50 per Dugend. 
ey > 60-75e der Onfbel 
ntternn?S, —T35e der dei. 
—— 81.75-82.00 pır Buidel. 
MWallnüff:, 81.25-81.50 der Buidel. 
Bıatter. b 
Beite Rahnıbutter, Me per Piund, 


Schmaln. 
Ehmalj, H—Ur. 
Gier. 
Sriiche Eier, 2le per Dußend, 
gramte * 
Aepfel, 81.90 ‚9 der aß. 
en $4.00-84.50 per KRifte. 
Bananen, $1.00-$1.25 per Bund, 
Rpfelficen, 2.5.00 per Rifte, 
Ananas, $1.50-82 09 per Tugend. 
Woflermelonen, SO) Her Waggonladung, 
Birnen, BB me: Dub 
Rlsumen, GS—Tie der Rife 3W/I6 Binız, 
Vreibeldeeren, 22.582. ver Riße, 
WBeintrauben, 104% per Korb, 
Sommer Wrigen. 
Rovember 5Te Dezember 5Tkr. 
Binter-Welzjen. 
Rr.‘2, hart, 57; Re. I, zoth, S7I—tle, 
Pr. 3, Bart, S-ööke. 
Mats. 
Ne. 2, geld, II; Re. 2, weiß, IL, 
RNoggen 
N, 2 Ile. 
Gere. 
Dafeı. 
Nr. 2, mweih, Ar—2le: Rr. 3 tmeih, 19-298, 


Den. 
Nr. 1 Zimochy, HL. 
Rr, 2 Zimoipg, rer, 


14 One, 





Abendpoſt. 
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Trübe Ausſicht. 


Wenn der Glückspilz einmal Pech 
hat, ſo hat er es gleich ordentlich. Nach 
dieſer Regel haben auch die Ver. Staa— 
ten, auf welche Fortuna fo lange ihr 
Füllhorn ausgeſchüttet hat, ſeit eini— 
ger Zeit gar kein Glück mehr gehabt. 
Selbſt der wiederholte Sieg der repu— 
blikaniſchen Partei, auf der ja be— 
kanntlich des Landes Heil beruht, hat 
den Dingen keine günſtigere Wendung 
gegeben. Trotzdem Reed, MeKinley, 
Lodge, Quay und die anderen repu— 
blikaniſchen Vaterlandsretter ſchon in 
einigen Wochen, bezw. Monaten wie— 
der an die Arbeit gehen werden, will 
ſich die berühmte „Handelsbilanz“ noch 
immer nicht zu unſern Gunſten dre— 
hen. Während ſonſt um dieſe Jahres— 
zeit das Gold hineinzukommen pflegte, 
geht es heuer immer noch heraus. 
Und da in Folge der übermenſchlich 
weiſen republikaniſchen Geſetze in die— 
ſer großen Republik die Regie— 
rung alles Gold herbeiſchaffen muß, 

as die Wechsler in's Ausland ſenden 
wollen, ſo wird abermals für den 
Goldvorrath des Schatzamtes gefürch— 
tet. Es heißt ſogar, daß noch mehr 
Schuldſcheine werden verkauft werden 
müſſen, um der Regierung das Gold 
zu liefern, welches ſie lediglich zur 
Einlöſung der Kaſſenſcheine und der 
unterwerthigen Geldſorten benöthigt. 

Der Präſident und ſein Finanzſe— 
kretär werden unter dieſen Umſtänden 
noch einmal verſuchen, den Kongreß 
zur Aenderung oder Beſeitigung jener 
unſinnigen Geſetze zu bewegen. Sie 
werden wieder den Vorſchlag machen, 
daß der Regierung keine Wechſel- und 
Bankgeſchäfte mehr zugemuthet werden 
ſollen, und daß ſie nicht gezwungen 
werden möge, die von ihr mit Gold 
eingelöſten Scheine immer und immer 
wieder in Umlauf zu bringen. Ob aber 
der Kongreß von der endloſen Kette 
endlich den leeren Eimer abbinden 
wird, den die Regierung ſtets auf's 
Neue mit Gold füllen muß, iſt leider 
mehr als fraglich. Das Abgeordneten⸗ 
haus mag ſich allenfalls dazu verſtehen, 
die endgiltige Einziehung der Green— 
bads zu verfügen, aber im Genate ifl 
an das rechtzeitige Zuftandelommen 

ernünftiger Fınanzgejege gar nicht zu 

denfen. Die Vertreter der fernmeitli= 
hen Lumpene und GSchioindelgeld- 
Staaten werben jeden Antrag mit der 
Tinteidung einer Freiprägungsbill 
beantworten. Dann werben fie das ih: 
nen durch dic Gefchäftsorbnung vers 
liehene Recht ausnüßen, bis an’3 Ende 
aller Tage zu Schwaben. Wenn fie au 
font nicht3 vermögen, fo fönnen fie 
menigitens die Abjtimmung verhüten, 
bis die Tagung aefchloffen merden 
muß. Stewart und Allen können af: 
lein drei Monate hinter einander reden, 
wenn es fein muß. 

Der Anfhauungsunterricht über die 
Mängel feiner „unübertrefflichen”Ein- 
richtungen, der auf diefe Art dem ame 
rikaniſchen Volke ertheilt werden wird, 
dürfte ihm allerdings ziemlich theuer 
zu ſtehen kommen. Es wird ſchließlich 
für neue Schuldſcheine mehr zu bezah— 
len haben, als die Einziehung der 
Greenbacks koſten würde, und wird 
trotzdem ſeine „ſchwebende Schuld“ be— 
halten. Indeſſen kann es offenbar nur 
durch trübe Erfahrungen belehrt wer— 
den, daß es an ſeinem Papiergeld und 
ſeinen Silberdollars keinen „Bargain“ 
hat. Auf roſenbeſtreuten Pfaden ge— 
langt ein ganzes Volk ebenſo wenig 
zur Erkenntniß, wie der Einzelne. 


Der feige Len. 


Den Löwenmuth haben die Afrika— 
forſcher längſt in das Reich der Fabel 
verwieſen. Dieſelben behaupten, daß 
der „König der Thiere“ in Wahrheit 
eine feige und heimtückiſche Katze iſt, 
die nur ſchwächere Thiere angreift und 
vor dem entſchloſſenen Gegner aus— 
reißt. Auch auf den britiſchen Leu 
ſcheint dieſe Beſchreibung zu paſſen. 
Der hat wochenlang mit rollenden 
Augen und mächtigem Gebrüll zum 
Sprunge angeſetzt, aber da er damit 
keine Wirkung erzielte, ſo zieht er ſich 
jetzt knurrend und grollend in's ſichere 
Gebüſch zurück. 

Großbritannien war die erſte Macht, 
die im Namen der Menſchlichkeit und 
der Geſittung ganz Europa zu ei— 
nem thatkräftigen Vorgehen gegen den 
Sultan aufrief. Seine Mahnungen 
wurden auch wirklich beherziat, denn 
nicht nur Franfreih und Rußland, 
fondern au Deutjchland, Defterreich 
und Stalien richteten „aleichlautende 
Noten“ an die Pforte, in denen leßtere 
„tateaorifch”“ aufgefordert wurde, den 
‚Chriftenperfolgungen in SKleinafien 
ein Ende zu machen und Reformen 
einzufübren. Die Antwort lautete, 
daß die Pforte „ohne Verzug” Maß- 
regeln treffen mwerbe, welche die Ruhe 
und Ordnung tpiederherzuftellen ges 
eignet wären. Seitdem hat [ie nicht3 
mehr gejagt, wohl aber haben ihre 
mohamedaniſchen Unterthanen 
die aufrühreriſchen Armenier furchtbar 
gezüchtigt und nebenher auch die ſyri— 
ſchen Chriſten und ſogar die europäi— 
ſchen und amerikaniſchen Miſſionäre 
perjagt. Die Berichte von den ent— 
ſetzlichen Blutbädern, welche die Tür— 
ken und Kurden in Armenien und 
Meſopotamien veranſtaltet haben ſol— 
len, ſind ohne Zweifel ſtark übertrie— 
ben, doch ſteht es feſt, daß in jenen 
Gegenden der Bürgerkrieg wüthet, und 
die türliſche Regierung nicht im 


Stande ift, ton zu unterdrüden. Man 
follte weshalb meinen, daß das fittlich 
entrüftete Großbritannien zu der jo 
fange angefündigten „Aktion“ fchrei- 
ten müßte, aber jtatt deilen ift «3 
auf einmal zu der Anſicht gelangt, 
daß der Sultan fein Beites verfucht 
hat und von den eurspäifchen Mäd)- 
ten eher unterjtüßt, als beläjtigt wer- 
den ſollte. Es ſei ſchwer zu entſchei— 
den, ob die chriſtlichen Armenier oder 
die Türken und Kurden die Haupt— 
ſchuld an den traurigen Vorkommniſ— 
ſen trügen, und überdies müſſe um 
jeden Preis der europäiſche Frieden 
erhalten werden. 

Worauf dieſe Sinnesänderung zu— 
rückzuführen iſt, läßt ſich unſchwer er— 
rathen. Die britiſchen Staatsmän— 
ner haben in der letzten Zeit ſichere 
Kunde erhalten, daß Rußland nicht, 
wie ſie gehofft hatten, die „Exekution“ 
übernehmen, ſondern die Entwicklung 
der Ereigniſſe ruhig abwarten und im 
richtigen Augenblick ſeinen Antheil an 
der Türkenerbſchaft mit Nachdruck 
fordern will. Den Engländern wäre 
es ſehr angenehm geweſen, wenn Ruß— 
land als „Bevollmächtigter Europas“ 
die Blutarbeit gethan und hinter— 
her aus den Händen einer europäi— 
ſchen Konferenz einen Brocken als 
Belohnung entgegengenommen hätte. 
Die Ruſſen haben aber im letzten Tür— 
kenkriege gelernt, daß der kranke Mann 
keineswegs leicht umzubringen iſt, und 
ſie haben auch noch nicht vergeſſen, wie 
ſie um die Früchte ihrer ſchwer er— 
kämpften Siege beſchwindelt wurden. 
Daber wollen ſie diesmal nicht das 
Schwert ziehen, ſondern gleichfalls 
„diplomatiſch“ vorgehen. Sie wollen 
ſich nicht erſt durch einen Krieg er— 
ſchöpfen, ſondern ihre Truppenmacht 
hübſch beiſammen halten, bis ſie durch 
entſcheidendes Eingreifen die Beute 
über alle Anfechtung hinaus ſicherſtel— 
len können. 

Wenn alſo die Engländer etwas er— 
reichen wollen, ſo werden ſie ihre eigene 
Haut zu Markte tragen müſſen, wozu 
ſie nicht die geringſte Luſt verſpüren. 
E3 erfüllt fich fomit die®orausfagqung, 
daß das Türfenreich auch dieje Krifi3 
überftehen und „Europa“ das Tell des 
noch gar nicht erlegten Bären vor der 
Hand nicht vertheilen wird. Wenn 
e3 aber jchliehlich vertheilt wird, fo 
wird das großmäulige Großbritannien 
fchwerlich einen Streifen erhalten. 


Kopporation unter Karmern. 


Sn dem Suchen nad) Mitteln und 
Wegen zur Hebung der wirthichaftli- 
chen Lage der Vielen it man wieder 
und wieder bei der Kooperation nnge= 
langt, welche Allen für die gleiche Xei- 
tung den gleichen Lohn oder Nuben 
fihern fol. Man hat damit im Han- 
del und in der nduftrie, wohl je nach 
den Umjtänden und Fähigkeiten der 
Reiter, theils Tchöne Erfolge erzielt, 
theils nichts als bittere Erfahrungen 
geerntet, und al3 man bor einigen 
Sahren in California begann, den 
fooperativen Gedanken auch in der 
Landmwirthfchaft zu verwirklichen, da 
war es unmöglich, aus den bis dahin 
gemachten Grfahrungen auf Erfolg 
oder Fehlichlag zu Ichließen. 

MWie immer, jo führte auch in die- 
jem Falle eine Art Nothlage zur Ans 
wendung des fooperativen Gedantens. 
© lange das californifche Obit im 
Staate jelbjt chnelle Käufer fand und 
der DObitbau reichlich lohnte, dachten 
die Dbjtbauern nicht daran, fih zu 
vereinigen, jeder juchte für fich allein 
den arößtmöglichen Vortheil zu er= 
zielen, unbefümmert um die Anderen, 
Als aber im Verhältniß zu dem ges 
waltig fteigenden Angebot die Nad): 
frage immer geringer wurde und man 
anfing, jic) derart zu unterbieten, daß 
fein Gemwinnit übrig blieb, da befann 
man fi darauf, daß e3 Unfinn ift, 
fich gegenjeitig den Hals abzufchneiden, 
beziv. den Andern das Halsabichnei- 
den leicht zu machen, und Leute, die 
früher mit ihrem alleinigen Können 
und ihrer eigenen Klugheit geprahlt 
hatten, wurden zu den eifrigftenBefür- 
wortern der Kooperation. So fand 
por ein paar Jahren der fooperative 
Gedanke in Californien eine begeilter- 
te Aufnahme, und man  beeilte ft, 
ihn in die That umzufegen. Mit wel: 
chem Erfolge, darüber gibt uns eine 
Arbeit, welche Edward F. Adams im 
tovemberhefte des Forum veröffent— 
licht, wenigjtens theilweile Auskunft. 
Herr Adams, ein alter erfahrener 
Objtzüchter und ein Hlarfehender und 
Icharfdenfender Mann, war ein be- 
geijterter VBorfämpfer für dieftoopera- 
tion der Objtbauern, und die Schlüj- 
fe, die er au$ feinen Erfahrungen auf 
diefem Gebiete zieht, verdienen Die 
vollite Beahhtung und Würdigung. 

HerrAdams jagt in feinem „Roope: 
ration unter Yarmern“ betitelten Ar— 
titel: ES kann gar nicht bezmeifelt 
werben, daß die kooperative Bewegung 
der legten drei Kahre den Obitbauern 
bon Californien von ungeheurem Nus 
ben war. 3 beftehen heute neben den 
Vereinigungen der Weinbauern und 
Drangenpflanzern an die dreißig oder 
bierzig Vereine von Steinobjt- (und 
Birnen-)Bauern, die allmaplig lernen, 
ihre Gefchäfte durch die ftaatliche Dbft- 
börfe abzumideln, und es ift auffal- 
Iend, melde. Fortfchritte die Farmer 
in Bezug auf Gefchäftsfenntniffe ge- 
macht haben..... Die Farmer find jet 
nicht mehr leicht zu betrügen, und 
der Mettbewerb der fooperativen Ge- 
felichaften hat eine auffallende Bei: 
ferung der Dienftleiftung der Kom- 
miffionshäufer zur Folge gehabt, fo 
daß der indirefte Nußen, den die Ko- 
operation brachte, von Allen gefühlt 
und anerkannt wird...“ Aber, „es 
ift nicht gelungen, die Verfaufstoiten 
zu berringern, und e3 liegt die Gefahr 
bor, daß die Farmer nicht fo Jange 
zufammen halten werben, bi3 die Lei- 
ter der Gefellihaften das Gejchäft fo 
gut gelernt haben werben, daß eine 
fleine Erjparniß, die durch Koopera- 
tion ſicher möglich iſt, erzielt werden 

n 


fann. 
Das Llingt hoffnungsvoll für die 
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Zukunft der kooperativen Farmerver— 
einigungen, aber von dieſer Hoff— 
nungsfreude wird wenig übrig bleiben, 
wenn man weiter lieſt. 

Herr Adams war einer der eifrig— 
ſten Vorkämpfer für Kooperation un— 
ter den californiſchen Obſtbauern. Er 
war einer der Gründer und nachheri— 
ger Präſident der ‚SantaClara Coun— 


iy Börſe“, die mit ihren 500 bis 600 


Mitgliedern die bedeutendſte Vereini— 


gung von Steinobſtbauern Califor- 


niens iſt, nahm thätigen Antheil an 
der Gründung (1893) der Staats— 
Fruchtbörſe von Californien und trat 
an die Spitze derſelben — aber er ſah 
ſich veranlaßt von dieſem Poſten zu— 
rückzutreten, weil er die Ueberzeugung 
gewann, daß er unfähig ilt, ihn 
richtig auszufüllen. Diefe Begrün- 
dung muß überrafchen, und man muß 
fich fragen, wer ift der Aufgabe ge— 
machfen, wenn diefer Dann von meit- 
aehendfter Erfahrung und mohlmei- 
nendfter Abficht feine Unfähigkeit er- 
tlärt? 

Die Noth führt die Menfchen leicht 
zu gemeinfamem Handeln zujammen, 
und der Enthufiasmus einer öffentli- 
hen Verfammlung läht Kooperativ- 
Geſellſchaften ſchnell entſtehen, aber 
ebenſo leicht fallen ſie wieder ausein— 
ander. Ein Jeder will ſchnelle Vor— 
theile ernten, und Keiner will Opfer 
bringen; dieAuflagen, die ausgeſchrie— 
ben werden müſſen zur Deckung der 
Ausgaben, werden widerwillig oder 
gar nicht bezahlt, und die Leitung 
wird dadurch an richtigem Arbeiten 
gehindert. Dazu kommt, daß die Far— 
mer nichts vom Geſchäftlichen verſte— 
hen, und in Ermangelung eines eige— 
nen UrtheilsEinflüſterungen von Miß— 
günſtigen leicht zugänglich ſind. Die 
ſchwerſte Aufgabe aber liegt darin 
fähige Leiter zu finden. Die Leiter 
müſſen den — tauſende Meilen ent— 
fernten — Markt genau kennen ehe 
ſie verkaufen, ſie müſſen den Markt 
auszudehnen ſuchen durch kluge Re— 
klame auf allgemeine Koſten, und für 
gleichmäßige und ehrliche Verpackung 
ſorgen; ſie müſſen ſo viel wie möglich 
fremde Arbeit umgehen und jede über— 
flüſſige Arbeit ausmerzen — die Ar— 
beit nach Kräften vereinfachen — und 
ſchließlich müſſen ſie die Spekulation 
in ihren Produkten verhüten, indem 
ſie nicht eher verkaufen, als bis die 
Waare zur Hand iſt, und dann zum 
beſten Preiſe, der zu erlangen iſt, los— 
ſchlagen. Dieſe, auf das geringſte 
Maß beſchränkten Aufgaben der Ko— 
operation finden die californiſchen 
Obſtbauern noch ſchwer genug zu lö— 
ſen. Ein tüchtiger Geſchäftsmann, 
der ſämmtliche Obſtfarmen des Staa— 
tes in ſeinen Händen hätte, könnte 
das leiſten, aber er wäre jedenfalls 
immer ſeiner Bezugsquelle ſicher, wäh— 
rend der Leiter eines Kooperativun— 
ternehmens immer den Abfall ſeiner 
Gefolgſchaft zu befürchten hat. Und 
wenn er davon ſicher wäre, worin ſollte 
er den Lohn für ſeine ſchwere Arbeit 
finden? Würden hohe Gehälter be— 
zahlt, ſo würde bald genug in der Ge— 
ſellſchaft eine Partei gegen „fette Po— 
ſten“ entſtehen, und über kurz oder 
lang müßten die Leiter weichen. Die 
Kooperation bietet dem fähigen ehr— 
lichen Arbeiter keine Verlockung. Tüch— 
tige Männer finden außerhalb der 
Kooperation reicheren Lohn, und es 
iſt keinesfalls ſicher, daß Leute, die 
nur aus Menſchenfreundlichkeit die 
Mühe übernehmen wollen, auch ge— 
— 
wachſen ſind. In der individualiſti— 
ſchen Geſellſchaft erkämpft ſich der 
Fähigſte die Leitung großer Unter— 
nehmen, und er — ſelbſt gründlicher 
Kenner — wählt ſich ſeine Gehilfen; 
in der Kooperativ-Geſellſchaft werden 
die Führer von denen gewählt, die 
weniger fähig und ſachverſtändig ſind, 
als die Leitung ſein muß. Das Er— 
gebniß iſt immer, daß die Mittelmä— 
Bigfeit oder daS Demagoventdum an 
die Spibe treten. Bei folder Sadı- 
lage aber gelingt es nicht, die Möglich: 
feiten gemeinfjamen Handelns ganz 
auszunußen, und die Kooperation ber= 
fehlt ihren Endzmwed. 

Herr Adams hat die Hoffnung nicht 
aufgegeben und jagt, im Hinblid auf 
die feite Organifation der Wein und 
Drangenbauern, daß in dem fchon 
Erreichten viel Ermuthigung liege, 
aber er muß ſich auch geſtehen, daß die 
bei längerem Beſtehen immer deutlicher 
hervortretenden Schwierigkeiten und 
Gefahren für die Zukunft verhängniß— 
pol jcheinen. Er ſchließt mit den 
Morten: „Die Welt darf ihre aroßen 
Gefhäfte nicht der Mittelmäßiafeit 
überlafien, und ebeniowentq kann fie 
die Macht zur Unterdrüdung 
Preis für die Fähigkeit zahlen. Wer 
immer einen Plan ausdenten fann, 
durch den der Kooperation fähige und 
ehrliche Leitung aefichert wird, der 
verdient, daß ihm feine Mitmenschen 
ein Dentmal jeten, höher als der Verg 
Ararat.” 


Lokalbericht. 


Blutige Eiferſuchtsſzene. 


Mit einer klaffenden Stirnwunde 
liegt heute der 48 Jahre alte Ma— 
ſchiniſt Albert Goovis, von Nr. 92 N. 
Clark Str. tödtlich verletzt im Na— 
tional Hoſpital an Erie Str. darnie— 
der. Sein Angreifer, Sidney Hunt, 
ſtellte ſich freiwillig der Polizei und 
wird ſich jetzt wegen Mordangriffs nä⸗ 
ber vor dem Richter zu verantworten 
haben. 

Goovi3 gerieth mit feiner Frau aus 
Eiferfüchtelei in Mrafehl und vergriff 
ſich ſchließlich thätlich an derſelben, 
worauf Hunt, ein Koſtgänger der 
Familie, der Wehrloſen zu Hilfe eilte 
und in feiner Muth dem Weiberprüg- 
ler mittelft eines Beils eine mehrere 
Zoll lange Wunde an der Stirn bei- 
brachte. i 

Goovis Zuftand foll nad) ärztlicher 
Anficht zu erniteren Beſorgniſſen An— 
laß geben. 


nl — 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Chriſtiau Schumm todt. 


Im Deutſchen Hoſpital iſt am Sam— 
ſtage nach langem Krankenlager der 
bekannte und allbeliebte Lehrer, Herr 
Chriſtian Schumm, an der Waſſer— 
ſucht geſtorben. In dem Dahinge— 
ſchiedenen haben die hieſigen deutſchen 
Pädagogen einen ihrer tüchtigſten und 
pflichteifrigſten Kollegen verloren, der 
ſeinem Berufe mit ſeltener Treue ob— 
lag und bei Allen, die ihn kanntien, 
in hoher Achtung ſtand. Herr Schumm 
wurde am 4. November 1852 zu 
Schumm im County Van Wert, im 
Staate Ohio, geboren, woſelbſt ſeine 
Vorfahren ſchon ſeit langer Zeit an— 
ſäſſig geweſen waren. Nachdem er die 
öffentliche Schule in ſeinem Heimaths— 
orte beſucht, ſchickten ihn ſeine El— 
tern nach dem Schullehrer-Seminar in 
Addiſon, Du Page Co. Ill. Von hier 
aus kam der Verſtorbene im Jahre 
1872 nach Chicago und wurde Hilfs— 
lehrer an der Schule der lutheriſchen 
St. Paulus-Gemeinde. Sein unmit— 
telbarer Vorgeſetzter war der tüchtige 
Pädagoge Guſtav Heinrich Fiſcher, 
nach deſſen Tode Schumm zum Ober— 
lehrer aufrückte. 

Eine von ihm verfaßte Fiebel, die 
noch heute in’ vielen Schulen gebraucht 
wird, legt beredtes Zeugniß ab für 
feine Strebjamfeit und bemährte Un= 
terrichtämethode. Auch ala Leiter des 
Männerhors und des Gemijchten 
Chors der St. Baulus-Gemeinde hat 
der Verſtorbene höchſt Erjprießliches 
geleiſtet. Unter ſeinen Berufsgenoſſen 
galt Schumm als Geſchichtskenner ge— 
radezu für eine Autorität, und ſein 
gründliches Wiſſen fand allgemeine 
Anerkennung. Nicht minder hochge— 
ſchätzt aber waren ſeine ſich ſtets gleich— 
bleibende Liebenswürdigkeit, ſeine Be— 
ſcheidenheit und ſeine ſtrenge Unpartei— 
lichkeit. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Da— 
hingeſchiedenen werden morgen Mit— 
tag um 12 Uhr von der St. Pauls— 
Kirche, Ecke Franklin und Superior 
Str., aus zur letzten Ruhe beſtattet 
werden. 





„Preß⸗Jourual.“ 


In der Chicagoer Zeitungswelt 
folgt jetzt Schlag auf Schlag eine Um— 
wälzung der anderen. Das Neuſte 
auf dieſem Gebiete iſt die Verſchmel— 
zung des alten „Evening Journal“ 
mit der erſt vor Kurzem aus der 
„Mail“ erſtandenen „Evening Preß“. 
Das „Preß-Journal“ wird geſchäftlich 
unter der Leitung des Herrn Marcus 
Pollasky ſtehen, welcher ſeit einiger 
Zeit die Liga der Scripps'ſchen Pen— 
nyblätter in Chicago vertritt. Als 
Chef-Redakteur des neuen Blattes 
wird Herr Slaſon Thompſon genannt, 
der ſich vor einigen Jahren als Ver— 
über der fremdenfreſſeriſchen „Ameri— 
ca“ einen wenig neidenswerthen Ruf 
erwarb. 

Der Kampf zwiſchen den engliſchen 
Morgenblättern wird, zwar geräuſch— 
los, aber mit großer Erbitterung fort— 
geſetzt. Es verlautet, daß 
„Tribune“ ihre Verbindung mit dem 
ſtädtiſchen Zentral-Bureau für Rou— 
tine-Neuigkeiten löſen und ihren Kon— 
kurrenten, beſonders dem „Record“ 
und der „News“, duch dis Heraus— 
gabe von Mittags- und Abend-Aus— 


di 





als. 


Gaben den Rang ablaufen will. Aus 
Zt. Louis wird beiläufig berichtet, daß 
die Preisermäßigung der Ehicagyer 
Zeitungen bewirkt hat, daß auch die 
beiden dortigen großen Morgenzeitun: 
gen, „Slobe-Democrat“ und „R:= 
public“, ihren Verkaufspreis von fünf 
Gent3 auf einen Cent per Nummer 
Kerabgeleßt haben. 


Die Ermordung Franft Whites. 


Auf nachdrückliches Erſuchen von 
Polizei-Inſpektor Fitzpatrick wurde 
am Samſtag Nachmittag der Coro— 
ners-Inqueſt an der Leiche des von 
Berry'ſchen Geheimpoliziſten erſchoſ— 
ſenen Frank White wieder aufgenom— 
men. Coroner MeHale leitete perſön— 
lich die Verhandlungen. Nach Schluß 
des Zeugenverhörs brachten die Ge— 
ſchworenen einen Wahrſpruch ein, 
wonach Charles MeDonald, Joſeph 
McDonald, Jacob Fiſchel, J. C. 
Poole, John Frou, Chas. Thompſon 
und Wm. 7%. Mayo, ſämmtlich Beam— 
te genannter Deteftiv-Agentur, „als 
Mitiehuldige an dem Verbrechen eben 
falls den Großgeichworenen zu über- 
weiten find.” 

Mit dem Diteltiv Dir, melcher 
die Unglüdstugel abgefeuert ha- 
ben fol, war, wie erinnerlich, frü- 

| her fchon in gleicher Weife verfahren 
| worden. 

E3 heißt, daß Filchel während ei- 
nes Kreugperhörs zugab, daß die Ge- 
brüder White völlig mwehrlos waren, 
als die Geheimpoliziften auf fie fchof- 
jen. 


Finden ein trauriges Ende. 


Anton Schmidt, ein 40 Jahre alter 
deutfcher Arbeiter, deflen Familie Nr. 
5124 Zaflin Straße wohnt, wurde ge- 
ftern Abend an 24. Place von einem 
Paflagierzug der Monon-Linie über- 
fahren und auf der Stelle getödtet. 
Man bahrte feine ſchrecklich verſtüm— 
melte Leiche vorläufig in Rolſton's 
Morgue auf. 

Beim Kreuzen der Blue Island 
Ave. gerieth geſtern Abend der 5 Jahre 
alte Fred. Hollerich direkt vor der el— 
terlichen Wohnung, Nr. 901 Blue Is— 
land Ave., unter die Räder eines Ka— 
belbahnzuges und fand hierbei ſeinen 
Tod. Der Greifwagenführer, Henry 
Tobong von Nr. 1166 S. Leavitt Str., 
wurde in Haft genommen und hat nun 
porerft da3 Ergebniß des Coronerz- 
Sinqueftes abzumarten. 


Sieht wie Mord auß, 


Ein gewiſſer John Callaghan 
mußte am Samſtag Abend ſchlimm 
verletzt aus der Levee-Wirthſchaft Nr. 
336 State Straße nad) dem County— 
Hofpital gefchafft werden, mo er ge= 
ftern Morgen verfhien. Allem Anz 


fchein nach liegt hier ein fehtwered Ver: 
brechen vor, und die Polizei glaubt, 
daß ein Mann Namens Hughes jein 
Gemiflen mit einem Mord belajtet 
hat. Der Verdächtige befindet fich in 
Haft, ebenjo jein Kneipfumpan Den- 
nis Sullivan. 

Callaghan blutete ſtark aus beiden 
Ohren, als man ihn im Erdgeſchoß 
der Wirthſchaft auffand, was darauf 
ſchließen läßt, daß er einen wuchtigen 
Hieb über den Kopf verſetzt erhielt. 
Wie der Schankwärter des Lokals er— 
zählt, ging Hughes mit dem nunmehr 
Verſtorbenen in den Keller, kehrte aber 
ſpäter allein nach oben zurück und 
wollte ſich dann heimlich aus der 
Wirthſchaft entfernen. 


———— 
Die englifhen Theater. 


Chicago Dpera Houje — 
Die Operette „A Daughter of the Re- 
polution“, von Ludwig Engländer und 
Cheever Goodwin, hat bei ihrer gejtern 
ftattgehabten Premiere aleih hohen 
Anklang gefunden. Das hübfch infze= 
nirte Stüd, welches von der trefflichen 
d'Arville'ſchenOperettengeſellſchaft zur 
Aufführung gebracht wird, behandelt 
ein patriotiſches Sujet und weiſt recht 
anheimelnde Muſik auf. Ausſtattung, 
Enſemble und Chor ſind tadellos, ſo 
daß ein Beſuch der Vorſtellung nur an— 
gelegentlichſt empfohlen werden kann. 

Cdlumbia. — Klaw und Er— 
langers neueſtes Ausſtattungsſtück 
„Palmer Cox's Brownies“ ſteht für 
die laufende Woche auf dem Spiel— 
plan dieſer Bühne. Mit geradezu 
märchenhafter Pracht ſind die einzelnen 
Szenen dieſer Zauberpoſſe ausgeſtat— 
tet, ſo daß ſich von Anfang bis zu Ende 
ein überaus farbenreiches Bühnenbild 
dem Zuſchauer darbietet. Dem Publi— 
kum wird auf alle Fälle ein recht ge— 
nußreicher Theaterabend verſchafft. 

McVickers. — „Bonnie Scot— 
land“, Volksſchauſpiel von Sidney R. 
Ellis, kündigt hier der Theaterzettel 
für die laufende Woche an. Wie ſchon 
der Name des Stückes bekundet, ath— 
met daſſelbe ſpezifiſch ſchottiſche Luft, 
wobei die Dudelſackpfeifer natürlich zu 
ihrem vollen Recht kommen. Das 
Stück iſt recht hübſch ausgeſtattet und 
findet ſeitens einer gut zuſammenge— 
ſetzten Truppe treffliche Widergabe. 

Hooleys. — Der hübſche Erfolg, 
welchen die Geſellſchaft des New Yor— 
fer „Garden = Theaters” in vergange— 
ner Woche mit der Aufführung Der 
Burlesfe „Little Chriftopher” zu ver: 
zeichnen hatte, veranlaßt die Diref- 
tion, das lustige Bühnenmwerf eine mei- 
tere Woche auf dem Spielplan zu be- 
laffen. Das ganze Stüd befeelt ein 
recht föftliches Leitmotiv, und die Zu= 
fchauer werben bi3 zum Fallen des 
Borhanas hin in animirtefter Stim- 
mung gehalten. 

Skhiller. — Das Drama „The 
Mitch“, mit Marie Hubert in der Ti- 
telrolle, macht hier den Spielplan für 
diefe Woche aus. Der Berfafler führt 
uns in die Zeit deö Herenalaubens zu- 
rüd und hat es hierbei trefflich ver= 
ftanden, durch padende Szenen und 
wirffame Bühnenbilder fein Bublitum 
bi3 zum Fallen des Vorhangs Hin in 
aefpanntefter Aufmerfjamteit zu Hal- 
ten. Das Stüd fann der Gunft der 
Iheaterbefuher beſtens empfohlen 
werden. 

Lincoln — Die befannteSchau- 
ipielerin Effie Ellsler abfoloirt auf 
diefer Bühne ein einwöchentliches Gaſt— 
fpiel Shafefpeare’fcher Dramen, mo= 
bei ihr Künitler wie Frank Weiton, 
Holdroof Blin und Andere wirkſam 
zur Seite ftehen. Auf Ausijtattung und 
Enfemble ijt aleihfall3 heite Sorafalt 
berivandt worden, fo daß multerailtige 
Vorftellungen erwartet werden Dürfen. 

Grand Dpera Houfe 
Honts tolle Poffe „A Trip to China= 
town“, welche hier für die nächiten acht 
Tage den Spielplan beherricht, dürfte 
jih auch diesmal wiederum als ein 
überaus zugfräftiges Kaffenftüd er=- 
mweifen, und mer einer leichten Mufe 
zugethan ift, follte nicht verfehlen, ſich 
Ipeziell diefes Stüd mit feinem föftlt- 
chen Humor und feinen tollen Einfällen 
anzufchauen. 

Haymarket. — Auguſtus Tho— 
mas' Melodrama „Alabama“, ein ge— 
treues Spiegelbild ſüdländiſchen Le— 
bens und Treibens, wird uns hier in 
dieſer Woche durch eine gute Theater— 
truppe vorgeführt. Dies wirklich hübſch 
ausgeſtattete Stück verdient die vollſte 
Unterſtützung des Publikums. 


* Der 19 Jahre alte Wm.. Walſh, 
506 W. 12. Str. wohnhaft, wurde ge— 
ſtern Abend von John Leyden wäh— 
rend eines Streites durch Meſſerſtiche 
verletzt. Man brachte ihn nach dem 
County-Hoſpital, während der Thäter 
in der Maxwell Str.Station einge— 
locht wurde. Leyden wohnt Nr. 65 
Frank Str. 


—* — 

Die billigſte, beſte Stridwolle iſt bie 

Berühmte Fleiſhers Deutſche 
Strickwolle. 


Sie entbält mehr Jards Faden auf das 
Pfund, it echt ihwarz, wie feine andere umd 
alt länger. an rt, wenn man bieje 
olle Bauft, „oömeßl. 2. — 2 iſt 
n Duantität wie in Qualität chheit 
Jaltbarkeit und Glaftizität bleibt fie fi hets 


leich. 
En nufrirtes Werk über Stridfunft erhält ber 
Einfender von vier Zetteln mit dem Namen 
„Pleipern aus ben Knäueln ber Wolle vom ber 
Fleifher Worfteb Co, Philadelphia, zum Gefchent. 
Benn Händler 


— — 


hnen andere Wolle 


fen ſuchen, wahrend Sie Fleiſhers ech en, jo 


nterefle babei 


en 
die beſte. 


5 





Die 
Wahrheit. 


au za 4 m ui 


Für bie abfolute Heilung 
von Ehmerien ... » 


Aheumalismus, 
Neuralgie, 


und Rückenſchmerzen 


—::: hat:: 


ST. 
‚JAKOBS 


nicht feinesgleichen. 


On len io md 
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Heute Nachmittag um 3 Uhr verläßt die 
Wagner Private-Car „Wanderer“ mit einer 
Geſellſchaft von erfahrenen Reiſenden, Ange— 
jtellten von Morgan & Wright, den Michi 
gan Kentral: Bahnhof. Der Waagon wird 
bier zurüderwartet anı Tage vorWeihnachten. 
Ar der Zwiichenzeit wird die Geiellichaft um: 
gefähr fiufzig größere Städte wilden Ka 
nada uud dem Golf, jowie von der Atlanti: 
ſchen Küſte bis zum Miſſouri beſuchen. 

Der Zweck des Unternehmens iſt, den Bi 
cyele⸗ Händlern und Radfahrern, durch ſpe— 
zielle Vorführung die Einfachheit des Mor— 
gan & Wright Tui Repair: Live zu beweifen, 
Dieies Tire ift eine entichiedene VBerbeilerung 
früherer Syiteme. 68 befähigt den Bicycle: 
Nahrer eine Dauernde Neparatur am 
Wege vorzunehmen, innerhalb eines 
Zeitraums von zwei Diinuten, ohne 
fich zur beeilen. 

Diejes Tuif Repair- Live it leicht erfem: 
bar au feinem rotben Dalve:Stem,. Alle 
Radfahrer find erjucht, an Morgan & 
Wright, Chicago, um ein Ihönes Panıphlet 
(nad) dem Yeben ilfıritrirt) zu Schreiben, wel 
ches das Syitem erflärt. Mittlerweile ver: 
gekt nicht das befannte Wort 


ONE Lena 
a 


Unfere Art 
des Mahlens 


ift unfere eigenite Methode—Ddie 
volllommenite auf Erden. 


ıt aus No. 1 Hartem Takota Weizen 
hergeſtellt —das reinſte, weißeſte, mohl- 
ſchmeckendſte Mehl, das es giebt. 


Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


ECRHART & SWAN, CHICAGO, 


Todes: Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daR unijere geliebte Mutter und ZSoipiegermutter 
Marie Pauli, Miller, im Alter von 82 
Yabren, | Monat u 
11 Uhr Abend, geitorben tit ie Beer 
det Ätırt am Dienftag den 19. Ropembe 
tıgs 2 Ude, nom ZTranerhauie, 5 © 

nah Wunder Kichho? 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 
vente Bauli, Sophia 
Maria Peder, 
Sad, Carolina Zus, 

&Griederifa Bauli, geb. 

Shmviegertehter. 

Philipp Yes 


Straube, 
Schwiegerſohne; 


geb. 


Straube, 
Wilbeilmeina 
Kinder. 


Oldenburg, 


Theodor St 
der, &ouiS up, 
nebit Enteln umd Ilrenfeln. 


Zodc8:- Anzeige. 


Freunden und Perwmundien Liermit Die 
Nachrich, daß unſere geliebte Tochter un 
fter Mathbilpa im Alter von J 
8 Monaten am Sonntag Nahmitsag um 4 Uhr 
janft im Seren entichlafen iit. Beerdigung Mittwod) 
um 2 1hr Nachmitsagd, vom Zrauerhauje, 39 Gons 
eerd Place. modi 
Charlotte Bauer, Mutter. 
Franf, CGhriftian, Auauft, Brüder. 
Bertha, Ida, Mary, Schmeitern. 


Zodes: Anzeige, 


Unfern Freunden nnd Bekannten die traurige 
Nahriht, Dan maier fleine® Eöynhen Frik im 
Alter von 4 Jahren, 5 Monaten und 19 Tagen am 
Eonntag, den 17. Nowsmber, von der Gabelcar 
todtgefabren wurde. Beerdigung findet am Dien 
frag, den 19. November, um 1 Nhr, vom Trauer» 
bauje, 83 Piue Azland Ave, nah Mixtdheim ftatt. 
Die betrübten Hinterbliebenen: 

Adam Hoelirid, Rathbarina 
Hoellrich, Eltern. 


Todes: Anzeige. 


Greunden und Belannten die traurige Rahricht, 
daß amjere geliebte Tochter und Schweiter Mar» 
tba Dahlenborft im Wlter von 12 ehren 
und 8 Monaten jelig im Seren entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Trauerbauje, 107 Cr: 
hard Str., um 12 lihr, am Dienitag, Den 19. Ro: 
bember, nah Waldheim. Die tiejberrübten Hinter⸗ 
bliebenen: 

Sobn und Dablenhorſt, 
Eltern. 

Willie, Kohn, Georg, Bernhard 
und ®Balter, Prüper. 

Unna Weber, Echweiter. 


gucie 


Geſtorben Am 17. NRovember Maria 
Margaretbpa SE hmig, 15 Monate alt. — 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 19. 
November, bald ein Uhr Nachmittags, vom Haufe 
ber Mltern, Yobn PB. und Margaretta Ehmig 
(geb. Pliume), 16 WM. Madiion Str, nah dem 
Et. Bonifazius Gotiedader. 


Lefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


——— —— 
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Eileen 
LYON & KEALY’S 


November: Bulletin. 
Kunft unierc® neuen Waas 
haften Nach» 


nos — Vianos 
metc. Aeben dem 
d rotzte Gelegen deit 
3. id ern durchweg autes Ups s 
o zu einem jehr billigen PBreife = 


— WWr — 


Be... 
xyon & Healy..uunce oe. 8175 und 
TER: 


THOM. one sauren unnnue ense neuudn 
hont 


ı> 8 
„5 5 


8225 


Maion & Ha 
Bıllings.. 


gun za 


und vıcle Andere, 


Yon neuen Bianos haben wir.beftändig 
die folgenden an Haud: 


Knabe, Fiiher, Sazelton, 
Blafius, Rrafauer, Ludwig 
und Jewett. 


wır eriter Klalie Arbeit. 
Lıaunps vdermiethet, aufbewahrt und 
transgportirt zu miedrigiteun Prerien, 


Babaih Ave. und Adams Sir. =) 


„Alles Mögliche in Mufif.‘ 


IE 


JOHNSON BROS. 


BEEBE-FLIVE, 
486-490 W. Chicago Ave., 


Ede von Rumicy Str. 


— 
— 
— 


7 
% 


Weihnachlsgelchenke 


im WSerthe von $2000 
werden an unfere Aunden verichenkt. 


Ein werthvolles Gejchenf geht mit jedem 
Finfauf von 50 Gent3 umd aufwärts. Se 
größer der Einfauf, deito mwerthroller das 
Seihent. — Nett ift die Zeit zu faufen. 


—Je öfter Ihr kommt, deſto mehr Gejchenfe, 
18n—24d 


Gechirte Damen! 
,‚ dab ih meıne Dasıenhäüte bil- 
e wertb find, aber was ich mit 
und was mir auch alle 
ft das. dak meine Das 
vol garntrt find, 
eine jede eınem Store einen 
ut findet, d ir past und den fie gerade 
m ichr fonvenirenden Breife, 
Satlorbütevon 50e au | \eltyurevon 81.25 an 
Qelouetteshütte vor S2.00 an ldomfrm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


THE AUDITORIUM-— Zwei Bogen, 


WACNER OPER, 


in Deutſch, ter Direktion v. Walter Damroid. 
Repertoire Beute: Friftan nad Ifolde; more 
n: 2ohenugrin; W. Wov. : i 
dv. : Die Meilteringer; 22 
23, Nov.: Zammhänfer; 2 ov.: Fidello; 8. 
Nop.: Der Zreiihüß; 27. Nop.: Die: Götter: 
Dänmerung; 28. Nov. : Tanııhäufer; 29. Nov.: 
xXoheugrin; 30. Nov. : Siegfried, l4nobıv 
Sttze jetzt zum Verfauf. 


Siegfried; 





jest nad) und von Europa. 


Näheres bet 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Kechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter öffentlicher Notar. 


- . a . 
Erbſchafts-Einziehungen 
Epezialität. 

WBechfel, Kreditbriefe und ausländiihe Belds 
forten zum billigſten Kurſe. Bollmachten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beſorgt. Poſtauszahlungen. Gelder zu ver⸗ 
leihen und Hypotheten zu verraufen. U. S. 
Reliepäfie, bn 


| 
lt lH] 


ui: 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KÜSTE. | 


Vier Züge Täglich 





Deutſches Konſular⸗ 4 
und Rechts-Bureau 


(ftaatlih inforporirt). 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


voſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 


Urkunden werden fojtenfrei ausgefertig 


one: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. wAsHINCTON STR. ° 


Sonutagd Vormittags aeöffnel 


ie Waltüre; 21. 
Nor 


Er 
# 


2 
3 
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Leſet!!! 


Die „Abendpofi‘ vom 30. Ro⸗ 3 
bember über Alters: Berfides 


rungs⸗Kaſſe. 


—XRXR 





tu m.— Deutihe Oper. 
» 8.—U Daugbier of the Revolution, 
—Little Chriftopher. 
er8.— Bonnie Scotland. 
Ler.--The With. 
Op Houje— A Trip ts Chinatown. 
mbia.—Balmer Gor’3 Brotnieß. 
BF Muiic—Thbe Land of the Lining. 
mbra—DOn the Miifijjippi. 


i oln.—Effie Elläier in Repertoire, 
in3.—Naudeville. 
»ard.—Bauderille, 
i c. Vaundeville. 
—Vau deville. 
pheus. Vaudeville. 
Vaudeville. 


— — — — 
Eigenbericht an die Aendpoſt⸗.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 
Berlin, 2. Nov. 1895. 
Die Wiſſenſchaft iſt theuer gewor— 
den in Deutſchland. Ja mehr, ſie iſt 
ein koſtſpieliger Luxusartikel gewor— 
den. Die Zeiten ſind vorbei, wohl 
für immer, wo ein armer Menſch ſelbſt 
ohne Hilfe von Stipendien, nur auf 
den kargen elterlichen Zuſchuß und auf 
den Erlös der von ihm ertheilten Pri— 
vatſtunden angewieſen, auf einer gro— 
Ben deutſchen Univerſität ſtudiren und 
promoviren konnte. Vor Kurzem äu— 
ßerte Bismarck in einer ſeiner An— 
fprachen an eine Deputation fich miß>» 
billigend über den zunehmenden 
Luxus der deutſchen Studentenſchaft, 
namentlich der Corpsſtudenten. „Ein 
monatlicher Wechſel von 100 Mark 
thut's beiKeinem mehr,“ ſagte er, „jetzt 
muß es ſchon mindeſtens das Doppelte 
fein.“ Recht hat er ja damit, aber 
ganz abgeſehen von den Ausgaben der 
Studenten, die auf Unnöthiges oder 
mindeſtens Entbehrliches gerichtet ſind, 
iſt das Univerſitätsſtudium an und für 
ſich viel theurer geworden wie früher. 
Auf Veranlaſſung des italieniſchen 
Miniſteriums für Handel wurde kürz— 
lich eine genaue Umfrage an deutſchen 
Univerſitäten gehalten, welche ſich auf 
die wirklichen Ausgaben an einer Reihe 
von deutſchen Hochſchulen bezog, die 
für das juriſtiſche und mediziniſche 
Studium nöthig ſind. Speziell für 
Berlin alſo ergibt ſich für einen pro— 
movirten doctor juris die Summe 
von 1300 Mark, für den doctor 
medicinae der doppelte Betrag. Im 
Einzelnen ſetzen ſich die Koſten folgen— 
dermaßen zuſammen: Immatricula— 
tionsgebühr 18 Mk., Examentaxen für 
die mediziniiche Fakultät 242 ME, 
Promotionstaren der juriftilchen 355, 
der mediziniihen 440 Mi., Kolleg- 
Honorare für alle zur Ablegung ber 
Staatsprüfung nötigen Vorlefungen, 
Kurfe zc. in der juriftifchen 400—-500, 
in der mediziniichen 800—1200 ME. 
E3 fommen hinzu für Drudlegung 
verDiffertation zirka 150 ME., für den 
Bücherbedarf eines AJuriften 300, für 
den Mediziner, einjchließlich der In— 
ftrumente, mindeftens 500 Mt. In 
Gießen ftellt fich die Gefammtjumme 
Für Juriften auf 1300, für Mediziner 
auf 2500 Marf; in Erlangen auf 
1200 be3. 2200 Mt. Für München, 
‚Göttingen, Heidelberg, Leipzig jteht 
die Sache ähnlich. Hierzu fommen na= 
türlich noch die Koiten für Wohnung, 
“Rleidung und Unterhalt. Für einen 
Suriften, der nicht am MWohnorte fei- 
ner Eltern ftwdirt, find mindeltens 
5000 Marf als Gejammtfojten anzu 
nehmen, für einen Mediziner bei 44= 
jäßriger Studirzeit 7000 — 8000 
Marf. Tür das Ingenteur= oder |on= 
ftiges technifches Fach ift das Mini- 
mum bei 4jähriger GStudierzeit 6000 
Marf. Und nota bene: — dies find 
Ziffern, die nur das unerläßliche Mi- 
nimum berüdfichtigen. e Nur jehr me- 
nige Studenten reichen mit diefem 
aber. Mir jagte Dr. Nuttall, ein an 
der hiefigen Univerfität thätiger ame 
tifanifcher Arzt, daß vie jährliche 
Durhichnittsziffer für die Studenten, 
mit denen er in Berührung fommt, 
zirfa 3000 Marf beträgt. Einige brau= 
chen weniger, viele aber mehr. Ein 
„fotter“ Student fann nit unter 
8000 Mark das Kahr auskommen. 
Kein Wunder, daß die Tozialiftifche 
Preffe fortwährend auf dem Thema 
berumreitet, daß die Bilduna und da= 
mit auch die Möglichkeit des Neich- 
thums und Unjehens in der Gegen= 
wart nur noch daS Monopol der be= 
ſitzenden Klaſſen ſei. 


"x % 


Die Ergebniffe der Beruf?» und 
Gemwerbezählung vom 14. Juni d. 3. 
zeigen eine jehr bebeutende WVermeh- 
tung der Bevölferung in Preußen und 
Sachen, namentlich wenn man die 
Hohe Auswanderumgsziffer in Bes 
tracht zieht, dagegen ijt die Vermeh- 
rung für Bayern und EljaßsLothrin- 
zingen nur jehr unbedeutend. Für Die 
? Reichslande beträgt diefe Vermehrung 
- jeit 1871 nur 73,000, feit 1890 gar 
nur 19,000, was außerdem faft aud- 
Tchließlih auf die Höhere Ziffer des 
garnijonirten Militärs entfällt. yn 
Bayern war der Zuwachs feit 1890 
nur 178,854, jodaß die Bevölkerung 
jebt 5,773,836 beträgt. Münden Hat 
"am meijten zugenommen, namlich von 
850,594 auf 390,872. Nürnberg zählt 
jet 154,746. 


AmauVzesemasngsam 


» 4 % 


Vom Allgemeinen DeutihenSpradhs 
berein ijt jet ein Preis ausgefchrieben 
worden, der dem zufällt, ver die 
bücher-üblichen Iateinifchen Namen der 
Pflanzen für den Schulgebraudh durd) 
treffende deutfche Namen erjeht. Nas 
mentlich joll feitgejeßt werden, welche 
- Wflanzen dabei in Frage fommen und 
mach melden Grundfäten eine Aus» 
“ wahl aus ven verjchiedenen beutfchen 
£ Namen zu treffen wäre. Die Preis— 
arbeiten find bi Ende 1896 an den 

Boritand des Vereins einzufenden. 


» * %* 


Seht ift fogar Hammerftein, ver 
Durdgebrannte, auf die Berliner 

Bühne gebracht worden. Das Stüd 
beißt: „Die Moraliften“, oder „Die 
Rpreunde Hammerftein“, und der Ver: 
Fafler ijt Redakteur einer hiefigen grö- 
Beren Zeitung. Genfation wird ge= 

ug gemacht in dem Stüd, aber ich 


aube troßbem kaum, daß e3 Erfolg 


ben wird, denn abgejtandene Stan- 


dalgefhichten find noch widermärtiger 


auf der Bühne als fonft im Leben. 
* * * 
Der ehemalige hannover'ſche Re— 
gierungsrath Meding, dem deutſchen 
Leſerpublikum beſſer bekannt unter 


dem Schriftſtellernamen Gregor Sa— 


marow, hat ſeit einigen Jahren viel 
Urglück gehabt, und jetzt iſt er ſeinen 
Gläubigern ſo in die Klauen gerathen, 
daß ſie ihn am letzten Dienſtag und 
Mittwoch haben auspfänden und ſei— 
nen geſammten Hausrath ꝛc. verſtei— 
gern laſſen, darunter auch ſeine werth— 
volle Bibliothek. Meding verdiente 
vor Jahren viel Geld mit ſeinen Ro— 
manen, deren Stoff der Zeitgeſchichte 
entnommen war. 
»  %* 

Von welcher Prozeßwuth das deut— 
ſche Volk beſeſſen iſt, das zeigt ſich 
manchmal auf erſtaunliche Weiſe. Hier 
iſt wieder ein ſolcher Fall: Aus Ver— 
feben hatte in der hiefigen Zentral— 
Markthalle eine Höferin einer jungen, 
unerfahrenen Hausfrau für wenige 
Pfennige Mermuth anftatt Beifuß 
berfauft, und ein delifater Gänfebra- 
ten war am Sonntag mit der bitteren 
MWürze verdorben worden. Daraufhin 
forderte die junge Frau bon der Ger 
müfehändlerin Erjaß ihres Bratens. 
Als dies verweigert wurde, hat die 
Yrau thatfachlich einen Prozeß bei den 
Gerichten anhängig gemadt. 

*k 3% 


Mür einen Berliner, der ja doch an 
Nomadenhaftigfeit das Menjchenmög- 
liche leijtet, ift der Fall des Webers 
August Föriter, der fein ganzes Leben, 
72 Nahre lang, in berjelben Wohnung 
zugebradht hat, etwas Wußerordbentli- 
ches. Von Seiten de3 Berliner Haus- 
bejiberbereins joll dem Manne, der 
jeßt jein 5Ojähriges Yubilaum als 
Miether feiert, eine fchöne Dentmünze 
überreicht werden. 

k bh %* 


Mieder ijt ein Original verftorben: 
„Mutter Freitag’n”, die im Qujtgar- 
ten, dicht neben der Schloßbrüde, ieit 
vielen Jahren warme Würjte verfauft 
hat, ein Privilegium, das fich die Alte 
auh trog mannigfacher Anfechtung 
nie hat nehmen laffen. Die fogenann- 
ten „warmen” Wurfthändlerinnen ha= 
ben der Verjtorbenen in corpore das 
legte Geleit gegeben, und jebt ift an 
ihrer Stelle im Lujtgarten eine neue 
„Alte“ gerüdt, Deren funfelnaagel- 
neuer Wurjtfeffel die Bewunderung der 
VBorübergehnden ermedt. „Mutter 
Treitag’n” Hat ein Vermögen hinter- 
lajlen, in das fich nun lachende Erben 
theilen. Wolf von Schierbrand. 


Der Bertrag mit Madagaskar. 


Der Wortlaut des von General Du- 
chesnes mit der Hovasregierung abge= 
Ihloffenen Vertrages ijt vor Kurzem 
in Paris eingetroffen. Den Entwurf 
dazu hatte General Duchesnes von 
Paris nah Madagasfar mitgenom= 
men, eine Uenderung von Belang dürf- 
te darin nicht vorgenommen worden 
fein. Nach dem jet vorliegenden Ver— 
trage, den die Regierung nicht por dem 
20. November in der Kammer porle= 
gen wird, nimmt die Königin von Ma=- 
dagaslar das franzöfifche Protektorat 
mit allen feinen Folgen an. Frantreic) 
wird Madagaskar in allen ausmärti> 
gen Beziehungen vertreten. Der Tran» 
zöfrihe Präfident wird mit der Wahr: 
nehmung der Beziehungen zu den 
Vertretern der fremden Mächte und der 
Regelung aller Fragen betraut, welche 
die auf Madagaskar lebenden Fremden 
betreffen. Frankreich wird auf der An- 
jel die für die Ausübung der Schuß- 
berrfchaft nöthigen Truppen unter- 
halten. Die innere Verwaltung wird 
bon dem franzöfifhen Präfidenten 
überwadt. Die Königin verpflichtet 
ji, mit inneren Reformen vorzugehen 
und fernerlei Anleihe ohne Ermächti— 
gungFrankreichs abzuſchließen. Frank— 
reich iſt ſomit faſt unumſchränkter 
Herr auf der Inſel, die Königin erne 
bloße Prunkfigur. Die Franzoſen 
ſchalten denn auch mit aller durch die 
Verhältniſſe freilich gebotenen rück— 
ſichtsloſen Entſchiedenheit. Eine De— 
peſche des Generals Duchesne meldet, 
daß der madagaſſiſche Miniſter des 
Innern den Premierminiſter, der in 
der Umgegend von Tananarivo inter— 
nirt iſt, erſetzt hat. Dabei entſteht al— 
lerdings die Frage, wie ſich fortan die 
ehelichen Verhältniſſe der Königin ge— 
ſtalten werden. Nach der Verfaſſung 
des Hovasſtaates muß der jeweilige 
Premierminiſter ihr Gatte ſein, zwei 
Gatten gleichzeitig zu haben, geſtattet 
ihr aber ſchon ihre Zugehörigkeit zum 
Chriſtenthum nicht. Es wird demnach 
eine Scheidung ihrer Ehe mit dem 
mehr als ſiebzigjährigen Rainilawony 
erfolgen müſſen, worauf die jugendli— 
che temperamentvolle Königin vielleicht 
gar nicht ungern eingehen wird. In 
dem Protektoratsvertrage mit Mada— 
gaskar wird des Weiteren ausdrücklich 
erklärt, daß Frankreich keinerlei Ver— 
antwortung für die von der madagaſ— 
ſiſchen Regierung vorher eingegange— 
nen Verpflichtungen, Schulden oder 
verliehenen Konzeſſionen übernimmt, 
und ſchließlich wird feſtgeſetzt, daß bei 
der baldigjt porzunehmenden Grengbe: 
ftimmung de3 Ierritoriums bon Die: 
go Suarez die Linie 12 Grad 45 Mi: 
nuten ſüdlich möglichſt als Demarka— 
tions linie dienen ſoll. Es wird de— 
merkt, daß dieſer Vertrag den Begriff 
des Protektorats genauer feſtſtellt, als 
der Vertrag vom Jahre 1885. Als be— 
ſonders bemerkenswerth wird die Ein— 
flußnahme Frankreichs auf die innere 
Verwaltung und die Reformen in Ma— 
dagaskar angeſehen. Der „Temps“ 
weiſt darauf hin, daß Frankreich in 
dem Vertrage mit Tunis die Bürg— 
ſchaft für die Ausführung der beſtehen—⸗ 
den Verträge übernahm, während es 
jede Verantwortlichkeit für Verbind— 
lichkeiten Madagaskars ablehne. 
Sämmtliche Truppen der Hovbasregie— 
rung ſind entwaffnet und entlaſſen 
worden. General Duchesne hat eine 


neue Miliz gebildet, die unter dem un- 
mittelbaren Oberbefehl der Franzofen 


ſteht. 
Amtliche Zahlen. 


Die amtlichen Ergebniſſe der deut— 
ſchen Sammelforſchung über die Heil— 
erfolge des Behring'ſchen Diphtherie— 
ſerums liegen nunmehr vollſtändig 
vor, und bei dem lebhaften Intereſſe, 
das dieſe Frage erregt, iſt es gerecht— 
fertigt, derartige fachſtatiſtiſche Mit— 
theilungen zu allgemeinjter Kenntmiß 
zu bringen. Diefe Sammelforfhung 
wurde von Geiten des preußiichen 
Kultusminifteriums angeregt, um ein 
möglichjt ficheres Urtheil über den 
Schut- und Heilmerthd, fowie über 
die Unfchädlichfeit des Mittels zu ge— 
rinnen. &3 wurde eine jehr große 
Anzahl von Fragebogen an Anitalts- 


und Privatärzte verfandt und 1349 


Antworten gelangten an die preußi- 
Ihe Kontrolitation für Diphtherieheil- 
ferum, mojelbjt jte bearbeitet wurden. 


Die Berichte erjtreden fich auf 6626 | 


Kranfenbehandlungen, von denen2460 
in Kranfenhäufern untergebracht wa- 
ren. In 5153 Fallen waren die Er- 
franfungsgrade angegeben und zwar 
33,3 Prozent leichte, 14,4 
mittelichwere und 52,3 Prozent 
Ichmwere. Bon den fämmtlichen 6626 
Kranten genafen 86,5 Prozent, jtar= 
ben 12,9 Prozent; der Neft blieb in 
Behandlung. Bon den in Kranken 
häufern behandelten Kranfen genaſen 
80,5 Prozent, ftarben 19,5 Prozent, 
in Privatpflege genafen 91,0 Prozent, 
Itarben 9 Prozent. In den Kranfen- 
häujern des Liegniter Regierungsbe- 
zirfes war die Sterblichkeit am qröß- 
ten (34 Prozent), in ven Münchener 
am Eleinften (7 Prozent). Die Grün- 
de für diefe auffallende Erfcheinung 
liegen theils darin, daß die Neigung, 
diphtheriefranfe Kinder dem Hofpital 
zu übermweifen, in den verfchiedenen 
Zandestheilen eine jehr ungleiche ift, 
daß in einzelnen Gegenden das Ftran- 
fenhaus nur im äußerften Nothfall in 
Unfpruch genommen wird. Mber auch 
die Grundfäte, nad) denen das Diph- 
therieferum angewendet wird, find 
nicht überall die gleichen. In 4871 
Fallen haben die Aerzte ihre Urtheile 
über den SHeilmerth‘ des Gerums 
abgegeben, danach ijt in 55,6 Prozent 
die Heilwirfung ficher, in 30,8 Proz. 
wahrjcheinlich und in 13,6 Proz. nicht 
hervorgetreten. In 60 Fällen wurde 
dieſe Frage unentjchieden gelaffen. Als 
unjchädlich ift es 4544 mal bezeichnet 
worden. Bon den 60 Kranfen, bei 
denen eine jchädigende Wirfung des 
Serums angenommen wurde, genafen 
42 und ftarben 18; 15 mal mwurbde 
Hautausfchlag, 14 mal Albuminurie, 
5 mal Gelentjchmerzen beobachtet. 
Bon den 18 Todesfällen famen fünf 
auf geltörte Herztyätigfeit, je drei auf 
Nierenentzündungen und auf allge- 
meine Schwäche. Allein diefe Vor- 
fommniffe find fo gemöhnlich 
im Verlaufe ber Diphterie, daß 
es paum anaänglih jein vürfte, 
in ihnen einen Beweis für 
die Schädlichfeit des Heilferums 
al3 jolhen anzufehen. Daß infolge 
der Heilferumeinfprigungen jene Be— 
gleiterfranfungen der Diphtherie häu- 
figer ich gezeiat, ijt dagegen durch 
diefe Sammelergebniffe nicht eriwiefen. 
Hautausichläge und Gelentfcehmerzen 
fönnen indeſſen jehr wohl als Bealeit- 
erjcheinungen der Heilferumbehand- 
lung gelten; erftere wurden 548, Ieb- 
tere 144 mal beobachtet. In der be— 
reits genannten preußifchen Kontrol- 
ftation ift man daher nah den Mit: 
theilungen der „Berl. lin. Wochen- 
Ihrift” zu dem Schluffe gelangt, daß 
die Serumbehandlung den Krankheits- 
berlauf bei Diphtherie günjtig beein- 
flußt, daß daher die meitere Fortje- 
Bung gerechtfertigt erfcheint 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Lokalbericht. 


Es kracht in allen Fugen. 

Als vor einigen Jahren das Coun— 
tygebäude zu zerbröckeln begann, da 
wies der verſtorbene Bürgermeiſter 
Harriſon mit Stolz darauf hin, daß 
bei der unter ſeiner Aufſicht gebauten 
Stadthalle dergleichen nicht zu befürch— 
ten ſei. Die Stadtihalle hatte ſich 
zwar auch damals ſchon mit dem nicht 
genügend tiefen Fundament in Folge 
ihrer Schwere bedeutend geſenkt und 
war auf derWeſtſeite nicht weniger als 
achtzehn Zoll aus dem Loth, aber das 
Steingefüge ſchien widerſtandsfähig 
zu ſein. Jetzt nun zeigt es ſich, daß 
dieſe Widerſtandsfähigkeit ihre Gren— 
zen hat. Und dieſe Grenzen ſind ge— 
genwärtig nicht nur erreicht, ſondern 
ſchon überſchritten. Unter der gewal— 
tigen Laſt der Bücherſchätze unſerer 
ſtädtiſchen Bibliothek, die ſeit ſieben 
Jahren oder ſo proviſoriſch im ober— 
ſten Stockwerk des Rathhauſes unter— 
gebracht iſt, geben die Flure nach und 
in ſtillen Nachtſtunden geht von Zeit 
zu Zeit ein unheimliches Kniſtern und 
Krachen durch die verödeten Hallen. 
Bau-Inſpektor O'Shea hat in den 
letzten Tagen die Riſſe und Spalten 
in dem Mauerwerk unterſucht und 
ſchüttelt bedenklich mit dem Kopf. Der 
Bibliothekar iſt angewieſen worden, ſo 
bald wie möglich 25,000 bis 50,000 
Bände ſeiner Bücherei nach dem neuen 
Bibliotheks-Gebäude ſchaffen zu laſ— 
ſen, und wenn über kurz oder lang die 
Countybehörden wirklich von der 
Stadthalle Beſik ergreifen ſollten, ſo 
werden die Spitzen der Stadtverwal⸗ 
tung ihnen in Anbetracht der beſagten 
Riſſe und Spalten leichten Herzens 
das Feld räumen. 


wel in der Zurüdgezogenbeit 
Damen, tr —* 5* zu furiren 
wünſchen. —— vo — mit der geringen Aus⸗ 
lage von nur $i den Mona 
Wegen 10tägiger freier Behandlung ſowie Bud 
über Ssrauenleiden fchreibt, mit eingelegter Brief» 


marke an n 
Dr. Kilmer, 
Heffer. Str, 


Inaylj Gouth Ben», Zub, * 


Prozent | 





L2eiftete heftigen NPideritand. 


Einen verzweifelten Kampf hatten 
aeitern Abend die Geheimpoliziften 
Daly und Moriartg mit einem farbi- 
gen Strolhe, Namens Harry Smu— 
thers, zu beftehen, der wegen Mordan- 
griffs in Haft genommen werden foll- 
te. Smuthers war mit einem geilen 
Lee vor dem Haufe Nr. 124 Sherman 
Str. in Streit gerathen und hatte fei- 
nem Gegner mit einem Rafirmefjer 
eine tiefe Wunde an der rechten Hüfte 
beigebracht. Der 


jandt wurden, um den Meiferhelden 
dingfeſt zu machen. Dieſer hatte ſich 
inzwiſchen in eine Schankwirthſchaft 
an der Sherman Str. begeben und 
dort ſeinen Sieg durch Vertilgung 
großer Quantitäten fehlechten Fufels 
gefeiert. N 


Rafirmeffer aus der Tafche und hieb 


mit demfelben wie ein Rafender um | sun 
fich, biS er endlich von Daly durch ei: | = 
bey 


nen Schlag mit dem Revolverfolben 
betäubt 
wurde. Lees Wunde ijt nicht Iebenz- 


gefährlich. 


——— 


Große BVerfürzung der Fahrzeit | 


nah Gatliforuien. 
Abermals hat die North: Weftern Bahn-Li— 


nie die Kahrzeit ihrer Transcontinental- Züge | 


| hen 1433 NR. Halſted Str. 


abgefürzt und die Meile von Ghicago nad) 
Galıfornien fann jegt auf diejer beliebten Yi- 
nie in der wunderbar fursc Zeit von 3 Ta: 
gen gemacht werden. Palait = Gejellichafts: 
zimmer Schlafwagen verlajien Chicago täg- 
ich) und gehen durch bis San Francisco und 
105 Angeles ohne Wagenmwechiel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiie- 
wagen ſervirt. Täglicher Touriſten-Schlaf— 
wagen-Dienſt wird ebenfalls auf dieſer Linie 
zwiſchen Chicago und San Francisco und Los 
Angeles unterhalten, vollitändig ausgerüjtete 
Berths in Polſter Touriſten-Schlaͤfwagen 
werden zum Preiſe von nur 86.00 per Abtbei- 
lung von Chiecago bis zu der pazifiſchen Kuͤſte 
geliefert. Durchzüge gehen ab von Chicago 
nach Californien taglich um 6 Uhr Abends 
und 10:45 Bormittags, nad) Anfunft der 
Verbindungszüge vom Often und Süden. 
Weaen genauer Einzelheiten betreifs Ra- 
ten, Routen u. ſ. w., wendet Euch an die 
Ticket-Agenten der Verbindungs-Linien oder 
adreſſirt: W. B. Kniskern, G.P. &T. 
Chicago. 18n6mo 





Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Seute um Verfau gr Luſti t 
Kalenders 1896. Herm. ET ’ 
Zaug, frmomi, bw 


Verlangt: Ein sein Veuſcht 
ange: Ei ſchloſſer. Nachzufragen 
von 8210 Uhr Vormittags. 8Whiting Sir. 


Verlangt: Erfahrener Metallſpinner an Gas Fix⸗ 
tures-Arbeit. 33 S. Canal Str. 


Verlangt: Ein junger deutjcher Wurftmacer, der 
aud Tiore tenden fan. 1044, 31. Str. 


Verlangt: .. — Junge, nicht unter 16 Jah— 
ren, einer, in Bäckerei bewanderter vorgezogen 
Webſter Ave. RO ER 


Verlangi: Ein junger Mann, im Butcher 

3 tat: Gi op zu 

helfen. 727 Zurrabee Str, un 
Verlangt: Eofort ein junger Mann, 18 Jahre 

alt, welcher bewandert iſt in Grocerh und Butcher⸗ 
ſhop. 110 N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. Ein Maurer 
73 W. Laie Sir 





Verlaugt: Junge von 15—16 Naben, der deutfchen 
und englischen Sprache mächtig, der etwas dom 
rocern veriteht, PBelanntihaft hat, Ordres eiite 
tbingen amd ein Pferd tenden fann. Referenzen vers 
langt. 193 SıSalle ve, im Grocernftore, 


Verlangt: Ein anitändiger zuverläffiger Mann ats 
Clerf. Ein im Buchhandel bewanderter bevorzugt. 
B. M. Map, Bırhhandlung, 140 Mells Str. 

Verlangt: Fin Shoptender, Meat Cutter. Guter 
Lohn wird bezahlt. 428 &. North Ave. 


DVerlangt: Ein Roofer. 633 Mells Etr, 


DBerlangt: Bäder, 3. Hand. Sheffield und Dr 
verien Ave. 


— Ein guter Vorbügler. 35 Wabanſia 
Ave. 


Verlangt: Ein guter ftarfer Bartender, deutſch 
oder jüdiſch. Muß gute Referenzen baben. 133 S. 
Haliten tr. modt 


‚Leriangt: Ein Mann um Pferd zu beforgen in 
einer Bäderci. OL Oft Chicago Ave. 
Verbangt: 
Lincoln Ave. 
Verlangt: Guter Wurſtmacher. 12 E 
Ave. 


Verlangt: Schneider und Yuihelman. 118 €. ai s 
fon Str. 


Porter für Saloon und Etall. 1071 


Fullerton 


TerlangtTediger Schuhmacher. Muß quter Ar: 
beiter jein. Slnderer braucht nicht Borzuiprechen. 126 
R. 15. Str. mod: 


Verlangt: Guter junger Flinfer Muxiter, der auch 
die Bar mit tenden fann, Welterer braucht nicht 
dorzuiprechen. 174 Mapdiion Str, Hariem, Lat 
Park. Nebmt eleftriiche Car 

Verlanat; Fin netter Junge mit etwas Erfah— 
rung im Warbergeichäft. Pla über Den 
Winter. Apr. U. D. 11 Abendpoft. 


Ztetiger 


Verlangt: Butcher, 
land pe, 
Verlangt: Ein Teamſter, um Sand zu fahren. 
Muß gut in der bekannt j und engliſch 
ſprechen können. 144 Cleveland Ap A. Munch. 


Ein junger Bäder. 953 N. California 


junger Mann. 204 NR. Aſh⸗ 


Verlang:: 
Ave 
Verlangt: Ein 
zufragen 629 N. 


auier Irimmer an Nöden. Nads 
Rautina Str 


Verlangt: Guter fteriger Junge, um da8 Bars 
biergeichäft zu erlernen. 73) ©. Halfte Str, 


Verlangt: Ein ftarfer Inge, um Pa® Painter» 
Sandmwert zu erierzen. 5118 Dearborn Etr. 
Rrotbader, der selbititändig 


812 R. Robey S 


Verlangt: Ein guter 
= E:r. 


arbeiten fann. Ztretige Wrbeit 
Rerlangt: Sofort cin flinfer Buther. Muß Etore 

tenden können. Nachufragen bei Theo. Faber, Fulton 

Market 

Verlangt: Finige junge Leite zum Beftellungen 

nehmen. Salair und Kommiifion. Borzuiprehen 

Morgens bis 10 hr. 486 Linco/n Ave. mdt 


9. Hand an Brot. 351 Miliwaufee pe. 


32 ©. 


Rerlangt: 
Teriangt: Junge Leute zum Arbeiten. 
Raulina Str. 


Verlangt: Ein junger Echuhmader. 816, 35. Etr. 


Berlangt: Gin Prefier. 83 Gleaver Str., hinten. 
ſamo 


Verlangt Junger Mann als Porter im Vor— 
sellan geihäft. Apr. X. 40 Abendpoit. ſmo 

Verlangt: Gin junger Mann, einer der im Ments 
marfer gearbeitet bat, wird vorgezogen. 741 Zins 
coin Ave. ſa mo 

Verlangt: Barbiex, friſch 
zogen. 743 W. 43. Str., nahe Halfted Str. 
Verlangt: Agenten, um Kalender zu verlaufen. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermaunn, 76 
5. WUve., Room 1. 11of3mt 


eingewanderter borges 
13n1w 


Berlangt: Männer und rauen. 
Angeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Knaben oder Mädchen zum Kabafftrı 
pen. 729 Milmwaufee pe. —— > 


‚Verlangt: Ein guter Unterbügler, muß aud ab» 
bügeln fünnen. Auh 2 Majhinenmädhen und 
Sandmädden zum Baiiten und sjFinifhben. Guter 
Lohn. Nahzufragen 2 Tage. 25 MW. 18. Str. 


Berlaingt: Pügler und Majhinenmäd en an 90 
fen. 413 W. Chicago Ave, ” ” 
— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent Da3 Wert.) 
ni ————2—— 


Eaden und Fabriten. 


Verlangt; Maſchinenmädchen und Baiſter an Ad⸗ 
den. 2583 Rumſey Sir. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Taſchen und Fut— 
ter zu naͤhen an Röden. Guter Lohn. 655 N. Aids 
fand Uoe., hinten. mdimi 


Perlangt: Ein gutes Majhinenmädden an Tas 
ihen: und AermelsCinnähen, ein Abbügler an Ro: 
den. 197 Digood E:ir, 


Schwerverlete | 
Ichleppte fih mühfam bis zur Armorp- | 
Polizeiftation, von mo aus fofort die | 
beiden obengenannten Detektivs abae- | 


Als die Beamten das Lotal | 
betraten, 309 der rabiate Burfche fein | 


und fampfunfähia aemadt | 


I mehr 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


2äden und Fapriten. 

Verlangt: 2 gute Mafhinenmädhen und 2 Hand» 
mädchen. Albrecht Bad, 146 Dunning Str, Gde 
Berry Une. e 

Verlangt: ® 2 Heine Mädden zum Watte umd 
"Futter beiten. 375 W. Divifion Str. —* 

Verlangt: Eine junge Dame als deutſche Kor⸗ 


| reipondentin Fir eine Office außerhalb der Stadt. 


Muß im Stande fein, aus dem Gngliihen zu über» 
jegen und jelbititändig zu arbeiten. Zu erfragen 3 
Dearborn Etr., Zimmer 636. modi 
 Perfangt: Erfahrene Maihinenmädhen an We: 
fen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 326 Urmitage 
ve. 

" Perlangt: Mehrere Maichinens und Kandmädden 
an Weiten. 73 Brigham Str. mdt 


Mehrere gute Sands und Maihinens 
ſamo 


Verlangt: e un 
mädhen an Shopröden. 25 Eugenie Str, 


Beriangt: Maichinenmädden an Hofen. 707 W. 
19. Str. 16n1m 
"PVerlangt: Sand: und Majchinenmäphen an Rö⸗ 
den. 83 Cleaner Str., binten. {mo 


Tgerlangt: 2 gute Maihinenmärchen und 2 gute 
Söneider an Röden zu arbeiten. 809 W. 20. Etr. 
12niıo 


Saudarbeit. 


auf ein 2 Yahre 
1073 Eliton 


Eine ältere rau, 


Berlangt: 
te Gute Seimath. 


altes Kind aufzupaſſen. 
pe. 

mat: Gin Mädchen für Hausarbeit. 237 W. 

° Deutiches Mädchen für Hausarbeit in 

> Neferenzen verlangt. SIE N. Ro: 


tabe LZirıllon —<Ir. 


Junges deutſches Mädchen für leichte 


Edgar Str 


Verlangt: 
Arbeit. 17 


Verkangt: Ein autes deutiches Mädchen für Haus» 
arbeit. Si Milmaufee ve. 
Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 


Rerlangt: ı für ausg 
316 Sheffield Flat. 


kleiner Familie. 


Ave. 3. 
Verlangt: Eine ältere alleinſtehende Perſon, die 
auf harmoniſches Familienleben als großen 
Lohn ſieht, die ein kleines Ladengeſchäft führen und 
deutſch und engliſch ſprechen kann, möchte vorſpte⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. K 


x 
Dar 
Flat. 


E. Chicago Ave., 2. 


Verlangt: Mädchen für Hausartbeit. Kleine Fa— 
ie. 432 | F 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
— 


u 
x 


milte, Svans Ave., 2. Flat. 


Ne 
> Eedygwid Str. 
Berlangi: Gutes Mädchen für Koden, Majchen 
und Hausarbeit. Gute Hermatb für Die richtige 
Berjon. 88 St. Yeiwrence Ane., 2. Tlat. 
Terlangt: Ein junges Mädchen für gemöhnlice 
Hausarbeit. Kleine Familie. 444 S. PBaulinna Str., 
nabe Taplor Sir. 
_ Verlanat: Gutes ftarkes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. Deutjcher vorgezogen. 842 Maibington 
Boulevard. 


Terlangt: Ein gutes Mädchen für Hausurbeit. 
Friich eingeiwandertet vorgezogen. 333 NR. Wood 
tr.,. 2. Flat, Ch. Reith, modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 505 N. Clark Str., 2. Flur. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
Mrs. Lindloff, 128 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Gutes Heim. 190 S. Halfted Str. 


Verlangt: Orpdentlihes Mädchen file gemöhnlide 
Hausarbeit. 383 YaSalle Ave. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemets 

ne gQausarbeit. Guter Lohn. 4248 Wentworth Ave. 

mdı 

DVerlangt: Nunges deutihes Mädchen, auf Kinder 

auizupaflen. 4013 MWabajh Ave. mot 


Verlange Startes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 613 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
367 Eleveland Apve., 2. Floor. md 
‚DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
eines dom Lande vorgezogen. 3347 Union Wpe., 1. 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
nd? 


$3.50 bis %6. 599 Mel Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 510 N. 
Pauline Str. 
Verlangt: Gin gutes Dienjtmädden. 1196 Mit: 
tmaufee ve. 


Verlangt: Ein gute? Mädchen für Hausarbeit. 21 
Le Moyne Sir., Top lat, ider Park. Vorne gu 
klingeln. 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit in 
leiner Familie. Muß lochen, waſchen und bügeln 
fönnen. Wir halten aud ein zweites Mädchen und 
einen Mann. 1840 Wrigbtmood Abe. mom! 
‚DBerlangt: Köchin für Hotel, außerhalb, „Ihe Bes 
ritas", 3 N. GClarf Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hotelarbeit. 107 5. 
ve. 


Verlengt: Nunges dentihes Mädchen für allge 
meine Wausarbeit. 458 Cleveland Ave, 1. fylat. 


1 : Mädchen oder ältere rau, welcher e8 
um ein qutes Seim zu thun tit, bei Rindern und 
für feichte Arbeit. Adr. unter ®. 16 Abendpof. 


Verhangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. 
3053 Dearborn Str., Market. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Nahre alt, für 
allgemeine Hausarbeit. 314 Eınerald pe, im 
Etore, 

Berlangat: Eim deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Crit eingemwanderte8 vorgezogen. Da— 
vidiohn, 2221 Dearborn Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Hahren, im 
Etore mitzubelfen. 205 W. 12. Str. 





Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine ausar: 
beit. 523 Glevelaud Ave. mdi 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 504 Webſter Ave., nahe Claͤtt 
Et o mins 
eis... 2 Bier 


Veriangt: 
milie. 


Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 

320, 24. Str. 

Ein nettes deutſches Mädchen für 

fleiner Yyamilie. 201 Wentworth 
med 


Verlangt: 
Suusarbeit in 
Ave. 

Verlangt: Deutjches Mäpden, 14-16 Jahre alt, 
für leihte Sausarbeit in feiner iramilie. Norzus 
fpreben Abends 6 llhr. Kiehnel, 19%9 Calumet Ave., 
4. Flat. 

Nerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche KHaußare 
beit. 76 €. 32. Er. 

BE Mädchen Für Küche und leichte Hauss 
Ban Buren 


Verlanat: 
arbeit. Yon 14 bis 16 Xuahren. 84 W. 
t: Gin Mädchen für gewöhnliche Haubar⸗ 

218 Seminary Ave. 
Fin Mädhen für gewöhnliche Haus⸗ 
25 Bine Ialand Ave, nahe 19. Sr 


rlangt: Fin guie$ Madden für Hausarbeit.— 
148 Wabaſh Ave. 
Verlanat: 500 Mädchen für die beften Primmte 
und Geichäftshäujer bei bohem Lohn. 587 LYarrabee 
Etr. mdmbe’r 


für allgemeine Hausarbeit. 
l modi 


Mä dche 


Ein zuverläſſiges Mädchen für gewöhn⸗ 
arbeit. Muß Empfeblungen haben. $ per 
\ Rinzie Str, zwiihen Garpenter 


ı ordentliches Mädchen für Dining» 
‚0 Eedamid Str. im» 


Verlangt: Ein autes deutihes Rüchenmädcden. 113 
E. Randolph Str. ims 


Rerfanat: 2 Mädchen yıum Geihirrmaichen im 
NReitaurant. 542 Lincoln NApe. Im 
Verfangt: Gin älteres Mädchen für Hausarbeit. 
1643 MWribtivood Ave. ſame 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, 15 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausarbeit. 56 Adams Str., 2.* wlur. 
Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 208 Belden Abe. friame 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß waichen und bügeln fonnen. Lohn $4 er 
Mode. 601 S. Salto Er. fiamo 

Verlangt: Frauen und Mädchen für irgend eine 
Arbeit, Geihäfts und Privathäufer, Stadt und 
Land, finden immer Etellung in nur guten Haus 
fern bei bohem Sohn, duch „The Beritas“, 43 R. 
Clark Str., beſte deutſche 


Etellennermittelung. — 
Inim,imomi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau. Nur drei in Familie. 1330 Wilton Ave. 

frjiams 
Verlangt: Viele Mädchen. 147 Pesria Str., nahe 
Adam? Etr. Frau Scholl. 12nie 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Sausarbeit 
und zweite Ürbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fojort gute Stellen bei bos 
dem Lohn in feinen Privatfamilien durch das 
deutjhe und andinanifee — 


reau, 599 Wells Gtr. t,Imt 


a er e >, BI 

Berlangt: Eofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
LodngtG. Eiellen frei für Wänden. Larra⸗ 
bee SE. = 3 DEE Iinbe 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mäpden — 
ardeit und zweite Arbeit, Zinderma dchen und — 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in Den feige 
ften Familien an der Südjeite, ber hohem Lohn. — 
Srau Gerion, 215. 32. Str., nahe Indiana pe. bie 


Basler ee ——— 
Räddhen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 

rs ei 359 Wabajh Une. Friih Desk: 
fofort untergebradt. en a 
Berlangt: Köbinnen, Mädchen für Hausarbeit una 
atveite Arbeit Kindermädden erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privarfg« 
milien der Nord»: umd Cübjeite durh das Grfs 
Beutihe Nermittelungssinttitut, 545 N. Elarf Eir., 
— 605. Sonntags offen bis 13 Upr. Zel.: 496 
orth. , . Bun 


810 Miethe 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Amzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Oaus arderi. 


Berlangt: 2 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
und am Tiih aufzumarten. 424 IB. Nord pe. 

Verlangt: Ein ftarfes Märchen, dag alle Sau: 
arbeit verftceht. Braucht nicht zu waihen. 1120 Mir 
maufee Ave., 2. islat. 


BVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen fiir Hausarbeit. 
597 N. Halſted Eır, S 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen können. Kleine Famiite, 
Guter Lohn. Gutes Keim für tüchtiges Nadgen.— 
23 Pelden Moe. 


ñ ——— — ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
Eneigen unter Diejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Fin fediger Wurjtmacer juht Stellung. 


466, 19. E:ir., F. NRovat. 

Sefuht: Ein verheiratheter Mann jucht ftetige 
Arbeit. Berftebi mit Pferden umzugeyen. 1560 Fi: 
more Er. 


Geſucht: Deutſcher Mann, ledig, mittieren We 
ter2, gedienter Soldat, mwünjcht Beichäftigung. Mil: 
lig zu jeder Arbeit. Befte Referenzen. I. Hohberger, 
99 Med Sir. mdmı 

Geſucht: Bunchmacher wünicht das Rollen zu er⸗ 
lernen. Adr. S. 154 Abendpoſt. Dirja 

Geſucht: Ein deutſcher Mann, mittlerer Jahre 
ſucht Stellung für Haus oder Gärtnerei. W. 
Abend poſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Cent das Wort. 


Gejucht: 
83 Eipbourn 


a 


Familienwäſche ins 
Ave. 


Haus zu nebmen. 


mdimt 





Gejuht: Mehrere tüchtige Mädchen ſuchen Stelle 
in Privatfamilie. Mes. Lindloff, 128 Ciybourn Ave. 


Geſucht: Eine aute Kleidermacherin wünſcht noch 


einige Kunden. 339 Gleveiand Ave. 
Geſucht: In 


„Ihe Veritas“, 


eine Ürbeit. 


Gejsuht: Eine Frau juht Stelle al®_spaushältes | 


tin in gutem KMauie oder bei einem Mittwer mir 
oder ohne Kinder. Adr. W. 27 Abenppoit. 

Geiuhrt: Mäihe ins Haus zu nehmen. 128 Bed: 
der Str, 3 Treppen. 


Gejuht: Junge De 
und außer dem Kaufe. 167 
oben. 


a Anır ie 
Dayton Eir., 


porne 
momi 


> 


fuht Stelle al Haushälterin. 599 Wels Eir 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk, 2 Cents das Wort.) 


Wegen 
Saloon, gegenüber 


wamilienverhältniffen ein 


Yu verkaufen: N 
Deeringd Ernte— 


gutgehender 
majchinensjyabrif, 
ſils Brücken-Fabrik. Adr. R. 


Zu verfaufen: 


tionery. MI N. Balited Str. 


Zu verfaufen: 6 Kaunen Milchroute. 5124 ©. 
Halited Str., hinten. 

Zu verkaufen: Sofort wegen Abreije gutgebender 
Schneider Repziring Shop. 
Radzufragen 71 S. 
Madijon Sir. 


Zu verkaufen: 
Suftande. 76 Brigbam Str. 
Zu verkaufen: 
lig. 02 W. Tavplor Str. 


Zu verkaufen: Oel- und Gaſolin-Route. 866. Bil- 
mdi | 


dig fir'3 Doppelte. ZEN. Wood Sir. 
Zu verfaufen: Gute 
Beihäitigung. Adr. S. 
Zu verkaufen: Zigarren- und Gonfectionerp=Store, 
kei einer Schule. Ads R. 279 Abenrdpoft. ſamo 
Zu verkaufen: Meatmarket, billig. 3533 Butler 
Eir jamo 


IT, 


152 Abenpdpoft. 


Zu vermicthen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 ihöne Zimmer, $7. 4T N. XZals 


man pe. 


Zu vermietben: 4 Zimmer für $6, 6 Zimmer 
für $19. Moderne Berbefferungen. 361 W. 
Ave. 

Zu- vermiethen: Cine moderne 8 Zimmer Woh⸗ 


nung. Waſſerheizung. 3. Etage. AI Davton Ste. 
Ynsr 


Bu dermiethen: Der dritte und vierte Gtod DS 
Abendpofts&ebäudes, 203 Fifth Ave, einzeln oder 
gufammen. Vorzüglich gerignet für Mufterlager oder 
leichten Fıbrikbetrieb. Dampfheizung und YFahrftudl. 
Nähere Auskunft in der GeihäftssOffice Dır 
„Abendpoft. b» 

Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rıbril, 2 Cents das Bort.) 


Zu bermiethben: Helles möblirtes Zimmer ‚mit 
Greiras@ingung, für Kl per Wode. 2% GE. Dipifion 
Er. 
marınes Kant :Bettzimmer 
age 64 Eedgs 
mmi 


Zu vermiethen: Ein | 
an jüdiihen Dann. $1.50 per 
wid Str. 

Ein Kind kann gute Nrlege erhalten bei finder» 
fojen Leuten. Gute Empfehlungen. 77 Auitin pe., 
Top Flat. 


Su miethen und Board gefucht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sefuht: Eine anftändige Tyamilie, welche einen | 
Bezahlung anneh⸗ 


Sjährigen Kmaben gegen fleine 


men will. 214 €. Suron Etr., 3. lat. 


Perfonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Atademte. 
New Vork und Chicago. 
Die grotßte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die beruhmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat aufs Neue ıhre 


Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sau Fran—⸗ 
eigco, 18%. Ju jeder Hinfiht das Weuejte, allem 
voraus, Jr Verbindung mit unjerer „Zurjchnerde> 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Nah- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzsipert der Kleidermacherkunt vom 
Ginjädeln der Nadel big zur SHerjtellung eines bels 
ftändigen Kleides, Heften, Drapıren, gujammenje.s 
len von Streifen und Ehed3 erlsruen tönen. ShNz 
lerinnen machen wäbrınd ihrer Yehrzeit Sieider jur 
ji jeldft oder für ihre Greundinnen. Zst ıft Die 
geit, jih auf guibezahlte läge vorzubereiten. Öuie 
Pläge werden bejorgt. Zadelloje Mujter nad, DiıB 
seihnitten. Sprecht vor oder labt Euch ein Mode⸗ 
buch und Zirkular gratis zuſchiden. 

SheMcDoweu Go., 78 State Str., Chicags, Sn. 

5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Marihal wirlos. 
momıja,bie 


Damenjhrneiderfliiademtin 
umgezogen nad 248 Dat Sır., 
Gde Yasalle Mor. _ 

Frau Olga Goldzier. 
Grmäßigte Preiye tier Die Sommermonate. 
Schnittzeichnen und Zu⸗ 
allen Zweigen 


Wiener 


Eule für Rieidermacen, 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in 


der Damenſchneiderei nach dem anertannt ausgezei⸗ 
| tungsgegenjtände, 
Seal 


neten Wiener Spftent. 
er Gintriti ın 
jederzeit ftartfinden, 
end es Unterrich:s 
amer ı neu 
jeriigen. 
Der Unterricht wird im deuticher, 
franzöftiher Sprade gegeben. 
GEoenfallg merden Damınksider au] 
eleganter Weije und zu mäßigen Breijen angefertigt. 


28 Dat Eır. 


die Sdhule 
unD 
fönnen 
Kleider 


ma)» 


bre eıige 


Wleganders Gehermpoligei-äigens | 
tur, 8 uud 95 Wiitd Ao:., Ziutmer Y, bringt ır= | 
gend etwas im Krfaprung auf privaiem Wege, uns | 
teriuht alle unglüdlihen wemilienverhaltuiife, CH | 
ftandsfälle u.j.m. und jammel: Bereije. Tiepftähle, | 


Näubereien un Schwindeleisn werden unterjucht 


ipruche auf Schadenerjag für Berlegungen, Ungiüdss 


fölle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. dreier | 


Rath in Rehtsiahen. Wir find_die einzige deumde 
VoligeisAgentur im Chicago. Sonntags ojjen bis 
12 Uhr Mittags. Ber 2mai,bnm 


Löhne, Noten, Mietben und jhlehte Schulden 
aller Art jofort Lolleftirt; fchlehte Miether binauss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle yälle wers 
den prompt bejorgt: sffen bis 6 Uhr Abends und 
Somtags bi3 11 Uhr. Engliih und Deutih ges 
fprochen. Empfehlungen: Erfte Rationalbant. 76-78 
Fifth Ave, Room 8, Otto Reet?, Konftabler. inim 


Löhne, Noten, DMietde, Schulden und Anſptüqh⸗ 
aller Art jchnel und fiher follektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rechtzgeichäite jorgfältig bes 
forgt. lima,lı 





Bureau of Sam and Collection, 
17—169 Waibington St., nahe 5. Ape., 
Kohn W. Thomas, Gounty Gonftable, 


Getragene Serrenfleider jpottbillig zu verkaufen. 
Winteranzüge, Uliters, Ueberröde, Hojen, alles nicht 
abgehoite Maaren—hemii gereinigt—beinahe new, 
yrauenfieider und Jadet3 $1.00 das Stüd. Ge: 
häftsftunden 8_bi3 6 Uhr; Sonntags 9 bi 1% 
Uhr. CHemiihe Waihanftait und fyärberei. 39 Con⸗ 
grek Str., gegenüber von Siegel & Cooper. 12nim 


Deutiher Advolat führt Prozefie an allen Gerich— 
ten, Tollettirt jchlehte Schulden, Löhne, Mietden 
u.f.m., offen bi3 8 lhr Abends. 712 Milmauice 
Une. Wönim,mijane 


immer 18 
anager. 





Als Urten Saararbeiten fertigt R. Eramer, "Das 
mensrijeur und Perrüdenmaher. 334 a 
air 


’ YAerztlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents has Wort.) 


Srauentrantheiten erfolgreihd bebans 
deit,; Wijährige Erfahrung. Dr. Röidh, inimer 
380,113. Adams Str., Ede von GClart, Eprehftunden 
von bis 4. Gonntogs von 1 bi & _  Aljadın 


15 
— 


deutſche Frau ſucht Wäſche in 


| j Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 


Geſucht; Rüſtige ältere Frau aus guter Famiilte 


fnaf Schubladen; 


nabe der Terra Cotta und La⸗ 
251 Abendpoft. mifrino | A 5 
— — - | Str, Abends offen. >» 
Spottbillieg, Grocery und Gonfees | 

| 


Viele Arbeit an Hand. | 
Green E&tr., Gde | 
5 Rannen Milchroute in gutem | 
| Grohe Auswahl fpredender Papageien, alle Esıe 


Suse Yüderei mit Stod, fpottbil« ie 
LEBER ” | gelfutter. Pilligfte PBreije. Atiantic & Bacifie Bıra 


Milchroute, wegen anderer | 
fans | 


Nortd | 


Ueberiegenbeit über ade | 
anderen Methoden des KleidersgJujchuneıdens bewiejen | 
und erbielt Die einzige goldene Medaille und bochne | 


| beliebigen Peträgen. 


tanz | 


Die | 
uns| 


I 
engliiher oder | 
der auf Peftelung im | 
J I | gen Zinjen. Schmidt & Elier, 
Sjul,mmija,b | 


— | 


s g ! n x IN 
uno dio Sauisigen zur Nedenicait gezogen. Ans | Non. Room 8, 8 * 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Ungeigen mmter dirfer Rubrit, 2 Ermi3 Das art.) 


BERU 


725j9% 


in einer der feiniten 

e ib Sänjer baue, wie 
ihre Mierbe dafür abbeiahle 
Erite Zadlung $10-$5. S 


mami 
momt 


, in Sams 
de 


mim 


ci. 2 Eden, 
. Xeichte 


° Frame Daus mit Vor, 
und QAutcerjbop - 
Abzahlungen. Kranfbeii:s 
W487, 38 Str, Brighton 
1Snim.mmija 
ot für 822000. an Wib: 


ı Qiod & 


nördlih von Fulerton. &ı: 
» shracher, 


verfaufen: 2 

tibie für © 
Ss $ISW, mir I te 
muß abretien. 


ı: Hau: md 8 


18 Midland Aoe, de 
linim,mmija 
it 4 Simmern umd 
ıd MWafler im Saufe 90 
Melms, 175 Milmaus 
linbın 
tg n guter Lage feht 167 Mo— 
r., mabe North pe, zu 320, oder 19 

Halfte Raaı 2 
Zu verfaufen: Zwei Kr 


wegen Berlaffen der 


Bianos, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter Diejer Rudrit, 3 Eent! dad Wort.) 
Zu verkaufen: Ein ſchönes fait neues 


riaht Viano, nur 8115. Leichte Abzablung. 


er: 
43 N. Clark Str., | 
finden serridaften jtet3 gute Müdwmen für irgend | 


Diöbel, Sausaneräthe 1c. 

(Anz:igen unter dieier Rubri?, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: 

California Ave. 


Hausgeräth, ſpotibillig. 88 N, 


Zu verkaufen: Varlor-Suit und Schlafzimmer- 
Set, Oefen. 9 Milwaulee Abe., 1. F 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig, Ladentiſch 
cery Bins, Wandſchränke und 

Wells Str. 


e, Shelving, Gro⸗ 
Schyaufälten. 28 
181110 


$20 faufen gute neue „Diabarm*-Räbmafhine mi 

fünf Jadre Garantie. Domeitte 
825. New Home $S, Singer $i0, er & Wilion 
810, Eldridge $15, White 815. Domeftic Office, 17% 
MW. Van Pıren Str, 5 Xhüren oltliy don Halſt 


| Pferde, Waaen, DSunde, Vögel ıc. 
| (Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent Da} Wort.) 


PN Zu faufen gefuht: Pferd und Magen, iss 
fort. $15-$20. 1014 Lincoln Ave. 

— u verfaufen oder zu vertaujhen: 3 billige 
GarmsPierde. Ede North ve. und Dalitch 


etr. 


ten Singvögel, Goldfilhe, Uguarien, Käfige, Nos 


30my,bı> 


Etor, 1% DO. Madijon Sir. 


@elD>. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents v3 Wert.) 


Ghicags Mortgage Soan Go, 
75 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 
oder FTleinen Summn, 


derleiht Geld in großen r 
auf Yautbaltungsgegenitände, Pianss, Perde, Wis 
gen jowie Yagerhausjceine, zu jeher miedrigen 
Raten, auf irgend eine gemwiünjchte Zeitbaurr. Win 
beliebiger Theil deS8 Darlehens Fann zu jeder B:ir 
aurüdgezablt und Ddadurh die Sinjen verringert 
werden, Kommt zu ung wenn Ihe Geld nöthig hebt. 


Chicags Mortgage Lsan 6, 
75 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


eder 185 W. Madifon Str., Rordweisde Halfted 
Etr., immer 205. llapir 
Geld yguderleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. |. m. 
Kleine Unlerben 
won 820 bis $400 unfere Epezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Mübel nit weg, wenn wie 
die Wnkeihe machen, fondern laffen Diefeiben in 
Ahrem Befis. 

Kir haben das 
erößte deutihe Geigäjt, 
in der Stadt. 

Ale guten ebrlihen Deutichen, kommt zu ung, mer 
br Geld borgen welt. Ihr werdet «3 zu Gurem 
ortheil finden, bei mir dorzufpredhen, ehe ‘he 
anderweitig —— Die ficherſte und zuverläſſig de 

Bedienung gugelicert. 

“9. WFrend, 


128 LaSche Etr., Zimmer 1. 
eld au leiden wüänjdt 
ianos, Pferde, Bus 
uf. mw, fpredtpdorın 
e Fidelity Mertgag> 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis 610,000, 3m 
den nmiedrigiten Raten. Prompte VBerienung, op.» 
Oeffentlichteit und mit dem Vorrecht. daß Cuer 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelıtv Mortgage san Ga. 
Intorpsrirt. 
MWaihdingten Str., eriier Flur, 
zwiichen Glart und Dearborn, 


| sder: 351, 8. Etr., Englemoon. 


oder: 9215 Gomm:rcial Upe., Simmer 1, Golumbis 
Block, Süd⸗Chicago. 14a p, bw 


Die beſte Gelegenheit für Deutiqche, 


weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu ung gu fommen. 
Bir ind jelber Deutidbe 
und meden eS jo billig wie möglih und laflen Guh 
alle Sachen zum Grbraud. 


10-169 Wafbingten Etr., 
wilden SaSalke Etr. und Fifth Une, Zimmer 12. 


3lja,li 


%. RArueger, Manager. 


& Dearborn Str, Zimmer 304. 
54 Lincoln Ade, Zimmer 1, Late PBirm. 


Geld gu verleihen in großen und Meinen Gums 
men, auf Möbel, Pianos, PBierde und Wagen, und 
auf irgend eine Ark von Sicherheit. Treunnlıche 
und liberale Behandlung für Alle. Seine Oeffen:z 
lichfeit Zahlungen lönnen gemacht werden, wie 
es Guh paßt. 1636 w 


— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 


Wozunach der Südſeite 
oeben, wenn Ihr dilliges Geld haben lonnt auf Mo⸗ 
bel, Bianss, Pferde und Wagen, Yagerbaus: 
{heine von der KRortbmehern Mortgag: 
Loan Cor., 519 Milmauf: Ar, Simmer 5 um) 
6. Offen bi3 6 Ihe Abends. & "> rüdjahibar m 
ilmat,»m' 


Geld zu verleihen. 
Untleiben in allen Summen gemadt auf Saushıls 
Pianos, Kutſchen, iamanten. 
Sfin=Kleivungsitüude, Warebeuje-Duittung:n 
oder andere Sicherheit. BDurhaus privet. Rie⸗ 
drigfte Raten 
Rartıonal Mortgege Sean Go., 
Simmer 50%, 10 Waihington Str., zwiſchen Clort 
und Deatrborn. mai, iı 
Geld zu verleiben auf Srundeigenthum zu niedri: 
219 Lincoln Apr. 
Tndojamo!im 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Üreudendberg & €o., 12 ®. 
Divifion Str. Inop, jamodo, bio 


Geld zu verleihen zu 5 Vrozent. Reine Rommifs 
Clart Str. 161 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenrhum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften aten. Hart 
& Srant, RM Waihingten Str. 1dap,mrmir 

Darlehen 


gemacht auf Nord: oder Norpimehieite 
berbefierte® I 


Grumdeigentbum, 6 Prozent Binfen;— 
aub monatfiih abzabibare Darlehen, GR.50 der 
Monat, anf KOM; feine Kommiifion. Grohe Ab⸗ 
zahlungs=Bauverein- Anleihen zurüdgezahlt. June au 
LSoan Eo., 218 LaSſSalle Str., Suite 702. lönim 
— — — — — — — — 
ae 
Nechts anwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
_ 11 ñe ñe ⸗ 


Fred. Plotte, Kechtsanwalt, 
— fr. 79 Dearborn Str., Zimmer — 
echtẽ ſachen aller Art ſowie Kollettionen prampz 
beſorgt. —XR 


Zultus Golbgier. John 8. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Rebisenwälie 
Euite &29 Chamber af Gommerce. 
Südofit:Gde Waihingtoen und LıGehe Gig, 
Xelephon 3100. 


Photographen. 
(Ungeien unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 


Wilfion berühmte Cabinet3 auf $1.50 das Dus 
gend beradgeiegt, nu» 1 groß:3 Portrait gretis, 
Bilder vergrößert. Sonntag offen. 3. ilfen, 
39 Etate Er. 


Berihiedenes. 
Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Sefunden: Gin großer brauner Dund. 5 Rem 
ton Str. jme»i 
Berloren: Humd, jchimary und mweih, amderibeis 
Fus dad, Mlode am Halsband. $5 Belofuung. 123 
tan Us _ vn 
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Ginerlei, wel’ große Schmerzen der mit Rheuma. 
tiömus behaftete, Bertlägerige, Snvalide, Krüppel, 
Htervöfe, an Nenralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuftehen hat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


veridafit fofort Linderung. 


Für Kopfihmerzen mb Tranfhafte oder nervöfe), 
Bebniamerze i, Neuralgta, NRheumatiömus, Hexen⸗ 
Hub. Schmerzen und Schwäde im Yücfen, dem Ruck⸗ 
grat oder den Nieren, Echmerzen in der Nähe der Ye» 
ber, Brujtiell-Entzündung, Gelent-Schweuungen nnd 
Edhinerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way’s Ready Relief fofortige Linderung vericaffen 
und der fortgefegte Gebrauch defjeiven einige Tage 
lang wird eine permanente Derlung bewirken. 

Es ſtillt jofort die heitigiten Schmerzen. Ihmwädht 
Entzündung ab und furirt Krankheiten der Bungen, 
des Wagens, der Eingemweide oder anderer Dritjen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundpverhindert 


Grfältungen, Suiten, wehen Hals, Junfluen: 
3a, Bronditi3, Lungen: Enszündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf— 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nach dem Leſen dieſer Anzeige braucht irgend 
Jemand Schmerzen zuüerleiden. 

Innerlhich — Cinen hälben bis ganzen Thee— 
Löffel voil in einem Giad Wafler wird in wenigen 
Minuten Lerbichnerzen, Krampfe, Tauren Magen, 
Gıbrechen. «Sodbrennen, Tranthalter Kopfſchmerz, 
Diarrhoea, Kolif, Blihung und alle innerliden Leis 
den furiren. 


Malaria wird in feinen verihiedenen For: 
men furirt und verhindert. 


63 aibt fein Heilmittel im der ganzen Welt, wel» 
ches Fiebet und Schuttelfroſt ſowie alle anderen 
malariaartigen, bilibſen und anderen Fieber im 
Verein mit Radway's Pillen ſo ſchnell ver— 
treibt, wie Ra dways Ready Relief. 

Reiſende ſollten ſiets eine Flaſche Kadway's 
Ready Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waſfer genommen, verhindern Kraänkheit oder 
Schnerzen. welche durch den Wechſel des Irinfwaf 
fers entftehen. Es ijt ein bejieres Stimulanzmittel 
als franzüjiiher Brauntwein oder Bitters. 

Derfauft von Apos 


mm — ml — — 


Preis 50 Eent3 per Ylafche. 


aADWAYS 
a PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll, 


Rein vegetabiliich, wirken fchmerzloß, hübjch bezus 
dert. geihimactos, flein und leicht einzunehmen, Aads 
way's Kıllen find der Natur behilflich, regen die Xeber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gefunden Thätiafeit an md belafjen die Eingeweide 
in gejundem Zuftand, ohne irgendwelche ſchädliche 


Nachwirtung. 
Kuriren 

Gaſtriſches Kopfweh, 

Frauenleiden, 

Bilioſität, 

Verſtopfung, 

Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. o04n]j 


Preis 25c per Schaditel. Bei Apothekern 
oder per Boit verjandt. 


Ehreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
865, New York, für ein Buch mit Rathicdlägen. 


Sind Sie erkällel? 


Wenn fa, ift es dann weife, die Erkäf- 
tung zu vernahfäffigen? Willen Ste aud), 
daß diejelbe einen Huften verurjachen Fan, 


welcher in unferem 
| | | ! stlima oft in 
Schwind ſucht 
ausartet? Wenn Sie 
HALF'S etwas heifer Sind, 
oder an Allimungs- 
OF 
aber 
HÜRL- gefährlichen 
HOU N N Symptome 
durch den jofortigen 
tigen. 68 it das ein: 
zige abſolut ſichere 
Heiſmittel für Su- 
Neun, Erkältungen 
und Affektionen der Lungen, welche 


beſchwerden leiden, 

AND 
Gebrauch von 
5chwindſucht herbeiſühren. 1 


fo zögern Sie nit, 
dieje fcheinbar Teich: 
ten, in Wirflichfeit 

T N A Hale’s Honey 
ı . fof Horehound 

and Tar zu bejei: 


Sr allen Apothelen zu haben ! 


a S5 per Monat, 
I KIRK 
u Medical 
# Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Etr. 
J Chicagos erſter Spe— 
ztalıt, dom Staate = 
# autorifirt. Enaliich u. 
deutſch geſprochen Ka⸗ s 
Jetarrh und alle ſpeziellen Mänyner- und Frauenleiden 
J Blut-, Haut⸗, Nerven- und chroniſche Krankheiten, 
Blutvergiftungen, Gntzündungen Geihwiüre, Pu— 
fteln, Ausfchläge. Finnen, Erzema, nerpdie Schtwäs 
de, alle Krankheiten der Blajeund Nieren fchnen u. 
danernd durch den zuverläffigiten Spezialiften in der 
Stadt geheilt. Sprechituiden 9—9. Eonıtags 10-3, 
Konsultation frei, Epredht vor oder Ichreibt, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Herzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten e# als eine Ehre, ihre leidendem 
itmenfchen jo fünell al möglich bon ihren Gebrechen 
gu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yeausme 
Leiden und WMenitruntiondflörungen ohne 
peration, Bauttraäuryeiten, Folgen von 
Selbſtbeflecküng, verlorene Manubarteit ıc. 
Dperattonen von erfter KHlaffe Operateuren, tür radie 
tale Heilung von Brüden. streb3, Tumoren Baris 
cocele (Hodenkrankheiten) . Konfultirt und bevor 
yr herratvet. Menn ndtbig. placiren wir Ratienten 
nunier Brivathoipital, Frauen werden vom fyrauene 
arzt (Dame) behandelt. Bebaudlung,. infl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dicd aus. —- Stuus 
ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntagd 
10 biö 12 Uhr. bio 


Keine Aur 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Giarf Str Chicago. 


RB. an erie Leute... 

e illen vermin dern Euer Gewicht 
15 Pfd. per Monat. Heine Quugertur, Falten ober 
Ehaden. Sein Grperimens, Bofitine Heilun 


i g. 
de portojei derſagt. reldeuen ſverſgeiee 
Co" 


An Wellern- Avenue. 


Eine Erzählung aus dem deutfch- 
amerifaniihen Keben von Sans Aohland. 


J. Feindliche Nachbarn. 


Vor einer Reihe von Jahrhunderten 

— die Welt ſteckte noch im Mittelalter, 
wo es am finſterſten iſt — blühten im 
ſchönen Verona zwei ſtolze Geſchlechter. 
Beide waren einander gleich an Adel, 
Reichthum und Anſehen, und die An— 
gehörigen dieſer achtunggebietenden 
Häuſer hätten daher friedlich und ver: 
anügt nebeneinander hinleben fünnen 
big an die Grenze ihrer Tage. Allein 
ein feindliche Gefchid wollte e8, daß 
zmifchen ben beiden edlen Yyamilien 
aus unbefannten Gründen uralter Haß 
beitand, und daß NRaufbolde auf bei: 
pen Seiten jederzeit mit Eifer befliffen 
iparen, durch Anrempelungen und bom 
Zaun gebrochene Händel die Zmwietracht 
wieder neu zu jhüren. Daraus ent- 
ftanden Unanmehmlichkeiten aller Art 
und im meiteren Verlaufe der Bege- 
benheiten fogar eine ganze Reihe von 
gräulien Morbthaten, die einem, 
fonft mit den fchönften Anlagen zum 
Glücklichwerden verſehenen Liebespaare 
das Leben derart verleideten, daß es 
ſeinem trübſeligen Daſein freiwillig 
ein vorzeitiges und ſchreckliches Ende 
bereitete. William Shakeſpeare hat 
aus dieſer blutigen Geſchichte ſein un— 
fterbliches Irauerfpiel „Romeo und 
Julie” gemacht, und das ift das einzige 
erfreuliche Ergebnif, das aus ber Did- 
föpfiafeit der alten Montechi und Ca 
puletti, forwie aus dem Uebermuthe 
und der Raufluft ihrer Söhne und 
Neffen für die Menfchheit entitanden 
ift. Denn wer da etwa zu der Annah- 
me bhinneigen mollte, daß irgend e- 
mand die traurige Mähr’ aus Verona 
fi zum mwarnenden Erempel hätte die: 
neg und fi dadurch hätte abhalten 
laffen, dem lieben Mitmenfchen ohne 
erfichtlichen Grund und Ziwed das Bis— 
hen Leben dur Zant und Haber 
fauer zu machen, der wäre, mie man zu 
fagen pflegt, arg auf dem Holzimege. 
Noch heute, wie zu den Zeiten von Ro— 
meo und ulia, find fich die Leutchen 
afferorten. [pinnefeind, und das wird 
ſo bleiben in alle Ewigkeit, denn „uns 
pollfommen tft der Menjch in feinem 
Ihun und Denken“, wie der Pfalmit 
inat. 
Auch die ſchöne Gartenſtadt am 
Michiganſee macht begreiflicherweiſe 
von der allgemeinen Regel keine Aus— 
nahme, und der Erzähler der vorlie— 
genden wahrhaften Geſchichte ſieht ſich 
ſogar genöthigt, den geneigten Leſer 
gleich zu Beginn mit einem fi) arg tn 
den Haaren liegenden Nahbarnpaare 
befannt zu madıen. j 

Diefes Paar beftand einerfeit3 aus 
einem an einer „guten Ede” angejie- 
delten Grocer mit Namen Arminius 
Wurm, andererfeit3 aus einem gerabe 
aegenüber bon dieſem befindlichen 
Painter, der fich Balthafar 9. Hopfer 
ſchrieb. 

Warum dieſe beiden wackeren deut⸗ 
ſchen Bürger einander nicht lelden 
mochten, iſt nicht leicht zu ſagen. Die 
älteſten Bewohner der Umgegend wuß— 
ten es nicht anders, als daß Arminius 
Wurm und Balthaſar H. Hopſer ge— 
geneinander auf dem Krieaspfade las 
aen — allein über die Ur-Oründe bie: 
fer erbitterten Geqnerfchaft mußte Nie- 
mand fo recht Austunft zu geben. Wie 
eine halb verflungene Sage aus fernen 
Tagen ging in dem Stadtviertel um— 
her, daß Wurm und Hopfer einft ganz 
freundlich und autartig mitfammen 
verkehrt hätten, bis ſie eines Tages 
ein Streit über irgend welche verwickel— 
te Angelegenheiten einer Loge, der ſie 
damals beide angehört hatten, für 
alle Zeiten auseinander gebracht habe. 
Dem denkenden Menſchen leuchtet nun 
ſofort ein, daß ſolch' lächerlich gering— 
fügige Urſache unmöglich zu augen— 
ſcheinlich bis an's Grab währender 
Fehde zwiſchen zwei ſonſt recht und 
billig'denkenden Männern führen konn— 
te. Die Wurzel des Uebels mußte of— 
fenbar tiefer liegen. Sie war vielleicht 
ſo recht eigentlich in der Verſchieden— 
artigkeit der Charaktere von Hopſer 
und Wurm zu ſuchen. 

Eine weitere Kluft als die, welche in 
dieſer Beziehung beſtand, ließ ſich aller— 
dings nicht leicht ausdenken: Wurm, 
der Grocer, war eine ungemein ſanfte, 
wie eine Frühlingsblume zart ange— 
legte Natur, der auch ein Stich in's 
Schwärmeriſche nicht fehlte. Ungünſti— 
ge und voreingenommene Beurtheiler, 
wie Nachbar Hopſer einer war, wollten 
ſogar wiſſen, daß Wurm . zu Zelten 
hinter ſeinem Ladentiſche an lyriſchen 
Gedichten feile, wie irgend ein hoff— 
nungslos liebender Student in den 
Tagen der üppigſten Jugendeſelei; doch 
iſt dies keineswegs erwieſen. Dagegen 
ſteht unumſtößlich feſt, daß Wurm, 
Dank ſeiner nachgiebigen, um nicht zu 
ſagen ſchwachen Seele, unter den Pan— 
toffel ſeiner Gattin, und, was noch 
ſchlimmer war, unter die eiſerne Fuch— 
tel einer geradezu kieſelherzigen Schwie⸗ 
germutter gerathen war. 

Von ſolcher Weichherzigkeit und 
Sanftmuth war nunHopfet, der Pain— 
ter, das gerade Gegentheil. Dieſer 
Hopſer war ein Mann von noch nicht 
fünfzig Jahren, mit einer furzen bier- 
ſchrötigen Geſtalt, einem dicken, run— 
den Schädel, nuf dem ſich das kurz 
geſchnittene Haar ſtets zornig zu ſträu⸗ 
ben ſchien, und einem faft iupferro— 
then Geſichte, das durch einen mächtigen 
eisgrauen Schnurrbart gewiſſermaßen 
in zwei Hälften getheilt war. Leuchteien 
Wurms Augen mild und, freundlich 
wie Mondenſchein in die Welt, fo fun- 
felten die Hopfer® meift fampfbereit 
und drohend wie die Lichter eines Bul- 
Ienbeißer?. Nähere Bekannte Balba= 
ſars wollten nun freilich miffen, daß 
der Mann in Wirklichkeit gar nicht fo 
borftig und unangenehm mar, ala er 
fi zu geben Tiebte.e Und unleuadar 
hatte ja auch Hopfer feine menjchen- 
freundlichen Stunden, in denen er dei- 
ter und umgänglich war, wie andere 
Sterbliche, in denen er jcherzte und 
lachte und fröhlich war, dabei aanz de3 
Sarkasmus vergefjend, mit dem er 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. November 1895. 


jonft bis obenhin gelaben war, wie ar 
„glorreichen Vierten“ eine Kinberta: 
none mit Pulver, Allein die Leute, die 
darauf dem Painter die Stange hiel- 
ten, waren doch entjchieben in der Min 
derheit: die große, weitaus übermiegen- 
de Meer der Zeitgenoffen mar 
und blieb nit Wurm der Anficht, dafı 
Balthafar H. Hopfer ein Rauhbein be- 
denflichfter Sorte fei, dem aus dem 
Wege zu gehen die gemöhnlichite Vor- 
fiht dringend gebot. 

Wie ihr äußeres und ihre feelifchen 
Eigenfchaften, fo wieſen auch die Fa— 
milienverhältniffe ber Beiden Die 
gründlichiten WVerfchiebenheiten auf. 

Hopfer war feit langen „sahren 
MWittmwer und befaß nur eine einzige, 
zur Zeit fiebzehnjährige Tochter, welche 
ihm das Haus in Stand hielt. Gein 
Nachbar Wurm dagegen hatte nepit 
Frau und Schwiegermutter jech3 her— 
anwachfende Göhren im Haufe und be- 
faß außerdem einen etwa vierundzwan- 
zigjährigen Sohn aus erfter Che, der 
augenblidli aber in Bojton meilte, 
two er Medizin ftudirte. So herrichte 
in Hopfers Haufe ftet3 Ruhe und Tsrie- 
den, während bei Wurm die Kinder 
fhrieen und zwei mit guten, Fräftigen 
Zungen ausgeftattete Frauen meilt 
laut und vernehmlid Tommandir- 
ten. — — 

Die langwierige Feindſchaft mit 
dem Nachbar fränkte Niemanden tiefer 
al3 Arminiu3 Wurm, und mwäre e3 
nach ihm gegangen, dann hätte er Hop- 
fer längit, längft die bievere Rechte 
bingeftredt und ihm Frieden und 
Freundſchaft für alle Zufunft gelobt. 
Allein e3 ging eben in diefem Punfte 
mie in fo vielen anderen nicht nach Ar— 
miniu3’ fanftem Sinne: denn da war 
einerfeit3 die Schwiegermutter, melche 
den armen, unter ihrem harten Regi- 
mente fhmadhtenden Wurm als „gedo- 
rene Schlafmüte” gründlich veraditete 
und jede, wenn auch noch To Ihüchtern 
fi Herporwagende Neigung Wurms, 
das Sriegäbeil zu vergraben, mit ber 
äbenden Lauge ihres rüdjichtslojefien 
Spotte3 begoß, und da war anberer- 
feit3 Hopfer jelber, ein eigenlinniger 
Didkopf allererjter Güte, der feine Ge- 
(egenheit ungenüßt vorübergehen ließ, 
den Nachbar durch irgend einen argen 
Fort zu ärgern und zu fränfen, und fo 
immer wieder Del in ba3 unheimlic 
fnifternde Feuer jchüttete. Fragte mun 
bon dritter Seite Hopfer, warum er 
denn fo unnahbar jedem Verföhnungs- 
verfuche Wurm bormeg die Spike ab- 
breche, fo verabfäumte er nie, unter el- 
nem mahrbaft erfchredlih anzuhören- 
den Hohnlacdhen allerlei anzügliche, den 
Nachbar in der Meinung der Leute 
herabjegende Redensarten Hinzumer- 
fen, wie 3. B.: „Kann Freundfchaft De- 
Stehen zwifchen Wdlern und Fröfchen?” 
oder: „Laht den Wurm auf Unterrö- 
en umberfriehen, zum Berfehr mit 
Männern taugt er nicht.” — Wie das 
fo zu gehen pflegt, ftanden fajt immer 
gefchäftige Zungen bereit, die derartige 
Yeußerungen brühmarm über dieStra- 
Be in Wurm3 Haus trugen, und daß 
folche3 nicht dazu beitrug, die nun ein— 
mal beftehende Lage zu beifern, ift nur 
allzu natürlich. 

Trotz dieſes wenig hoffnungsvollen 
Standes der Dinge hätte vielleicht doch 
die alles ausgleichende und alle Wun— 
den heilende Zeit endlich auch einmal 
einen leidlichen Zuſtand zwiſchen dem 
Grocer- und dem Painter-Hauſe her— 
beigeführt. Da aber fam Hopfer eines 
unglüdfeligen Tage® auf den üblen 
Einfall, fich zwei Hunde anzufchaffen; 
und diefer anjcheinend bedeutungalofe 
Umftand jchlug fo zu Tagen dem alle 
den Boden au2. 

Hopfer nannte die Thiere „is“ 
und „Dfiri3”. Kenner der alteaypti- 
Then Mythologie wären nun vielleicht 
geneigt, von den Namen der beiden 
guten und freundlichen Sonnengöt- 
ter aus dem Pharaonenlande einen 
günftigen Schluß auf den Charalter 
bon Zlis und Ofiris im Haufe Hop- 
fer zu ziehen. Bebauerlihder Weile 
iwaren aber die Vierfüßler weit davon 
entfernt, den Götternamen, melde fie 
rein und fledenlos überfommen hat- 
ten, Ehre zu machen. Um die Wahr- 
heit zu fagen: Afi3 wie Ofiriß neigten 
jehr bedeutend zu Bilfigfeit und Bos— 
beit hin, und ihr Ruf war [con in 
den erjten aht Tagen, da fie im 
Haufe Hopfers meilten, ein jo 
fchlimmer, wie nur je der eines K- 
terd, welcher mit eingeflemmtem 
Schmwanze und rüdfichtslos nad den 
Wabden von Alt und ung ſchnap⸗ 
pend durch die Straßen Chicagos ge— 
jagt iſt. Iſis ſowohl als Oſiris wa— 
ren mächtig und vierſchrötig wie ihr 
Herr, hatten dicke runde Schädel wie 
dieſer, und waren ebenſo kratzbürſtig. 
Niemand hätte übrigens zu ſagen 
vermocht, welcher Raſſe ſie angehör— 
ten. Es ſchien, als hätten ſie von allen 
möglichen Hundearten etwas mit auf 
den Lebensweg bekommen, aber lei— 
der immer nur das Ueble und nichts 
von dem Schönen und Guten, das 
andere Hunde auszeichnet und zu 
Freunden der Menſchheit macht. 

„Es ſind wahre Mondkälber“, 
feufzte Here Wurm tief befümmert 
und voll büfterer Ahnungen, ala er 
is und Dfiris an ber Seite ihres 
Gebieter3 zum erften Male auf der 
feindlichen Por auftauden fah. 

Und Herr Wurm hatte die Hunde 
richtig geichäßt: e3 waren mahrhaf- 
tige Mondtälber und augenjcheinlich 
nur zu dem Zmede bon einem frem> 
den Geftirne auf diefe Erde gefallen, 
um ber Menjchheit. ein Gräuel zu 
werden. Schon in ben erften Tagen 
feiner Gegenwart ermwürgte Ofiris 
aus .purem Blutdurfte ein in der 
Blüthe feiner Jahre ftehendes Huhn 
aus Frau Wurms Hofe, und faum 
waren drei Tage über diefe Schand- 
that dahingegangen, apportirte TS 
ihrem Herrn den jüngften Spröß- 
ling der Familie Wurm, der in einem 
unbewachten Momente aus feinem 
Kinder-Buggy mefallen und in ben 
Staub der Straße gerolit wat. Ma= 
dame Murm erfüllte, als fie ihr Baby 
bergeftalt in dem Rachen ber mwilben 
Beftie erblickte, die Luft, mit ihrem 
Klage -und Rachegefhrei, wobei fie 


% 


anzufehen war, wie eine GSachjen- 
Priefterin aus der Heibengeit, melche 
son Wodan die Vernichtung der Fein- 
de erfleht. Hopfer aber lachte völlig 


ungerührt fein gefühllofeftes Lachen 


und Hieferte das ihm zugetragene 
Kind mit der höhniihen Bemerkung 
den rechtmäßigen Eigenthümern zu- 
rüd: „Der jüngfte der Würmer habe 
lich feit feiner Geburt noch niemals 
in befferer und jforafamerer Obhut 
befunden, ala da SiS fich feiner an- 
nahm.“ 

Seit diefen erften Unthaten hatten 
Ms mie Ofiris no unzählige 
Shandthaten verübt und dadurch Die 
Flüche der ganzen Nachbarſchaft auf 
ihre ſchwarzen Seelen geladen. Allein 
die Höllenbraten gediehen dabei vor— 
trefflich und ſtiegen in der Gunſt ih— 
res ihnen offenbar geſinnungsver— 
wandten Beſitzers, je tiefer ſie in der— 
jenigen der Familie Wurm und an— 
derer, den Landfrieden hochſchätzen— 
der Leute ſanken. 

Eines Tages nun, als Iſis oder 
Oſiris — welcher von den beiden bö- 
ſen Geiſtern es geweſen war, ließ ſich 
nämlich nicht mit Beſtimmtheit feſt— 
ſtellen — aus Wurms Laden eine 
mindeſtens zwei Pfund wiegende 
Wurſt ſtahl und damit flüchtete, und 
als Meiſter Hopſer den Wurm'ſchen 
Clerk Tobias Mayher, genannt Toby, 
der als Herold aus dem feindlichen 
Lager vor ſein Antlitz trat, um Buße 
für die ſchändlich geraubte Wurſt zu 
verlangen, ausloechte, dabei verſich— 
ernd, er denke niht im Traume da— 
ran, auch nur eiren Cent zu bezah— 
len, Mr. Wurm nöge auf die Schätze 
in ſeinem Laden keſſer Acht haben — 
da wandelte ſich auch die ausgeſucht 
fromme Denkungaart Wurms in gäh— 
rend’ Dracengift und er aing hin 
und erwirfte einen Haftbefehl gegen 
Balthafar 9. Hoper. Diefer vernahm 
die Kunde mit Hohngeläcdter, Als 
der Sendling de Polizeiftation ber 
ihm erfehien hattı Hopfer natürlich 
Thon einen einmwardfreien Bürger be- 
reitjtehen, deffen Unterfchrift dem An— 
geflagten die foftkıre Freiheit ficherte. 
Am andern Morıen aber, por dem 
Polizeirichter, wißte Hopfer fich fo 
unfhuldig zu gehn und die Sache fo 
zu menden und zı drehen, daß Geine 
Ehren gar nicht anders fonnte, ala 
mit einem TFreifpuche vorgehen, um- 
fomehr, al3 der Kläger nicht mit Si- 
herheit zu fagen vermochte, melcher 
bon Hopfers Humen den TFrebel ver- 
übt hatte. Hopfe zog mit Sieger: 
miene ab und gw an diefem Tage 
feinen „Hündchen, die ihm biefen 
Triumph verſchaft, ein befonderes 
Bene; Wurm «der verhüllte fein 
Haupt und Hlagt über bie mangel- 
bafte Handhabun der Gerechtigkeit 
durch unverftänige und eimficht3- 
lofe Bolizeirichter — 

Mit diefem triben Ereigniffe war 
endgiltig das Igte Hoffnungsfünt: 
hen verglommen, daß jemals mieder 
menschenfreundligere Beziehungen 
zwifhen den Hufern Wurm und 
Hopfer würden hergejtellt werden, 
und unter dem mächtigen Einfluffe 
ber Frau Yohane Wurm, mie unter 
dem noch gewalticren der in den mei= 
tejten Streifen gefrchteten Frau Bar 
bara Heinzelman, mie die Schmie- 
germutter Wurm: hieß, drängten die 
Dinge allem Anfeine nad) allmählig 
einer fchredlichen Rataftrophe zu. 

So ftanden ie Sacden in der 
Meitern-Wpvenue 3 der Zeit, in mel- 
cher unfere Erzälung ihren Anfang 
nimmt. 

E3 mar da3 a einem ungemein 
warmen Sommerig, deilen Mittag3- 
ftunden Herr Hopr auf feiner Bord 
fitend zubrachte, während Sfi3 und 
Dfiris zu feinen züßen lagen, beide 
einander gelegenth anblinzelnd und 
manchmal leife furrend, auf melde 
MWeife fie ihre Schelmen-Gedanten 
unter einander adzutaufchen brleg- 
ten. Herr Hopfeiwar außerordent- 
lich „gut ab“ undsetrieb im Grunde 
genommen jein iewerbe nur mehr 
zum 3eitvertreibe, nur damit „das 
Kind einen Namerhabe*. Er fonnte 
e3 fih darum gejtten, während an- 
dere minder Glüdde im Schmweiße 
ihres Angefihtes jafften, ftunden- 
lang vor feinem aufe befchauliche 
Raft zu halten un die Vorgänge zu 
beobachten, die ft idm gegenüber 
bei Wurm abfpielt. in feinem La 
den rumorte mwäknd deifen ftetz 
Hopfers Faktotumein alter, arau= 
haariger Neger, deer „Bomponiug“ 
nannte, wiewohl er Schwarze bon 
Rechtswegen Anipih auf den ehr- 
Iihen Namen Benmmin Smith hatte, 
Hopfer Tiebte e8, |folchen Stunden 
der Ruhe feine Anhten über dieWelt 
und ihr Getriebe Allgemeinen, mie 
über feine augenidlichen Beobach— 
tungen im Befonden demfteger mit, 
zutheilen. Derlei Jefpräche wurden 
jtet3 im beutfcher Sprache gehalten, 
denn Hopfer, obmwo an dreißigahre 
im Lande, hatte esiemal3 dahin ge- 
bracht, zimei Dußd zufammenhän- 
gende englifhe Ute bintereinan- 
der herzufagen. W leichter war es 
ihm geworben, TeiniBomponius eine 
entfprehende Men von bdeutfchen 
Vokabeln einzupaut. 


(Fortfegun folgt.) 


„Du mußt mit defaifer gehen.“ 


Ueber die graufam Gebräuche, die 
felbft noch unter n Negern im 
Irandvaalgebiet heichen, wird ben 
„Berl. N. N.“ vonirt gefchrieben: 
Machato, der gefürete Löwe des 
Tages (mit dem beichte Krieg der 
Buren geführt wur), ift todt. Ob: 
gleih er an Waflaıht gejtorben, 
glauben feine Unteianen doc, daß 
er vergiftet worden | Der Yihat be- 
fchuldigt wird die bhlingafrau de 
Berftorbenen, die ficdhfort derHaupt- 
ftadt bemädtigt haund nun alle 
Mittel in Bemwegunfegt, damit ihr 
eigener Sohn zum Erben gemacht 
wird. Der eigentlidThronerbe Hält 
fich feit einem Jahrchon in Johan— 
neöburg auf und eiher Heimath zu, 
um feine Rechte gend zu machen. 


Iheinlih ein Bruderfrieg ausbrechen, 
den die Transvaalregierung benugen 
dürfte, um die bedeutende Macht des 
Stammes zu bredden. Natürlich wird 
fie unter den jegigen Derhältniffen 
leichtes Spiel haben. Aus Anlaß des 
Iodes diefes Königs des Ba-Wenda- 
tammes find von den Kaffern wieder 
alle Greuelfzenen ausgeführt worden, 
bon denen die Reifenden in Mittel: 
afrifa erzählen. Sobald die nädhjlten 
Verwandten von dem Mbleben des 
Stammezoberhauptes hörten, riefen 
jte, fheinbar im Namen des Königs, 
ale Männer zu einer Rathfigung zu= 
Jammen. Die Dienerjchaft war theil- 


weile entflohen, meil fie für ihr Leben. 


fürdtete. Sobald fih alle Männer 
berjammelt Hatten, bezeichnete der 
nächte Verwandte einen der im Kreife 
fitenden Männer und rief ihm zu: 
„Du mußt mit dem König gehen!“ 
Kaum war das graufame Wort, deifen 
Bedeutung jeder verjteht, verflungen, 
fo ftürgten fich die Verwandten des Kd- 
nig3 auf den Bezeichneten und banden 
pn. Mit Knütteln wurde dann fo 
lange auf den Armen losgejchlagen, 
bi3 er unter denStreichen erlag. Raum 
war der erite todt, fo ertönte ſchon 
wieder das fchredlihe Wort: „Du 
mußt mit dem König gehen!“ „Und 
von Neuem begann das blutige Mor= 
den. Zehn Menjchen wurden auf Diele 
Meife zu Tode gequält, und das cal» 
les in einem Staate, der ſchon An— 
Ipru) auf „Zivilifation” mat und in 
deſſen Hauptſtadt eleftrifches Licht 
brennt. Die Erfchlagenen, die mei- 
jten3 von den Zauberern als die Mör- 
der des Königs bezeichnet werden, vür- 
fen nach den Sitten der Ba-Menda 
nicht begraben werden, fondern müf- 
jen von wilden Thieren gefreffen iver- 
den. Die Leiche des Königs wird da- 
gegen in dem Haufe, in dem er ge- 
ftorben ift, eingemauert. Die Thür 
und die Wände werden mit Qehm über- 
ftrichen, um den WVerwefungsgeruch 
nicht zu ftarf nach außen dringen zu 
laffen. Nach einem Nahre, wenn die 
Irauerzeit borüber, begräbt man den 
Zodten auf dem Begräbnikplaß feiner 
Vorfahren. Dieje graufamen Sit: 
ten der Ba-Wenda und ihr Aberglxu= 
ben, daß der’ König ermordet fein 
mülfe, find im Großen und Ganzen 
diefelden, wie fie in Ajchanti umd 
Dahomey und im nördlichen Toaoge- 
biete 'herrfchen. In Afchanti und Da= 
homep werden bei dem Tode eines Kd- 
nigs oft Hunderte von Menjchen hin 
geichlachtet, um den König in’3 Jen— 
feit3 zu begleiten, meift Sklaven. Diefe 
Menfchenopfer werfen die Engländer 
in dieſem Augenblicke den Aſchanti 
vor und ſuchen damit den beabſichtig— 
ten Krieg gegen ſie zu begründen. Im 
nördlichen Togogebiet werden die, wel— 
che den Tod eines Verſtorbenen her— 
beigeführt haben ſollen, nicht mit 
Knütteln erſchlagen, aber ſie müſſen 
Gift trinken und kommen dabei na— 
türlich meiſtens um's Leben. 


Diamantenbohrungen in Schweden. 


Mittels der ſog. Diamantbohrun— 
gen, die in felſigen, waſſerarmen Ge— 
genden Schwedens nach dem Syſtem 
des Profeſſors Nordenſkiöld vorge— 
iommen werden, wird die Zahl der in 
Felſen gewonnenen Brunnen ſtändig 
vermehrt. Jüngſt wurde auf dieſe 
Weiſe bei Winterwiten ein Brunnen 
hergeſtellt, zu deſſen Beſichtigung der 
ſpaniſche und der franzöſiſche Ge— 
ſandte, der portugieſiſche Geſchäftsträ— 
ger u. a. eingeladen waren. In Tu— 
nis wie in Spanien würde es bon be— 
ſonderer, Wichtigkeit ſein, in Gegen— 
den, in denen es an Quellen und Flüf- 
ſen fehlt, gutes Trinkwaſſer zu ſchaf— 
fen. Nach Anſicht des Profeſſors Nor— 
denſkiöld bieten die dortigen geologi— 
ſchen Verhältniſſe die Möglichkeit, daß 
in Tunis und Spanien mittels Dia— 
mantbohrung mit gleichem Erfolge 
wie in Schweden Brunnen hergeſtellt 
werden können. Der Brunnen in 
Winterwiken, bei dem übrigens erſt in 
45 Meter Tiefe Waſſer angetroffen 
worden war, während man bei den bis— 
berigen Bohrungen jolches bei 32—33 
Meter Tiefe fand, erregte die Ber: 
munderung der Diplomaten, die e3 
nicht für möglich gehalten hatten, daß 
direft aus dem YFeljen Waller gemon 
nen werden fann. 


— Leute, weldhe von Chicago aus öftlich 
veijen, und Schnelligkeit, billige Preije und 
bödjit eleganten Zugdienft fuchen, werden gut 
tbun, die Nıdel Plate-Eijenbahn zu benugen, 
die beliebte billige Bahnlinie nad allen öjt: 
lihen Punkten, uber Fort Wayne, Cleveland 
und Buffalo. Stadt » Tidket » Office: 111 
Adams Str. Tel.: Main 339, 


out 
geſchlat 


die vergangene Nadıt? 


Schlafloſigkeit iſt eine der 
Haupt⸗Sympthome kranker 
Nieren. 

Vehmt keine Betäubungs - E 
mittel, ſondern heilt die Nieren 


D it 
© D*Yobb’s 
paragus 


Pills 


—— — Wenige Scach⸗ 


worheten zu finden für 50c de ( 
Schachtel, oder , portofrei, 
gaanne, oper ver {ot u 
t für die intereffante Brofeäre. 
HOBB'’S MEDICINE CO,, 
San Franciseo, 


Die beften u. dilligfien Bew 
igfen Beug 


TE 


Um die Tronfolge wird alfo wahr: 


Gpredftunden: 8—10, 12—2 md nad) 6 Uhr 
Sonn 11-2 


zzt für Gefchlechtäfranfheiten, merpö! 
— Slut· Kiereu u, Unterieibätren 


ohne fie aufzunehmen. 


Das Reinigen 


von Teppichen 


Dies ift eine 


Specialität mit Pearline Nach— 
dem diefelben gehörig abgefegt, 


fheuert fie einfAdh mit Pear- 
line und Wafler, 


Dann mit 
reinem WDafjer nachwiihen, fih 
niederieen und fich deren YTeus 
heit und frifchen Ausfchens er: 
freuen. hr folitet es eins 
richten recht viel fiten und 
ruben zu Fönnen, wenn all 
Eure Wäihe und das Rein- 


machen mit Pearline gethban, da auf disfe Weile Seit und 
Arbeit eripart wird. Gebraucht es allin — nicht mit Seife, 487 


SIE Pear/line 





ER X a en 
LEST FR 
RETTEN 


für Säuglinge und Kinder. 
EEE ET EBENE I REN A EEE TREO A. mt. 1 Der 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
&ilv anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So, Oxford st:, Brovkl;n, N.Y. 


\ Diarrhoe, Aufstossen, 
Töuiet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Vertauung 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Mngensäure, 
Ohne schädlicho —— 


RHEUMATISMUS 


— —und andere Krankheiten 


geheilt durch die 


Dr. Owen Elektriſchen Heilmittel. 


Herr Guftad Norman, 
NIEN. Paulına St., ichreidt 
unterm 1. Siuli 1895: Die 
Dr. Owen elektrischen Heils 
borriebtungen baben meine 
ges von Nervoität und 

eiblicher Schwäche 
heilt. ch chwãche ges 


Paſtor T. %. R. Alenzty, 
28 Alice Place, Ntordiverte 
Eeite, jagt: Meine Frau ıft 
erireut über die uuten Er» 
folge, die fie durch Cimwens 
eledtrifche Vorrichtungen ges 


Herr Carl Reigel, ein fehr befannter Penticher, Ede Archer und Thompion 9 
r l her und Thompfon Ave, 
Baft, wünicht e$ zu veröffentlichen daß ıhın Tr. Cmwend eleftriiche Heilv 


— gen Nerven ſchwache und an⸗ 
— dere Beſchwerden erzielte 
Ib empfehle Dr. Owen als 
len Ddeutichen Bandsleuten, 
die leideud find, 


Frau FF. Rleinfelbt, 249 
W. Huron Str, ift dom 
Rheumatismus durch 
Anwendung der Owen Vor⸗ 
richtungen geheilt und ra⸗ 
tbet aflen Arunten, die mit 
Rheumatismus behaftet 
find, fih an Dr. Owen zu 
wenden. 
nahe 47. Str.. wohne 
rrrchtungen von Bright3 Krankheit und 


Nierenleiden befreite. nachdem ärztliche Beyandlung gänzlich vergebiih war. 
J J 8 8 — F nm Do n on: 
Herr ‘. Ehulg, 5033 Aberdeen Str. wohnhaft. Ihrieb am 22. Mürı 1894, daf fein Katarrb und Yuftene 


anfall, nachdem ſech⸗ 
ummer bejeitigt jeren. 


Aerzte ihn vergeblich behandelten, endlich durch Owens eleftriiche Heilvorsichtungen für 


Unfer großer deuticher Katalog, welder zahlreiche Dankfchreiben wie die vorher ar sefübeten, foiwie Abe 


Bildungen und treile imferer Seilapparıte enthält, tit unentgeltlich au baden in 

Konsultation ift frei und Kranke find eingeladen. voraufprehen. — I 
Office Stunden von 8 Uhr Morgen? bı3 8 
br Vormittags. — Wır bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 


olt Euch nähere Auskunft. 


u iſerer Office. 


Deutſch wird geſprocheu. Kommt und 
Uhr Abends, Sonatags von 10 bis 12 


Tue OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Strest, Chicago, Ills. 


WASHINGTON. 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Der medieiniſche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, bat 20-jährige Erfahrung, ıjt Profeſſor, 

Vortzager, Autor und Spezieltit in der Behandlung und Heis 

lung geheimer, nerdvöjcer und chroniſcher Kraukhei⸗ 

gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettek, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelit und zu Bätern gemacht, Lejet: „Der Hathgebes 


für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, e 
ſchöpfie Lebensiraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 


erlarene Mannbarkeit 


neigung gegen Bejefigait, Energielofigleit, frübzeitiger Verfell, Baricocele 
und Unvermögen. Nie jind Nachfolgen von Jugendjünden und Lebergriffen. 
hr möget im erjten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
eutgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
redlichen Leiden zu befeitigen. Wander hmude Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuitand, bis e3 zu jpät war und derXod jein Opfer verlangte, 


Anſtechende Braukheiten, 


wie Shphilis in allen ihren jchred» 
lichen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwürartige Afjelte der Kehle, Rafe, Knochen und Aus 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige der anitedende Ergiekun- 

gen, Striliuren, Giftitis und Orchitis Folgen von Blohitelung und un. me 
geinem Umgange tverden fhnell und volftändig geheilt. Wir haben unjere eisen 
Behandlung für obige Krankheiten fo er dag fie nicht allein fofortige ""T 


Zindernng, jondern auch permanente Hei 


ung fichert. 


Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
sgahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, Alle Conjuitationen und Eorrefpondenzen 
erden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, mern genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedocd) 
wird eine perjünliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Ofiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Abd. Eonntag nur von 10—12 Uhr M 


Ä Wir verkaufen auf i 


gerade fo billig wie andere für 
baares Heß 


Herrenkleider, 


fertig der nah Maf;. 
Damen:Capes u. Iadkels. 


Uhren, Diamanten zc. 


Konfitmanden-Anzüge 
zu billigen Preifen. mu 


9, ler. ( 
Sg Sf a, 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 di? 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave, 3 biö 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Gir, 


Abends. 
0829. 1 


CREDIT 


hotze 


@ptiäus, E. ADAMS STR. 
Ge: u 
von Gihlern Ye ie Änger Den —5 ne 2 


ans bezüglich Eurer Augen, 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Difice. 


44 “ 
Brüche geheilt! 
Das verbefferte elaftifde Brudband ift das einzige, 
welches Tag und Naht mit Dequemlichteit getragen 
wird, indem e3 den Bruch audp bei ber a ae 


bewegung aurüdhält und jeben Bruch 
anf Berlangen frei zugefandt. 


Improved Electric Truss Co,, 


ı 822 Broadway, Cor 12. Str. New York, 


miftrümpfe, 


| und Nung. 


Brüche, 
Meine Brudhbänber Aber 
treffen alle anderen. Hel- 

‘ gt pofitin is 
(Hlimmiten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Dertrüpe * 
nn u 1 ne Gebete 
eibbin u. e3 zu SFabritpreifen 
borräthig beim ardäten beutichen Jebritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fitth Ave., Spezi 
—— Srüche und Krüppel — Sonntags offen don 9 

Uber. Dameır werden don einer Dame bedient, 


Seid Ahr geichledhtlid franf? 


Denn jo, will ih Eud) das Rezept (verfiegelt portde 


| frei) eines einiahen Hausmtttels jeuden, mweldes mich 


don den Folgen von Selsitbeiledung im früber Ju , 
end und neichtehtlihen Nusihweiiungen in fpätern 
ahren heilte. Dies iſt eine fichere Heilung für 

ſteme Nervoſität. nächtlige Erguſſe ü. mw. Beı a 

Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreiie: Sp: 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


| Dr. STEINBERC, 
| Zahnarzt. 
332 E. NORTH AVY., Gcte Qudfon Mo, 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends. mmf 
dr Undbemittelte frei von 8-9 Uhr Morg, 
Dr. SCHROEDER, 
Unertannt der befte. zuveriäifigiie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee s 
abe Dıviiion Str. — reine Zähne 
und aufwärts. Zähne jchmerzloß gezogen. Sähe odme 
Platten. Gold» und Subderfullung zum balden Prei. 
Ulle Arbeiten garantirt. — Souniags offen. —XR 
Dr. J. KUEHN, 
(feüber Aifiittenz-Arzt im Berlin) 
„Gpeziel-Arzt für Hant: und Beihledtä:-Mrank 
Runden: 10-1% 1-5, 6-7; Sonntagd 10-1, Wu 





„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 18. November 1895. 
eg 


WORK BROTHERS &. c0.: Großer Boom-Derkaufl [rss 19c & 


ter Zuder, 5 Bid. für 
—_— Fu — 
TS BHDH5DI >> > > 86 PD DE BO 


Mit Einfauf von Groeerie3 im 
—-RETAIL-—— | Ecke Market LEI H 58 S. 


Berthe von 50c. 
zu Wholesale-Preisen. ° . un an Buren Str. go . 
2 ee Großen Bargain-Block. 


Doppefter Werth für Euer Ye 


NRußlaud und China. 


Mie mah in Rukland über bie 
Breundichaft mit China denkt, wie 
man das Millionenreich in die Gewalt 
bekommen will, zeigt recht deutlich ei— 
ne Auslaſſung des „Graſhdanin“: 
„Die aus dem fernen Orient kommen— 
den Meldungen laſſen vermuthen, daß 
in China ein furchtbares Volksdrama 
becginnt, ein Bürgerkrieg der Stämme 
und ein Aufſtand gegen die kaiſerliche 

Gewalt. Wen anders als Rußland 


Strumpf: 
baud⸗Web, 
wert) Sc, 

die Yard, 


2 Padete 
Saarnadeln, 
mit Stahls 
TIERES soocn 


BO» € ea.» 


1 Dutzend 
überzogene 
Kleider⸗ 
ſtangen, für. 


un große 


| amenn nicht, warum nicht ? 


Shwänme, 


berühren folge Nachrichten am meis 
ten? Für England handelt e3 fid; blos 
um eine Hanbel3frage, für uns um un 
fer Sein und Nichtfein in Afien. Eng- 
land nimmt in Wfien, obgleich die dhi- 
nefiiche Frage für Großbritannien ge- 
tingere Bedeutung als für Rußland 
hat, eine fette und an Kampfmitteln 
reihe VBofition ein, mas man bon 
Rußland nicht behaupten kann. Ohne 
den vorjährigen japaniſch-chineſiſchen 
Konflikt befänden wir uns noch heute 
im Zuſtand des Quietismus, der dem 
kleinen Japan die Möglichkeit gab, 
ſich in einen großen, mächtigen Staat 
am Stillen Ozean zu verwandeln. 
Dieſer Krieg hat uns erweckt, ermun— 
tert und unſere aſiatiſchen Beſitzungen 
auf die Beine geſtellt, denwoch find wir 
von der imponirenden Lage, die wir 
dort gegenwärtig um jeden Preis ein— 
nehmen müßten, noch ſehr mweit.... Wir 
verſtärken unſere militäriſchen Kräfte 
in Aſien, doch ſcheint mir, daß wir 
gegenwärtig, da in China die Gefahr 
eines furchtbaren Orkans droht, be— 
rufen ſeien, in der Nähe Chinas enor— 
me Truppenkräfte zu haben, damit die 
Gerüchte über ſie, legendariſch ausge— 
ſchmückt, nach China dringen können. 
Nicht von einem bedrohenden Feinde 
müßten ſolche legendariſche Gerüchte 
über ſie, legendariſch ausgeſchmückt, 
Nicht von einem bedrohenden 
Feinde müßten ſolche legenda— 
riſche Gerüchte den Chineſen 
erzählen, ſondern von einem 
mächtigen und furchtbaren Freunde 
und Bundesgenoſſen. In der Eigen— 
ſchaft eines Nachbars, der vieles nicht 
magt und'in vielen Fällen traftlos ift, 
werden wir in China und Japan nicht 
piel ausrichten; unfere Freundichaft 
und unfere Sympathien merden ge= 
ringen Werth haben. Nur Furcht vor 
uns wird Unjeren Sympathien Werth 
verleihen. Als ein mächtiger Staat, 
ber alles wagt und fehr jtarf ijt, bah- 
nen wir ung eine bortheilhafte Lage 
an.“ 

Daß Rufland thatfählih immer 
weiter feinen Einfluß auf die chine- 
fiihe Regierung ausgedehnt, bemeift 
aud die Meldung, daß das ruffifche 
Sejandtichaftsperfonal in Peking 
dur Offiziere und finanzielle Sach: 
perjtändige vergrößert werben, ber 
Gejandte auch eine militärifche Leib- 
mache von angeblich 200 Kofaten er- 
halten joll, 


Der Einfiedler von Amiens. 


Die ek des „Inſtituts von 
Frankreich“ hat die Aufmerkſamkeit 
wieder einmal jenen in der ganzen Welt 
bekannten Franzoſen zugewandt, die 
durchaus nicht „von der Atademie“ ſein 
wollen. Einer biejer Iroßtöpfe iſt 
Jules Verne, welcher ſeit nahezu zehn 
Jahren fern von Paris in einem phi- 
liſtrös eingerichteten Hauſe der Stadt 
Amiens lebt. Den „Verſchollenen“ in 
ſcinem Heim aufzuſuchen, war eine 
lockende Interviewer-Aufgabe. Jules 
Verne erzählte ſeinem Beſucher, um 
ihm etwas Beſonderes zu bieten, lau— 
ter wahre Geſchichten. Vor Allem bat 
er ihn zur Kenntniß zu nehmen, daß 
er Gemeinderath von Amiens iſt, eine 
Würde, auf die ſich der Schriftſteller 
beſonders viel zugute thut. Von feiner 
letzten italieniſchen Reiſe theilte Jules 
Verne eine intereſſante Reminiszenz 
mit: Eine Aeußerung des Papſtes Leo 
XHI. Das Wort des Papftes, in ei- 
ner Privataudienz lautet: „Was Tas 
gen Sie a dieſer italieniſchen Regie— 
rung? e Freimaurer wollen mich 
ohne Sie Fel reizen. Syn meiner aller- 
näditen Nähe haben fie eine protejtan= 
tie Schule errichtet.” Bon Rom 
fuhr Juleg Verne nach Venedig. Seit⸗ 
her hat Jules Verne Amiens nicht 
mehr verlaſſen; er macht nur mehr 
Phantaſiereiſen, ſeine berühmte Yacht 
„Saint Michel“ iſt in den Beſitz des 
Fürften bon Montenegro übergegan- 
gen. 


Wir zeigen nur an, was wir haben, 

Und thun gerade, wie wir anzeigen. 
Am Montag Morgen 
um 8 Uhr eröffnen mır 
unjeren großen Dant» 
fagungs =» Berfauf von 
1000 jhwarzen Clay 
Worfted-Anzügen. 


$11.50 
für Auswahl 


bon Anzügen. 


Diejelben beftehen aus 
echten“ importirten 
brifaten, ftrift reine 
Wolle, gutes Winter- 
Gewicht, ſehr hübſch 
von erfahrenen Schnei⸗ 
dern ſpeziell für „The 
Putnam⸗Geſchäfi ge⸗ 
macht. Es ſind die 

noblen einfach und doppelreihigen Sad- 

Veufter und die eleganten, fleivfamen Cuta⸗ 

. und Prince Alberts. 

— 

—J —— — — 9 815. 00 
—— $: iege Ulfters, "der 


—— eturm: und Kälte-Befjchüger $10. 00 


Karma, pen 500 $3.00-Hüte:, neuefte 
Wrode :, Derby oder — ” $2.00 
Befte ungebügelte Kemden F dx Bett für 58«. 
Hochzradiges Namel⸗Haar Winter⸗Unterzeug, Ge. 
Shwere Merino Winter-Strtünpfe, 2 Paar 25c. 
Die famojen „Butnam Brand* Kragen, 9x. 


Woaren werden per Erpreb E. D. BD. verfanbt, 
mit GErlaubnib diefelben gu unteriuchen, che Babes 
lung geleiftet wird. Schreibt für — und un: 
fern neuen MWınterletalsg. 


en es gemessen 


NT 


| mar MADISON STR. 131-133 CLARK STR 


Ubendd. Gonntags feine Waaren 


ft es nicht natürlich, da ein Kabrifant die Waaren, die er macht, billiger an das Rublifum verfaufen fan, als ein 


Bwifchenhändler, der vom Yabrifanten fauft und dann an das 
Iſt e8 nicht gleichfalls eine Thatjache, daß die Unfojten eine große Rolle bei dem Verkauf von Waareı ipielen? 
feine Waaren faufen und jie danıı fo: bi Lig vertaufen, 


ein Retailer hohe Miethe, 


theure Beleuchtung bezahlen, 
Vabrifanten, die alles, was jie verfaufen, feibjt machen? 


Wir jagen nein, 


| Und um es zu bemeifen, 


Kommt und befeht unsern Vorrath von fchönen Anzügen in allen Qualitäten von [hmwarzem und blauem Glay Diagonal, 
mit feinem Doppel-Warp: Serge gefüttert, Atlas gejtreiftem Aermelfutter, Kleider, alle mıt Seide genäht, und jedes Stüd 


trägt ı unfere Handelsnarfe ‘ 


"Lucky Worsted”, 


Das ijt eine Garantie, Die wir mit einem neuen Anzug aufrechterhal ten, 


Zufriedenheit gewährt. 


Unfere großen „Sales“ 


56.50, 


510.00, 


Rubiifum verfauft? 


Kann 
als die 


fall3 der von Euch gefaufte nicht vollie 


515.00. 


fommen in vier Qualitäten, wie folgt: 


512.00, 


| Alnfere Auswahl von MHlänner- Amtügen, 


Cheviot, Vicuna, Fancy Morited und Gafjimere Anzüge it einfach großartig. 


einen Anz zug fauft, 


nicht gewöhnt find zu Wholeſale⸗Preiſen zu kaufen. 


815.60, 


ehe Ihr nicht geſehen habt was wir darin bieten. 


812.00, 


uleberzieher und Alſters. 


Dies iſt ganz beſonders unſer Feld. 


Aermelfutter, Ueberzieher, 


mit echtem dieifachen W Warp Ledertuch, mit Skinner ſeidenem Aermelfutter, das wir auf zwei Jahre garantiren. 


Uniere Rreiie machen die Käufer jprachlos, 
Laßt Euch unfere Männer: Anzüge zeigen zu 


57.30 und 53.50. 


[bit wenn Ahr 
weıl jie 


Ahr ichadet Euch wirklich fel 


Geht und bejeht die beiten, feiniten, glatt appretirten, mit Serge gefüttertes Jron-Glad 
die Ahr für 87.00 faufen Fönnt und die beiten Kerjey, oder Patent Bıber, durhrus ganz Wolle, 


Sucht die 


beiten die Jhr finden Fönnt für 810.00, 812.00 und 816.00 und danı Fommt und feht, was wir offeriven zu Vholeſale-Preiſen 


55.00, 


57 30, 


Glaubt nicht, weil 


unſere Preiſe ſo niedrig ſind, daß die Waaren nicht von guter Qualität ſind. 


Geld was die Chicago Retail-Kleiderläden dafür bezahlen. 


Für Knaben und Kinder. 


Wir haben einige extra ſchöne Anzüge für Knaben und Kinder, ſo daß es für jede Mutter vortheilhaft iſt, ich dieſelben an— 


zuſehen. 


0HN Yarı (5): 


Preije in der Anzeige jpielen feine Node. 


8 10.00 und 512.00. 


Dedenkt, Shr Fauft fir genau daffelbe 


Kommt und bejeht die Stleider, 


WORK BROS. & CO. 


773761 32 # HALSTED 57 


Montag, Dienllan, Milimoch, Donnerllag, 


18, 19., 20, und 21. Vovember, 


y 
Preis-Herabſetzungen. 
Die Macht, welche Geſchäfte herbeiführt, geht Hand in Hand 
mit der Zuverläſſigkeit in unſeren wöchentlichen Verkäufen, und 
für dieſe November-Woche offeriren wir eine Maſſe von großen 
wünſchens⸗ und begehrenswerthen Bargaius, welche ſicher alle 
vorhergehenden Verkäufe übertreffen. 


Sie ſolllen dieſe Gelegenheit nicht verpaſſen. 
Unſer Laden Sonntags ſtets geſchloſſen. 


Schuhe. 
Dienſtag und Mittwoch, 19. und 20. Nov. 


Unſer guter Ruf iſt nicht zu verlaufen. ſondern wir 
gebrauchen denſelben, um damit Geſchäfte zu machen. 

Irgend Jemand kann Schuhe verkaufen und Schuhe 
ſind gewöhnliche Handelsartitel. Es bedarf der Zeit, 

Charatter und des Eutſchluſſes, einen Ruf zu erringen. 

Wir haben das erreicht, nud thun zu Ihnen gerade ſo— 

als Sie zu uns zu thun gedenten. Leſet, was wir für 

Sie thun wollen am Dienſtag und Mittwoch. 

Amazon Damenſchuhe, Kid Strap, handge— 7 
drehte Sohlen, Xeder-Kappen. Größen 8 c 
bis 7, werth $1.25, rür2 Tage 

Beni gefütterte Biber Knopffhuhe für Kinder uud 


Mädchen. Dongola Kid Spring 
Heels, Leder: Kappen, Größen 8 bis tr, 
11 Au d 111% bı3 2, werth $l. 50, für 81. 9 

Feine Anazon Kid Damen-Knopfſchuhe, Razor- und 
neue gerade Zehe. C. D und E Weiten, biegſame 
Sohlen und echte Leder-Kappen, 81 45 

2 2 / 

—— bis 8, die $2.00 Qualität 8* * 9 

Ein guter Maſchine-genähter Satin kalbslederner 
Herrenſchuh, über neuen Leiſten gemacht, ausgeitats 


tet mit den legten Verbejierunuen; re 
echte Leder· Kappen und Innenſoh⸗ 8* 4 .45 
len, gut gemadt, Größen 6 bis I1I.. * 

Echte Dongola Kid Kinderſchuhe, gerade Ze— 

he Patentleder Spitze. Ha ndgedreht, Boa 
dersstappeit, Größen 4 bi3 715, ein Töc „.+4e 
Schuh für. 


Flanell gefütterte Cloth Damen-OHaus- 
ſchuhe, biegſame Sohlen, Größe 8 
bis 8, werth $1.50, 

Kleideritoffe. 

Mir überrafhen Keden uno verkaufen die Hleiders 
ftoffe auf der Weftjeite. Warum? weil wır das 
grögte Lauer führen, weil wic die größte Auswahl 
haben, und weıl wir die Nleideritoffe bedeutend biilte 

er berfauien, ald die hohe Rente zahlenden Gtate 

Str.:Bäden, weldhe das nicht thun können. 

Extra für diefe 4 Tage. 

27300. doppelbreite3 Plaid, diejelbe Mode 3 
und Farben wie in unierer We Qualität, 5 c 
dieje Partie per Yard zu 4 

Sutter frei mit Waaren über 20c per Yd. 

40351. Changenble Woll-Nopitäten, hübiche 
Derbitsfzarben, gute Qualität, veguläre 19c 
29 Waare, dieie Woce.. 

Butter frei mit MWaaren über 20c per DD. 

38350. reinmwollenes Yacquard3 und fancy { 
Mohairs, 50 verichiedene Moden und 3 ge 
{hwarz. werth von 50c bis 756, Norf3 Preis 

Zutter frei mit Waaren über 20c per Yd. 

40381. extra feines Seide Finiſh⸗Heurietta. 
farben up Jam in gr modernen Herdits ⸗ 
arben un warz, ſtets verkauft zu 69c, 4 
DET er BL 4 

Butter frei mıt Waaren iiber 20c per Dd. 
5230N. feines rveinmollenes French Serge, 
ute ſchwere Qualität, alle Farben und 69€ 
hwarz. völlig$1.25 werth, dieie Woche... 
Sutter fret mit Waaren über 2uc per DD. 
Unterzeug. 

Jedermann weiß, daß die Dorf Eo. das befte Unter 
zeug verfauft, da® zu erhalten if. Wir führen afle 
Eorten und Größen und zwar zu dem möglichit nie» 
sun Preis. BVergeht nidpt, wir haben feine Rente 
zu zahlen. 

Blaugeftreiite Cheviot-Ueberhemden für Män. © 
ner, 50c Qualität 27e 

Blaue doppelbrũſtige Flanellhemden für Män⸗ 
uer, ſchwere Qual, vderkauft zu 51.25 89c 

Fancy farbige Ylanel-Männer-Meberhemden, 
mit Pole, aldband und Perlfnöpfen, 69 
guter Werth zu $1.00 .. c 

Extra ſchwere Hofenträger für Männer, 
eingefaßtes Ende, zu 

Schwere fließgefütterte braungemifchte ira» 
bensUnterhemden und Hoien, 26 bis 34, 
werth 50c, in diejem Verkauf nur. :.uucc cc. 


25c 
49c 


Naturwollene Unterhemden und Hojen für 
Diänner, jhwere Qual. u. die Töc Sorte, nur 


Reinfeidene geftridte ———— * 15 
Farden und ſchwarz der vaar. > c 
Geluloid Runber-Portemonnai 3, we . 
einlofung Glaceleder. . — idel 2lc 


120 Dhb. — — alle eniete m 
Gorm. werth diß zu ic a sent 1 moberne 9 


„dar. Seitenfämme, 

—* Bu Binifbing BERN: 
= —e 
at a⸗ —S—— 

tent ten uud Ocien mit um Fer”, 
Benz Batenipaten Du 


„Seenten für Bntteri@d Mleidermufter. -- 
Mr fließen Mittwohs und freitags um 6 Uhr 


.. 


- "2 


Groceries. 
Dritter Flur. 
Zucker Cured Caliſornia⸗Schinken, per Pfde.... 
3 Pfd.⸗Pail Con denſed Mince Meat 
Ausgeſuchtes Familien-Schmalz, per Pid 
Fancy Dairy-Butterine, per Pfd.............. 
Armours Eaſt Lale Butterine, per Pſd 
Cruſhed Java⸗Kaffee, per Pſd 
Mocha und Java⸗-Kaffee, 35c Sorte, nur 
Ungefärbten YapanThee, 35c Sorte, nur. .... 
Neue Standard Tomatoed, per Kanne 
Neues Standard Eorn, per Kaune 
Neue Gatifornia» ssyrüchte, 3 Pid.»Rannen; — 
geſuchte Peaches, Birnen, "prisoien, 
Gages vnd egg Fiiaumen, per Nanıe.. 
Neue Juni-Erbien, per Kanite 
Neue MarromfatsErbfen, per Kane 
Golden Pumpfin, per Kanne 
Neue Strings Bohnen, ver Kanne... ........ 


+ Nov.: 


ve 
Te 
Te 


Nur für Donneritag, den 21 
Briihes Schmalz. per Prd 
P. & ©. Lenox⸗Seife, per Stück 


Möbel. 
Bierter Flur. 


Cie alle wiffen. da wir nur für Baar verkaufen, 
Keine Zeitzahlungen oder hohe Preife ber uus, 


Weihe oder vergoldete Tribunes 
Rahmen 


20x24 Paitel Bilder, hübjicher — oder ver⸗ 
goldeter Rahmen, nur. ..... 


Weiße emaillixte eiſerne Betien, 
irgeud eine Größe 


Allerbeſte geſlochtene Draht⸗ 
Sprinuge 


Großer ſolider Eichen⸗ 
Waſch⸗Staud 

Großes ſolides Eichen Glaſthür 
Porzellan⸗Cloſet 


Solide einfache Carpet⸗Lounge mit 
Eichenholz⸗Raud zu 


Großer Nr. 120 Bright Sumihine Dee 


ofen, Eeif TFeeder und BajerBurne 

ganz mickelplattirt, zu — 
812.89 

52.94 


500 
83,39 


52.89 


Große Nr. Ss Range mit 6 Löchern und 
hoher Ehelf, zu 
Eolider eichener 6 Fuß Ausziehtidh, 


Eolide eichene I6-z3öllige Album» Stande mit 8 
Plüih Top, zu 59e 
Domeſtics. 
Weißer Shaker⸗Flanell 
10 4 Bett · Blankets 
Unſare beſteu 81,50 ſchöͤne Baumwolle geſfüllten 98e 


Com forters 

Unjere reguläre und feine 10c Qualıtät weiße 6! c 
> 

5% 


Baummwollen- Watte für. 
Noch eine Bor der feinen ausgejuchten '79c Bette 
— un. Ver 1 Band breit ” 
urze Stüce der ard breiten indigo-blauen 
deutien Prints. 6: 


Teppiche. 
Bierter Flur: 

Genäht und gelegt frei. 
Extra doppelten Eotton Chain Ingrain:Teppih. 24€ 
Ertra guten >PIy Ingrain-Teppid) 
Garantirter reinmwollener Ply Teppich. .... .... 54c 
Beſten extrafeinen Ingrain⸗Teppich 
Beiten S:drähtigen Tapeftcy Brüffel-Teppid.... 
Alerbeiten Tapeftıy Brüflel-Teppicd) 
Extra guten Body Brüffel-Teppich 
Allerbeiten Moquette-Teppic, zu. 
Unjere Sc Qualität Etroh-Maiten 
Unfere 15c Qualität Strob-Matten.. 


Sausausfattungs-Baaren. 
Schwere verzinnte Saucen-Pfanne, 5 — 
Schwerer verzinnter Kefjel, 4 Quart . 

6 und 8 Quart große —— 
Große gut gemadte Trichter... ... ........44 
Gut gemachier Sarpenter- Hammer. B 


Leinen. 


Südlicher Haupt:Eingang. 
Ganz lein Damaft-Handtücder, mit 
- ee ee werth St, dieje Niode.. 1 5e 
22x54 ext türkif u 
— tn nur.. 1 4 c 
eiit d farrirtes gebleichtes echt Tele e· 
——— merkt 12%«, während 7e 
19 


476 


die ſer 4 Tagen .. .... .....*6 a 
rot rdi l 
Bo. nen oategeh Ziteinn, 


—222 Herrn an 


ı &uıro. ©t. Youis Tagzug.. 





' XocalsBuntte, | 


‘ KRanjas Eıty, St Joe u.Benvenmortöt SE 


La Salle Str. 


werden Die billiaiten 
Billite verfauft 


in — 


Zwilchendeck u. Kiajüle 


——bti--— 


A. Boenert & Co. 


Ballagier: Beförderung 


fiber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 
dam, Amiterdam, Havre, Baris, Southanps 
ton, Zondonzc. 

Ocffentlihes Notariat, 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Kollektio⸗ 
nen prompt beſorgt. 

Kaiſetlich Deulſche Reichspoſt 
Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nab Europa zu maden ges 
We denkt oder wer Derwandte von-drüben 
nach hier fommen lafjen will, foltte 
nicht verfehlen, * uns vorzuſprechen. 
Deutſche Münzſorten ge ˖ und verkauft. 
Man beadte: bio 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Nolar. 
Andiana Nıtt..... —— ———— 
Indiana Lump. ....... —— 82.50 
Virginia Egg | 
Beite Virginia Lump..... ehren 
Sendet Aufträge an 
E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


Eiſenbahn · ahrylaue. 


JIlinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Be durdhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahır- 
brf, 12 Str. und Part Row. Die üge nah dem 
Süden fünnen ebenfall3 au der 22 39. Str.e 
und Hyde Park-Statıon beitiegen — Stadt» 
Zidet-Office: 99 udanıs Str. und ——— 


rn Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis | l). = 2 
Atlanta, Sa. & Jadionpille, sa.. 
Et. Louis Diaımund Special ...... 


New Orleans Poſtzug.. — 
Bloomington Vaflagterzug . 
Ehrcago & New Orleaus Erpreß . 
Silman & Aankatee 
Roctford. Dubuque. Sioux C 

Sioux Falle Sinellzug.. 
MRodford, Dirbuque & Siour Eıty. all. 
Roctford Baflagierzug 
Rodinrd & reepott 
Rock ord & zereenor ternreR . 
Dubunne & Rodford 5 KIN 780 

Sonitag Nacht nur bis Dubugue. ITäglıd. a 
Lg, ausgenommen Sonntans. 


l 
Eyrinafield & Decatur. A 
1 


2883886888* 


*960 **2 

258 — 

ES733 SS3ZR3U3:3 
ESES BECEBESB-= 


Burlington:kinie. 
Sitcaan, Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
ces: 211 Clark Str. und Union Pajjagıer-Bahne 
Bf Canal Str., azwiſchen PRRNOR| und Adam?. 
Antunft 
+6.15R 
+2.15R 
.2 15 N 


üge 
Galesburg und Streator.. 
Rodford und SForrefton 
Ilınoıs u. Jowa.. 


++ 
— 
5 
< 
a 


Rocdiovd, Eterling und Denbota. .. 
Streator und Ottawa 


Alle Pun te in Texas 

Omaha, C. Bluffs u Neb Puntte 
St. Paul und Minneapolis 

Kas Cith St. Joe u. — 
Omaha, Lincoln und Denver. .... 
Blad DE. Diontana Bor tland.. 


©t. Paul und Minneapolıs.. * 
Täalig. tIäglıh, ausgenommen Eonntagk. 
—UNION PASSENGER TATION 
— — adiao —22 Sts. 


oe 
— Office, 101 Adams —— 


* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express. . 2.00 PM 
Kansas City, Derver * Calif: ——— 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield & St. Louis Day E — 
St. Louis and Texas Limited.. ne 
St. Louis “Palace Express. “ 
St. Louis & Springfleld Midnight Special. 2) 1 
Peoria Limited 1 
Peoria Fast Mail 3 
Peoria Night Express 
Bloomington Accommodation...-.. 

Joliet & 


E4-1-777- 


9 


———4——*2 


2885s 


+10.2 
9.2 
9. 
8, 
9. 
6. 
8 
8 
0. 


waseraB3eEs8 


Arrive. 


m 
- 
u 
o 
2 
= 


ee 
238338338% 
EEIFERZEEE: 


— 


— 


558585388 
KEEZZEERZEE 


SonSmm-ımnn: 


wight Accommodation 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Brand —— Paflagier-Statton; Gtabb 
Dffice: 193 Glarf Str. 
Keime ei brpreije verlangt auf 
8 vn . Zımited Zügen. 
oca 


New nit und Baibington Beſti⸗ 
buled Limited * 
ittsburg Luntted 
alkerton Accomodation 

Solumbus und Wheeling Erprek.. 

Rem - Wafpingtom Nıttsburg 
und Gleveland Beltibuled Limited.* 6.25 
* Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Anke 
.5B 16.40 


N 
N 
N 
NR 


— CEhicago 4 Dee. 
P= Tidet-Difices: 
3 —F 42 ©. Clark Str. und Dearborn- 
es a3 > Etation, Polt Etr., Ede fyourth Ave. 
— — 
Marion Local so0B t7.1 N 
Rem York & Bofton = ZN 586 R 
amestowun & Buffalo S5N HEN 
orth Judſon —— 308 
New York & Bofton JJ 35 B 
Columbus & Norfolk, Ba.. 358 
Depot: Pearborn-Station. 
Zidet-Officed: 232 Elarf St. 
MONON all L 3 und —— Hotel. 
Abjahrt Ankunft 
"10.158 
ndianapoli® und —— N 


— und Gineinnati.. 
wispille und 


port Ave., von oben bis unten mit 


iit jet das 


ie 

*7 
73 

= 


. ee .. * 

Kleiderſtoffe-Dept. 

Tricots, in ſämmtlichen neue— 

ſten Herbſtfarben, guter Wer th C 

40 Zoll breite rei inwollene franz. importirte 

Karben und jhwarz, veg. Eu 

50c, Verkaufspreis die Yard.. 

Prieftlens berühmte 40 Zoll breite ichwarze 

wollene und Meobhair ann 

verfauft. Unfer Spez ialpreı ei 

die Nard 

22 Zoll breit und 81. 25 die W. 

werth. Unjer niedriger Preis für G 

an f 

linterzeng: Dept. 

deu mit)och und 36 Zoll lang, 

bei dielem Verkauf, das Stüd. 

Schweres weich mit Aließ aefuttertes An- 

terzena, doppelt geitridte G zelenkpaſſe und 

ſchen Lohfarben, die reg. 6Sc 

Sorte, bei diefem Berfauf C 

"50 Dutzend franz. gerippte Anterhemden, 

mern, wurden zu 29c billig jet. 

Berfaufspreig, 


40 Stüde von 36 Zol breiten reinmollenen 
Berfaufspreis die Yard 

Seraes, in fämmtlichen neuen 33c 

Dovitäten, überall für $1.2 

25 Stüde reinfeidene Satin Duden, volle 

ihwarz und alle Farben die M. 

Sehr ſchwere graue Anuterhem— 290 

franzöſiſcher Halsausſchnitt, in ſehr hüb— 

Eure Auswahl, per Stüd. 

für Damen, fließgefüttert und große Num— 

das Stück 


—— ne 


Koſtenfrei weggegeben! 
Ein ſeines Paar Glace-Handſchuhe in unſerem 
Mäntel⸗Dept. mit jedem Einkauf eines Damen— 

Capes oder Jackets verſchentt. 


— 


x: 


Anziehungs- Zentrum azıf der großen 
Seht hier, was wir bieten: 


Diefen Dienſtag, Mittwoch und Donnerflag. 


Unfer großer neuer Laden, Ede Halited Str. und Ganal- 


auserlefenen Bargains angefüllt — 


Weitjeite. — 


Mäutel-Dept. 


100 engliiche Bor: Front Jackets für 
feine Qualität, ſchwarze 
Ripple⸗Rücken, M 
Sturmkragen, die reguläre 
$13.50 Sorte, bei dieſem 
Verkauf 


Damen, 
Kerſey Jackets. 
Aermel und hoher 


Seide Seal Plüſch Capes ſur Damen, Jet« 
ted uud mit Pelz beieht, ganz mıt Satin 


NRhadame geiüttert, req. 

Importwerthi2>, extra KR 12 98 
812. 

CD» 3 — 

-Dept 

u C i —. c + 


ES pezialsBerfaufs: Preis 
eite Kette Ingrain Teppiche, 


ehr hübihe Entwürfe, einichlieg- 39 

Ich Nähen u Legen frei. die Yd.. c 
25 Rollen Tapeitry Bruffels Teppiche, jämnts 
lich neue Herbſtmuſter, einſchließ⸗ 
lich Nähen und Legen frei. 


de andere 


314 Yards lange Nottingham Spitzen-Gar⸗ 
Dinen, banteingefaßte Ränder, Brujiels 
Gffete, dDierequlären 34.00 Qualitäten, Ver—⸗ 


tauispreis einichliegl. Me's i 
52.39 
Um 


fing: Zubehör u. Stange, 
Feine Sateen Bett: Gemforsterd, fancy 
Ran d, mit reine weiße Watte 


itllt, die 82,50 Sorte, ..$1. 69 


das Stüd.. 
Grira fpeziel für Donneritag 
urur: 23 
6000 Pfund feines friſches Schmalz, 5ec 


per Pfund 


— Pa — "> 


un t 


— — 





(geſetzi. inkorporirt) 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 


Erbſchafts- und Nachlaßregulirungen hier 
und in aillen Welttheilen. Vollmachten, Gef⸗— 
Ban, Suittungen, Berzihturfunden u. |. 

— Beforgnug aller legalen Urkunden. 

—— — von Abſtrakts. 


Konſulariſche Beglaubigungen | 


irgend eine3 Koniulaie3 hier und auswärts. 
Korrefpondenz pünktlich beantwortet, fojtenfrer von 


Albert May Beäitsanwalt, 
befindet jıy jest 


628S. CLARKSTR. 


Ausfunft gratis. Offen Sonntags v. 10-12 UhrBorm. 








Gegründet 1347. 


C.B. RICHARD & GO,, 


— Biltiigite — 


Yalfage-Billette 


über alle Linien. 


Wehfel und Folauszahfungen, 
Bollmasten und Erbfchaften. 
Europäifhe Padkstbetörderung. 


62 Clark Str. 62 


URN FERNEN Dffen Sonntags von 10 bı3 12 Uhr OPER 


Schiffskarten 
Extra Billig 


Dcffentlidhes Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten 2c. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Uigentur, 


155 ©. WASHINCTON 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 


STR. 


Weihnachts- 


GELD- SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’s Haus bejorgt. 
J Vollmachten u. ſ. w ſchnuell, 
Erbſchaften, ſicher und billig beſorgt. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Nandolyh Str. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


320 


9 für obige Mafchine, mit fieben 
4 Schubladen, allen Apparıt 
und >jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridge B 
u Nahn-Maſchine 


® 275 Wabash Av. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, w272,una 28ı 


SeitiacWienn —— 
Sbaar und 8monatlich auf 800 werth u 


£efet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


bw 


Finanziees. 





Unter Staats-Anfficht 


Ecke Dearborn und Jaclon Sfr. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
Seit-Zertififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Zertififate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SFALDNo... - -»- 
AD Ava + = 
W. BErRY Erwin, - - 


Sicherheits-Gewölbe. 
Bores $3.00 und aufwärts per Jahr. 





E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verlsihem auf Grund: 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu ve kaufen. 


GELD 





zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 | 


auf erjte Snpothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiherer Manital-Alage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, am 
Südwef-Ebe Pea.: orn & Naihington St. 


Schuborrein der Hausdefher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Offices: Im Weiss, 614 Racine Ave. 
° | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 





Sederweißer 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, agsm 
47 Dearborn Str., zwiſchen Lale u. Raudo lohd St 





Brauereien, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Samilien⸗Gebrauch. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
l4uobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Mialz:Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfivent 1ljaljmda} 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL. Bellamy,. Selretär und Shagmeikes 


Stopfs 
Eier, 
das Stüd.. . 


Spule 
einen 
Faden... 


——— — — 


Präsident | 
r. = ı 
Vize-Präsident | 
Ass’t Kassiser | 


4aplj 


Wajhburn Super: 
lative-Mehl, Faß 


für den 244 Pid.-Sad 


53.4 


Ein Paar 
elsitiihe 
Aermel⸗ 
halter. ...... 


Ic 


Schwarze 
Seide, 
100. Spule 


le 


Te 


N. 5. Hairbants Santa 
Glan: Seife, das Stüd 


le 
lc 


le 


Daten uud 
Oeſen, 

mit Hump, 
die Karte 


Belding Bros. 
10 Vrds 
Kunopiloch⸗ 
Twiſt, Spule 


Aluminium: 


Fingerhüte. 


Enre Auswahl von 3 Part. Anterzeng. 


G:rippte Semden für Damen; 
Grau gemiſchte Hemd en für Ders C 


ren; Weiße Unterhoien für Ders 


Dennifong frz. 
Seiden: 
Dapier, alle 
Farben, Bogen 


ren; das Stüd 


16c 
löc 


Sehr jchwerer doppeltgefliehter 
rahmfarbiger Shafer-FFla= 
such, die 6c Waare, die Dar 

# 


she Auchake Ark hrs 


Dr. Prices 
DreN mMmBack— 
pulver, die 
10.-Größe... 


N. N". Fair: 
bant3 Gold 
Duſt Waſch 

pulver, Pad. 


Dr. Prices 
Eitronen- 
Extrakt, 


die Flaſche.. 


Ausgeſuchter 
Sautos⸗ 
Kaifce 
(ganze Bob: 
nen). Pid.. 


re ——— 


Per 0, Re — 
ET 








are offered to the public by THE 
HUB — Chicaguo's greatest clothing # 
store! Made of strietly all- wool F 
cloth—well fitting and strong—we # R 
on positively guarantee them the 4 
Best Bargains DE — Money 
ever given by anybod S 


{The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. $ 


consist of One Double-Breasted ? 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, # 
a Stanley se. made to match the $ 
suit, and One Pair of Shoes, made % 
of solid leather very neat, yet as ig 
strong asa brick, and the price of > 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is & 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You’ll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepi aid to auy 
— U. S. for 85.75, or ©. 0D.6 
with priviiege of examination be-& 
fore payment—ifa deposi t of $1.00is 5 
sent with the order. ; 


Samples of Cloth and 60-page # 
Illusirated Caialogue telling $ 
ou all about the greate st line of % 
en’sand Boys’ Clothing, Furnish- % 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and /4 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., H 


CHICACO, ILL. 8 
} The Hub hasno Branch Stores Anywhere. : 





MAX EBERHARDT, Srtoensriütn 
142 Belt Madijon Etr., gegenüber Union Sir. 
Wohnung: 455 Aibland Boulevard. Sit) 


Wenn Ahr nicht das nöthige — 
Geld habt, wir verkanfen 


gerade ſo billig wie Andere 
für baar —X 


Herren- m Rnaben- 


Kleider 


fertig oder nad) Alah. 
and 


STAR... 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Gourthaufe 


Tailors 





